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Spanien und Rarxokko.
Schluß.)

Die öffentliche Meinung Spaniens hatte auf ein raſches,W und entſcheidendes Vorgehen wider die n
ſtöreriſchen Rifkabylen gerechnet und wird mit n Miß
muth gewahr, daß ihre diesbezüglichen Hoffnungen i als eben
ſoviele Jrrthümer herausſtellen. Jn der That ſind die bis jetzt
auf marokkaniſchem Boden erzielten Erfolge des Kabinets
Sagaſta ſo ziemlich gleich null, wenn man nicht die ziemlichdärſtigen Erklärungen, welche der Sultan dem ſpaniſchen Ver

treter in Tanger hat übermitteln laſſen, als Erfolg buchen will.
Dazu d aber nach dem, was über die in allen Kreiſen der
ſpaniſchen Bevölkerung zum Durchbruch gekommene patriotiſch
nationale Erregung verlautbar, wenig oder gar keine Ausſicht
vorhanden. An der dem re Spaniens von den Rifkabylen
zugefügten Beleidigung hat ſich die Leidenſchaft des Volkes,
ohne Unterſchied der Parteiſtellung, entflanmt und heiſcht mit
gebieteriſcher Stimme Genugthuung.

Wie kommt es, ſo fragt man ſich allenthalben, daß die Ka
bylen, welche nur über ein paar Kanonen uralter Konſtruktion
verfügen, und welche, wenn auch ein Theil derſelben mit mo-
dernen Feuerwaffen ausgerüſtet iſt, im Ganzen doch nur eine
barbariſche Horde darſtellen, nunmehr über einen Monat auf
ſpaniſchen Boden vor Melilla ſich behaupten und dieſen Platz,
kurz geſagt, ſo eng einſchließen können, daß ſelbſt die Verbind-
ung der Forts mit der Feſtung auf einem nur wenige Quadrat-
kilometer umfaſſenden Gebiete e iſt, zeitweiſe ſogar unter
brochen wurde? Die Feſtung atte eine Beſatzung von einem
Jnfanterie Regiment und einem Disziplinarbataillon mit der zu
e Artillerie und Kavallerie. Die Feſtung und die

orts ſind, Kabylen gegenüber jedenfalls, ſturmfrei, und die
orts ſind, wie wir nachträglich erfahren, jedes auch mit einigenZanbigen ausgerüſtet. Den bereits vorhandenen Truppen ſind

dann in aller Eile noch ein Jnfanterie- Regiment und ein Jäger-
bataillon zu Hilfe geſandt worden. Trotzdem kann ſich die Be
ſang nicht Luft machen und muß froh ſein, wenn es ihr
gelingt, alle paar Tage die Forts neu zu verproviantiren. Die
Sendung ſtärkerer Truppenmaſſen rückt vollends nicht vom Fleck,
und das in einer Zeit, in welcher r die Mobilmachung der
nach vielen Hunderttauſenden zählenden Armeen Deutſchlands,
Frankreichs und der anderen großen Militärmächte wenige
Tage in Rechnung genommen ſind. Die einzig mögliche Er-
klärung liegt darin, daß es der Garniſon von Melilla n
immer wie an Lebensmitteln, ſo an Munition fehlt, und da
die Ausrüſtung der für einen etwaigen Feldzug noch benöthigten
etwa 14 000 Mann mit dem Mauſergewehr und der zugehörigen
Munition auf allerhand Schwierigkeiten ſtößt. Die Bereitſchaft
dieſer Reſerven wird aber immer dringender, je weiter ſich die
Bewegung unter den Kabylen auszubreiten droht, und je näher
der Sultan Mulei herankommt, denn nur ein imponi
rendes h paniens dieſem gegenüber, nicht blos ein
papierner Appell an den Vertrag von Wad Ras wird den
Sultan zum entſprechenden Handeln bewegen. Ohne Zweifel
wäre die ganze Lage jetzt weit weniger verwickelt und bedenklich,
wäre Spanien, als der Sultan abweſend und ſein Vertreter
in Tanger unfähig zum Einſchreiten war, in der Lage geweſen,
den Kabylen ohne Zögern eine derbe Züchtigung angedeihen zu
laſſen, um dann, während ſeine Truppen an günſtigen Punkten
eine Bereitſchaftsſtellung einnahmen, mit dem Sultan über
Entſchädigung c. in e eng einzutreten.

Die Erregung, welche gar Spanien ergriffen hat, erinnert
nach einer Schilderung der „N.-Z.“ entfernt ſogar an die pa-

Halle, Montag, 13. November 1893.
e Bewegung, deren Schauplatz im Jahre 1813 Preußen
eweſen iſt. Ueberall wetteifern mit einander Männer undFron, ſtädtiſche und provinzielle Körperſchaften, den Gang

der Rüſtungen durch iſt zu beſchleunigen. Jn
Madrid geht die Damenwelt mit Sammlungen, mit der Be
Waſng von Verbandzeug, der Einrichtung von Spitälern inaläſten und gemietheten Lokalitäten vor. Jn Coruna hat die
Provinzialverſammlung die Anſchaffung von 50 Mauſergewehren
und die Verſorgung von 10 Soldaten aus der Provinz, welche
verwundet würden, beſchloſſen. Jn den Knaben- und Mädchen
ſchulen von Coruna, Sevilla, Logrono und Cadix werden Samm-
lungen veranſtaltet, und Abends wird Eharpie gezupft, ſowie
an allerhand Kleidungsſtücken für Soldaten gearbeitet. Jn
Sevilla wurde beſchloſſen, daß immer 500 Einwohner die Koſten
eines Mauſergewehrs übernehmen ſollen; von Militär und
Civilkorporationen ſind Summen bis zu 10000 Peſetas (Francs)
geſtiftet worden, und der Verwaltungsrath der Bank von Spa-
nien hat dieſer Tage ein Geſchenk zu Kriegszwecken im Betrage
von 250 000 Peſetas beſchloſſen. Kurz das Land bietet ein
Bild, als ob es vor einem großen nationalen Kampf um ſeine
Exiſtenz ſtände.

Das Kabinet Sagaſta hat gewiß den beſten Willen, den
nationalen Jmpulſen Folge zu geben, aber es ninumt offenbar
Anſtand, ſich auf ein Terrain zu wagen, wo jeder Schritt nach
vorwärts zu Konſequenzen internationalen Charakters führen
kann, denen es ſich nicht ausſetzen möchte. Daß es die Ziel
der Situation einſtweilen noch in der Hand hat, iſt keine Bürg
ſchaft für die Zukunft, wenn es nicht ohne Zeitverluſt in die
Bahnen einer nationalen Aktionspolitik einlenkt, welche von
dem ſpaniſchen Volke gefordert wird. Schon tauchen
Kriſengerüchte auf, und der konſervative Staatsmann Herr Ca
novas del Caſtillo erſcheint auf dem Plan. Letzterer hat vor
acht Tagen in einer konſervativen Parteiverſammlung zu Madrid
geſprochen und die Regierung vor die Alternative geſtellt: ent
weder eine Aktion im großen Stile gegen die Kabylen einzu
leiten, oder die afrikaniſchen Beſitzungen, die Ehre der Fahnen,
und die Jntereſſen des Vaterlandes einfach aufzugeben. Mehr
vom Standpunkte des praktiſchen Staatsmannes behandelte
Herr Canovas die innere Lage, indem er betonte, daß angeſichts
der gegenwärtigen Schwierigkeiten und in Zukunft drohenden
Gefahren der auswärtigen Lage die monarchiſchen Parteien des
Landes mit aller Kraft nach Einheit und Konzentration ſtreben
müßten. Der Beifall, den Herr Canovas erntete, könnte auch
dem leitenden Miniſter werthvolle Fingerzeige geben, welchen
Weg er zu wandeln hat, um zwiſchen den berechtigten Wün-
ſchen des Landes und den nicht minder berechtigten Rückſichten
auf die internationale Lage zu vermitteln.

Noch wird es vielleicht zehn Tage dauern, ehe der Sultan
von Marokko im Angeſicht Melilla's erſcheint. Ob er dann,
wenn inzwiſchen nichts Entſcheidendes gegen die Kabylen ge-
n noch das Kabinet Sagaſta vorfinden wird, erſcheint
raglich,

Dentſches Reich.
Die kaiſerliche Kabinetsordre an die Oſfſiziere der

Armee aus Anlaß des Spieler- und Wucher-Prozeſſfes
in Hannover erläßt keinerlei neue Strafbeſtimmungen für Aus-
ſchreitungen im Spiel und üppigem Lebenswandel, wie ſie ſich
an einzelnen Stellen der Armee leider gezeigt haben. Der
Kaiſer hat in der ſoeben erlaſſenen Ordre lediglich befohlen,
daß auf Grund der Verordnung über die Ehrengerichte vom
2. Mai 1874 gegen alle Offiziere, welche auch nur im geringſten
in den Spieler und Wucherer- Prozeß verwickelt geweſen ſind,
auf ehrengerichtlichem Wege eingeſchritten, und daß jeder
Offizier unnachſichtlich und ohne Ausnahme zur Verabſchiedung
eingegeben werden ſoll, der hierbei die Standesehre irgendwie

e m

Eine Kriegserinnernng.
Nachdruck verboten.)

Nördlich von Straßburg liegen hinter einander von der
großen Straße von Straßburg nach Hagenau und am Rhein
MarneCanal die Ortſchaften Schiltigheim, Biſchheim und
Hönheim. Heute liegen ſie alle drei im Bereiche der Forts der
Feſtung im Jahre 1870 lagen ſie außerhalb der Werke der
noch ganz nach Vaubanſchem Syſtem befeſtigten Stadt. Wie
es heute dort ausſieht, weiß Erzähler dieſer Erinnerung nicht
p ſagen; er iſt ſeit 1870/71 nicht nach dem ſchönen Elſaß ge
ommen; damals war Schiltigheim ein ſtadtähnlicher Vorort

von Straßburg, mit lebhafter Jnduſtrie; der größte Theil des
in Nordfrankreich und Paris getrunkenen Bieres wurde in
Schiltigheim gebraut; aber er enthielt auch zahlreiche Landäuſer und Harts reicher Straßburger Biſchheim und Hön-

eim hatten einen mehr dorfähnlichen Charakter be-
wahrt. Bei der Belagerung im Jahre 1870 ſtand
das LandwehrBataillon, dem Schreiber dieſer Zeilen als
ffizier angehörte, einige Wochen in den beiden erſtge

nannten Orten. Der Dienſt war hart: in einem regelmäßigen
Lurnus folgten Arbeit in den Laufgräben, Laufgrabenwache
und Reſerveſtellung je 24 Stunden lang aufeinander. DieRuhepauſen waren kurz, die Erholung beſtand darin, daß das

ataillon an jedem dritten Tage nach Biſchheim zurückgenom-men wurde, das r mehr im wirkſamen Bereich des d
belagerten Veſte lag. Der ſüdliche Theil von Schiltigheim

war von den Bewohnern gänzlich geräumt und lag zum Theil
rümmern, denn zwiſchen dem Ort und der Feſtung lagen

unſere Laufgräben; die Approchen zur erſten Parallele begannen

unmittelbar ſüdlich von ehe
Bei der oben erwähnten Reſerveſtellung hatte die Kom

pagnie, bei der ich ſtand, eine Feldwache von zwei Zügen in
einem wenig beſchädigten Gehöft, einem Eckhaus an der nach

185. Jahrgang.

verletzt hat. Jm weiteren Verlaufe der Ordre hat der Kaiſer
ſeinem Unwillen Ausdruck gegeben, daß die genannte alte
und eine ähnliche bei ſeinem Regierungsankritt gegebene
neuere Ordre über die Nothwendigkeit einer einfacheren
ſparſameren Lebensweiſe ſo wenig beachtet worden iſt, und hat
an die General-Kommandos den Befehl erlaſſen, ihm rin

welche in derRegimentsKommandeure r zu machen,Beſoigung dieſer Ordres nicht mit der nöthigen Strenge vor
gegangen ſind und die ihnen anvertrauten ffgier Korpo nicht

mit der Sorgfalt überwacht haben. Jn der Ver-
ordnung vom 2. Mai 1874 ſind als e lungen, welche dem
Ruf des Einzelnen und der Genoſſenſ z nachtheilig werden
können, ausdrücklich genannt: alle Ausſchweifungen, Trunk,
Hazardſpiel und die Uebernahme ſolcher Verpflichtungen, mit
denen auch nur der ein unredlichen Benehmens verbunden
ſeinkönnte, ſowie überhaupt jedes Streben nach Gewinn auf
einem Wege, deſſen Lauterkeit nicht klar erkennbar iſt.
„Völlige Erſchütterung des Grundes und Bodens, wißt es da,
worauf der d en ſeht iſt die Gefahr, welche das
Streben nach Gewinn und Wohlleben mit ſich bringen würde.“
Somit iſt die Sühne für die Vergehen in Hannover in die
Hände der Ehrengerichte, alſo der Offizierkorps ſelbſt gelegt,
welche in den Verordnungen über die Ehrengerichte genügen
Mittel beſitzen, um die Fleckenloſigkeit ihres Standes rein-
zuhalten. Dieſe Mittel ſind die Warnung bei Gefährdung der
Standesehre und die aus dem Offizierſtande beiVerletzung unter erſchwerenden Umſtänden. Du der oberſte

Kriegsherr gewillt iſt, der Gerechtigkeit freien Lauf zu laſſen
keine Gnade zu üben, zeigt der Jnhalt der neu erlaſſenen Ordre.

Der Umfang des Arbeitspenſums, welches den Reichs
tag in ſeiner nächſten Tagung g J wird, iſt ſchon nach
den bisherigen Verlautbarungen über die dem Bundesrathe zu
gegangenen Vorlagen ein recht beträchtliches. Zunächſt kommt
der Reichshaushalts für 1894/95 in Frage. Wenn derſelbe
auch diesmal nicht viele und beträchtliche Aenderungen aufweiſen
dürfte, ſo werden ſich vorausſichtlich doch an manche Einzel
heiten, wie an die Etats für die Schutzgebiete, an den Marine
etat u. a. umfangreichere Erörterungen knüpfen. Den größten
Theil der h würde jedoch die Steuerreform in An
ſpruch s ſind vier Geſetzentwürfe und eine Denk
ſhriſt welche dabei in Betracht kommen. Des Weiteren wer-
den den r drei Handelsverträge mit Spanien, Serbien
und Rumänien beſchäftigen. Die Reihe e Vorlagen,
welche in der vorletzten er unerledigt geblieben waren und
der Verabſchiedung dringend Dir iſt eine ziemlich große.
Die geringſte Mühe, weil ſchon früher ziemlich weit in der
Vorbereitung vorgeſchritten, dürften die Geſetzentwürfe über die
Abzahlungsgeſchäfte, die Aenderung des Unterſtützungswohn-
ſitzes und den Waarenbezeichnungsſchutz erfordern, die übrigens
in ihrer neueren Geſtalt vollſtändig oder theilweiſe den bereits
im Reichstage geäußerten Wünſchen Rechnung tragen. Aus
gedehntere Erörterungen wird ſchon der Entwurf über die Be
kämpfung gemeingefährlicher Krankheiten verlangen, die in der
vorletzten Tagung nur in der erſten Leſung berathen war. Die
Novelle zum Geſetz über die Gründung und Verwaltung des
wo war in der vorletzten überhaupt
noch nicht zur Berathung gekommen. Mit dieſen Vorlagen
dürfte die Zahl derjenigen, welche dem Reichstage vorausſicht-
lich zugehen werden, noch nicht u ſein. Wir theilten
ſchon mit, daß eine Novelle zum Unfallverſicherungsgeſetz in der
Vorbereitung ſtark vorgeſchritten ſei. Gelingt es, dieſe bald
zum Abſchluß zu bringen, ſo dürfte die Novelle auch noch in
er bevorſtehenden Tagung eingebracht werden. Man erinnert

ſich wohl, wie lange Zeit die Berathung der Novelle zum Kranken
verſicherungsgeſetz in Anſpruch genommen hat, und wenn die
Novelle zum Unfallverſicherungsgeſetz auch nicht den Umfang
der letzteren erreichen dürfte, ſo würde immerhin ein beträcht-
licher Zeitraum auf ihre Erledigung zu verwenden ſein. Jeden-

Straßburg führenden Straße und einer in weſtöſtlicher Richt
ung verlaufenden Straße. Die letztere hatte durch das auf
unſere Parallelen und Batterieen gerichtete Feuer der Franzoſen
ganz beſonders gelitten; alle Häuſer waren verlaſſen und
zeigten mehr oder weniger deutliche Spuren der Zerſtör-
ung durch Eiſen und Feuer. Nur ein kleines Häus-
chen unmittelbar neben unſerer Feldwache war unver-
ſehrt und bewohnt: die Familie war zu arm an Geld und
Gut und zu reich an Kindern um anderswo leicht ein Unter
kommen zu finden; ſie hatte wohl auch ihr beſcheidenes Anweſen
nicht im Stich laſſen wollen, in der richtigen Erkenntniß, daß
es ſo gegen feindliche Gewaltthat geſchützter ſei. Die Kinder

es waren neun an Zahl Knaben und Mädchen, das
älteſte, ein Mädchen dem Anſchein nach gegen 14 Jahr, das
jüngſte noch nicht ein Jahr alt hatten mit unſeren Wehr-
leuten Freundſchaft geſchloſſen, wozu die erſte Veranlaſſung die
ſehnſüchtig verlangenden Blicke der Kinder bei dem einfachen
Mahl unſerer Leute gegeben hatten. Dieſe, durch den Anblick
der Kinder an die eigenen Buben und Mädel erinnert, die ſie
daheim gelaſſen hatten im fernen Vaterland, gaben ihnen von
ihrem Brod und Fleiſch, auch ſpr die Eltern; ſie gaben derFrau u wohl von ihrer Wäſche, um ſie zu Wochen und

nahmen ſie bei unſerer Wiederkehr wir hatten die
Stellung regelmäßig wieder mit. Durch dieſen Ver-
kehr wurden auch wir Offiziere auf die Kinder aufmerkſam.
Es waren lauter recht allemanniſche Blondköpfe mit
blauen Augen, dürftig, aber ſauber und ordentlich gekleidet
und wohlgezogen. Unſer Liebling wurde ſofort ein
Mädchen, ein allerliebſtes Kind mit herrlichen tiefblauen Augen,
deſſen ſchwäbiſches Plaudern den Eindruck reinſter kindlicher
Naivität noch erhöhte. Durch die Kinder wurde unſer Jntereſſe
auch auf die Eltern gelenkt. Der Vater war Gärtner und
Er einige Are Land gepachtet, wo er Gemüſe zog, das er in

traßburg zu Markt brachte, dazu hatte er ein Pferd und einen
Planwagen und machte, wie es uns ſchien, guch wohl noch l

andere Handelsgeſchäfte mit Geflügel und dergl. Es mußte
im Frieden den Leuten nur kümmerlich gehen, ſeit der Be
lagerung, durch die aller Verkehr mit der Stadt natürlich auf-
gehört, war die Noth groß; die Familie lebte thatſächlich nur
von den preußiſchen Feldwachen und deren Mildthätigkeit.
Rührend war das Gottvertrauen, mit dem die Leute, Proteſtanten,
den Gefahren entgegenſahen: „Der liebe Gott hat uns bisher
behütet, er wird uns auch weiter beſchützen“ war die ſtete Ent
gegnung auf die oft geſtellten Fragen, ob ſie denn keine
Furcht hätte vor den Granaten. Dabei hatten ſie die
möglichen Vorſichtsmaßregeln nicht verabſäumt; die Familie
ſchlief im Keller; der Stall, wo das Pferd und der Wagen,
das werthvollſte Beſitzthum ſtanden, war auf der nach Straß-
burg zu gelegenen Seite durch aufgehäuften Dünger und Sand
einigermaßen eingedeckt. Wir alle gewannen die Leute durch
ihre biedere echt deutſche Art, die auch garnichts vom franzöſiſchen
Weſen zeigte, aufrichtig lieb und We ihnen nach Kräften,
wofür ſie ſtets in einfacher, ungekünſtelter Weiſe dankten.

So ging es einige Wochen fort, da bemerkte ich eines
Tages, kurz bevor wir eine andere Beſtimmung erhielten, als
wir in Biſchheim lagen, meinen Hauptmann auf der Straße
vor einem mit einem mageren Pferdchen beſpannten Planwagen
ſtehen und in offenbarer Erregung mit den Jnſaſſen des
Wagens ſprechen. Jch trat heran, erkannte ſofort unſer
Freunde von Schiltigheim und hörte nun die traurige Kunde.
Eine Granate war in das ſo lange wunderbar behütete Häus-
chen eingeſchlagen, bis in den Keller hinein, und hatte
unſeren kleinen Liebiing und das älteſte Mädcher
die Stütze der Mutter, auf der Stelle getötet.
Nun hatten ſie die toten Kinder gleich am Morgenbegraben nnd dann ihre kümmerliche Habe auf das Wägelchen

eladen, um nach Wendenheim zu gehen, wo die Frau einen
ruder hatte der werde ſie vielleicht aufnehmen. Der Mann

war offenbar ganz gebrochen, die Frau auch zum Tode betrübt,
aber doch gefaßter, die Kinder ſchluchzten laut. Auch wiy warco
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s deuten alle prichen darauf hin, daß die nächſte Tagung
es Reichstags zu den kürzeren nicht zu zählen ſein wird.

Nach offiziöſen Mittheilungen melden die bisherigen Be
ſtir:mungen über Waſſerbauten, durch welche die Richtung
des Stromes, der Zuſtand der Schifffahrt, oder die Sicherung,
Bewäſſerung und Entwäſſerung angrenzender Ländereien in
ein neues Verhältniß kommen und für welche die eilung
der landespolizeilichen Genehmigung ſowie die des Miniſters
der öffentlichen Arbeiten nachzuſuchen iſt, inſofern durch den
Miniſter erweitert, als die genannten Bedingungen a
ſolche gelten, wo es um Waſſerentnahme aus
i ſſerläufen zu gewerblichen, landwirthſchaftlichen
oder ſonſtigen Zwecken r elt. Es ſei klar, daß durch eine
zu freigebige Verfügung über öffentliche Gewäſſer die IntereſſenSchi ahrt re und die auf Hebung letzterer
gerichteten eſtrebungen der Regierung gefährdet werden.

Der franzöſiſche Jonrnaliſt Detrogat macht gegenwärtig
alle Miniſterien in Berlin unſicher. Nachdem er den Finanzminiſter
Miguel interviewt hatte, den er aber ſehr zugeknöpft fand, hat er derReihe nach faſt alle Miniſter, mehrere Generale, zahlreiche Abgeordneteze.

mit einem ſchematiſch gefaßten Geſuche „beehrt,“ worin er um ihre
Meinung über die frankoruſſiſche Annäherung bittet und zu dieſem

ecke eine Unterredung nachſucht. Das Geſuch iſt faſt in allen
ällen abſchlägig beantwortet worden. Auch dem Fürſten Bismarckatte er einen Beſuch zugedacht, um das Gutachten des Altreichs-

anzlers über die ruſſiſchfranzöſiſche Allianz einzuholen. Trotz dererilichen Ablehnung, die ihm von Seiten Dr. Chiwſanders u Theil

wurde, r der übereifrige Franzoſe zum Fürſten vorzudringen,
vurde aber ebenſo höflich wie entſchieden hinauskomplimentirt. De-
rrogat wird ſein Heil nunmehr in Wien und Petersburg verſuchen,
wo er vielleicht mit ſeiner Miſſion mehr Glück haben dürfte.

Eine gute Stelle zu vergeben. Jm „Vorwärts“ be
findet ſich die nachſtehende „amtliche“ r

„Der Parteivorſtand hat beſchloſſen, die Leitung der Buchhand
lung des „Vorwärts“ dem Genoſſen Richard Fiſcher zu a
Mit der Uebernahme der Leitung der Buchhandlung durch den Ge
noſſen Fiſcher wird das bisher von ihm bekleidete Aint eines Schrift
führers im Parteivorſtande r und muß dieſe Stelle, den Be
ſtimmungen des 8 16 unſeres Organiſationsſtatuts entſprechend, durch
die Kontrolleure der Parteileitung neu beſetzt werden. Die Kon-
trolleure ſind deshalb zu einer Vorſtandsſitzung für Montag, 22.
November, eingeladen.“

Daß dieſe Schiebung erſt nach dein Parteitage ſtattfindet,
wird den „Genoſſen“ ſonderbar vorkommen; jedoch die Gründe
dafür ſind nicht ſchwer zu errathen. Jſt doch zu Köln genug
über das Beamtenunweſen der Sozialdemokratie geklagt worden
und hätte doch dieſe neueſte „Beförderung“ nur Anlaß zu
ren Auflehnungen gegen die allmächtige Parteileitungieten können. Daß die Herren Bebel-LiebknechtSinger ihre

Getreuen bei der Beſetzung von Vakanzen zu belohnen oder zubeſtrafen lieben, iſt ja allſeitig bekannt; vielleicht wird diesmal

Herr Schippel fit ſeine löbliche Unterwerfung der Ehre ge
würdigt, als Nachfolger Fiſchers deſſen Stellung und Gehalt
zu übernehmen.

Vor Kurzem fand in Berlin unter dem Vorſitz des
Reichstagsabgeordneten Roeſicke eine Sitzung des geſchäfts
führenden Ausſchuſſes des Verbandes der Deutſchen Be-
rufsgenoſſenſchaften ſtatt, in welcher u. A. beſchloſſen wurde,
Enquten zu veranſtalten über die in Deutſchland beſtehenden
Vorſchriften für die Errichtung und den Betrieb von Fahr-
ſtühlen ſowie über die ſeitens der Berufsgenoſſenſchaften
bisher getroffenen Maßnahmen bezüglich der erſten Hülfe
leiſtung bei len. Ferner wurde eineKommiſſion gewählt behufs W der inzwiſchen einge
gangenen Vorſchläge betreffend die Abänderung der Unfall
Verſicherungsgeſetze, da in den betheiligten Kreiſen angenommenwird, daß den L Pgeberden Faktoren die in Ausſicht geſtellte

Novelle binnen Kurzem zur Berathung vorgelegt werden wird.
Die Kommiſſion hat inzwiſchen ihre Berathungen in mehr-
tägigen Sitzungen erledigt, und ſoll das Reſultat derſelben
nunmehr der Reichsregierung mit der Bitte um Berückſichtigung
unterbreitet werden.

Zeitungsſchau
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ polemiſirt weiter gegen die

die von der „Kreuzztg.“ gegen unſere heutige
Bureaukratie erhoben werden. Dabei macht das offiziöſe Blatt
zum Schluß aber doch ein intereſſantes Zugeſtändniß. Es
heißt da nämlich:

„Eines hat ſie (die Bureaukratie) aus vergangenen Zeiten ſich
erhalten: ſie iſt ehrenwerth, kenntnißreich und arbeitſam geblieben,
und dadurch wird ſie noch immer als ein ſtarkes Hinderniß empfunden,
wenn es ſich darum handelt, einſeitigen Jntereſſen im ſtaatlichen
Leben das Uebergewicht zu verſchaffen. Auf der anderen Seite
hat ſich unleugbar und der Entwicklung der Dinge
entſprechend ihr Geſichtskreis verengt; großen und
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tief ergriffen, obwohl man im Kriege ein Mitgefühl beim An-
blick des Todes und fremden Kummers leider nur zu ſchnell
verliert. Auch unſeren Leuten, die in den benachbarten Häuſern
einquartirt waren und herantraten ging es nicht anders
manchem alten Landwehrmann liefen die hellen Thränen in den
Bart. Da war es freilich ſchlecht tröſten bei ſolchem Leid, nur
der Wunſch wurde rege, den armen Leuten noch zu helfen auf
ihrer traurigen Fahrt, und als der Hauptmann in die Taſche
griff und der armen Mutter ein Geldſtück reichte, das wohl
nicht zu klein ausgefallen ſein wird, folgten nicht nur die Offi
ziere, auch alle unſere Leute, deren ſich allmählich eine
apie lnzahl geſammelt hatte, gaben ihr Scherflein, und mancher
ieß gewiß die Rechte nicht wiſſen, was die Linke that. Doch

endlich trieb der keines Wortes fähige Mann ſein Rößlein an,
das tief den Kopf hängen ließ, als empfände es den Kummer mit,
und mit den Worten der Frau: „G'ſegne's Uech Gott, Jhr dütſche
377 Jhr liebe Landslüt!“ ſetzten ſie ihre kummervolle Fahrt fort.

ie Worte der ſchlichten Frau aber n uns lange in den Ohren ge
klungen, wie ein Omen einer beſſeren Zeit, wo das ſchöne Land
nicht nur gezwungen durch das Schwert, ſondern auch mit Herz
und Sinn deutſch ſein würde. S

Oft hat der Erzähler dieſer kleinen Feldzugsepiſode gedacht,
niemals lebhafter als im v Sommer, als ſo viel geſchwatzt
wurde und geſchrieben von der Unmöglichkeit, unſere Landes
grenzen zu ſchützen gegen Kriegsgefahr, zumeiſt von Leuten, die
den Krieg nicht kennen.

Kleines Feuillekon.
Das Dynamit Attentat in Barcelona. Allmälig erfährt

nan weitere Einzelheiten über die Wirkungen des DynamitAtten
tates im LiceoTheater zu Barcelona. Die Vorſtellungen ſind vor
läufig eingeſtellt worden, bis das ganze Theater genau durchſucht iſt
und die zerſtörten Möbel und Dekorationen durch neue erſetzt ſind.
Es ſind zwei weitere Bomben unter den Trümmern entdeckt worden.
Im Ganzen ſind alſo fünf Bomben gelegt worden, von denen nur
eine explodirt iſt. Wenn alle fünf explodirt wären, Fürde wohl das

neuen Aufgaben der Staatsentwicklung ſteht ſie
oft rathlos gegenüber und für neue Ideen wird
ſie nicht leicht gewonnen. Darum kann ſie, trotz ihrer Tugenden,

Staatsleitung verurtheilt werden. So war es beim Fürſten
v. Bismarck.“

Ueber die Stellung des Centrums zu dem
h Handels vertrazge können einigeBemerkungen der ehe Volksztg. Aufklärung
eben, die die de lspolitiſchen Rückblicke“ der „Nordd.

g. Ztg.“ alſo an
„Alle dieſe Nachweiſe werden auf die Landwirthe keinen Ein-

druck machen, denn für ſie handelt es ſich nicht um die Induſtrie
und deren Ausfuhr, ſondern um die Konkurrenz des ruſſiſchen Getreides. Sie wollen nicht, daß die Landwirthſchaft der Induſtrie

zum Opfer gebracht werde, wie es nach ihrer Anſicht die Wirkung
des ruf n Handelsvertrages ſein würde. Dieſe Wirkung wird
auch das trum nicht wollen, ſelbſt gegen die ſchönſten „Kon
zeſſtonen auf dere Gebiete, welches ſeinen Intereſſen am
nächſten liegt.“ (Wer garantirte ihm übrigens den richtigen Empfang
dieſer Konzeſſionen 2) Darüber dürfen die Landwirthe ganz ruhig
ſein. Der maßloſen Agitation des Bundes der Landwirthe bedarf
es dieſerhalb nicht n

„Wenn dieſe Erklärung ohne Hintergedanken abgegeben iſt,“ be
merkt die „Kreuzztg. „dann dürfte ein deutſchruſſtſcher Handels
vertrag freilich wenig Ansfſicht auf Annahme im Reichstage haben.
Es ſcheint faſt, daß auch auf ruſſiſcher Seite eine Ahnung hiervon
aufdämmert; denn die ruſſiſchen Unterhändler haben, wie wir hören,
neuerdings ein auf der Grundlage des stàtus quo auto
vorgeſchlagen. Selbſtverſtändlich iſt ein ſolcher Vorſchlag diesſeits
für unannehmbar erklärt.“

Der Geſetzentwurf über den Unterſtützungs-
wohn ſitz, der dem Bundesrathe ſchon zugegangen iſt, berück-ſichtigt die r der Reichstags non der der vorige
Entwurf vom verfloſſenen Reichstage überwieſen worden war.
Dem „Hamb. Korr.“ wird hierüber geſchrieben;

Der Vorſchlag, die Altersgrenze für den Erwerb und Verluſt
des Unterſtützungswohnſitzes vom 24. auf das Wer rn te 18.
Lebensjahr herabzuſetzen, iſt beibehalten worden. In der Reichstags
kommiſſion war die Mehrheit damit einverſtanden, während Vor
ſchläge, die Grenze auf das 16. oder u auf das 19. Lebensjahr
feſtzuſetzen, in der Minderheit blieben. er vorige Etnwurf hatte
hinſichtlich der Verz flichtung der Armenverbände zur Gewährung von
Kur und h die nach dem Geſetze auf Dienſtboten, Ge-
ſellen, Gewerbegehilfen und Lehrlinge beſchränkt war, zahlreich laut
ewordenen ünſchen entſprechend, dieſe auch für die land und
orſtwirthſchaftlichen Arbeiter in Vorſchlag gebracht. Jn Ueberein
ſtimmung mit den Beſchlüſſen der Reichstags Kommiſſion überweiſt
die n Vorlage überhaupt alle Perſonen, die gegen Lohn
oder Gehalt in einem Dienſt oder Arbeitsverhältniß ſtehen, im Er
krankungsfalle für die Dauer von 13 Wochen der Fürſorge des Be
ſchäftigungsortes. Von dem übrigen Jnhalt des gegenwärtigen
Entwurfes iſt noch hervorzuheben, daß die von der Reichstags
kommiſſion gebilligte Strafvorſchrift unverändert wieder aufgenommen
iſt. Die bisherigen Beſtimmungen des die einen
Schutz gegen mißbräuchliche Jnanſpruchnahme der Armenpflege ge
währen ſollten, haben ſich nicht als ausreichend erwieſen. Häufig
wird es nothwendig, arbeits und erwerbsfähigen Perſonen, insbe
ſondere aber ihren Angehörigen aus öffentlichen Mitteln Unter
ſtützung zu gewähren, ohne daß auf Grund des Strafgeſetzbuchs
eingeſchritten werden kann, da nach dieſem nur der beſtraft wird, der
ſich dem Spiel, Trunk oder Müßiggang dergeſtalt hingiebt, daß fürſeinen oder ſeiner Angehörigen nterhalt fremde Hilfe in Anſpruch

genommen werden muß. Danach bleibt ein Familienhaupt ſtraffrei,
das ſeiner Arheit zwar nachgeht, ſeinen Verdienſt aber unter ſchuld-
voller Vernachläſſigung ſeiner Familie vergeudet. Gegen dieſen
Uebelſtand ſoll das neue Geſetz Abhülfe ſchaffen.

Ausland.
Oeſterreich. Ein beſonderes kaiſerliches Handſchreiben

an den Grafen Taaffe beſagt, der Kaiſer vollziehe einen Akt der
Herrn ht, indem er ſeinen wärmſten und anerkennendſten

ank für die lange Reihe treuer und hervorragender Dienſte
ausſpreche, welche Graf Taaffe in allen Lagen, von den beſten
patriotiſchen Abſichten geleitet, mit ſelbſtloſem und hingebungs-
vollſtem Pflichteifer und wahrer Selbſtaufopferung dem Kaiſer
und dem Staate geleiſtet hat. Was Graf Taaffe und jedes
Mitglied des enthobenen Miniſteriums für den Staat Erſprieß-
liches geſchaffen, werde in dankbarer Erinnerung des Kaiſers bewahrt
bleiben. eitere Handſchreiben an die früheren Miniſter Dr. von
Gautſch, v. und Dr. Steinbach ſprechen denſelben, unter Vor
behalt der Wiederverwendung im Dienſte volle Anerkennung für
ihre hingebungsvollen und ausgezeichneten Dienſte aus. Jn
dem Handſchreiben an den Miniſter von Gautſch ſind insbe-
ſondere die Verdienſte um die Entwickelung und Hebung des
Unterrichtsweſens ſowie um die Förderung der Intereſſen
aller Konfeſſionen erwähnt, in dem an Dr. Steinbach gerichteten

andſchreiben die erfolgreichen Bemühungen zur Erhaltung des
leichgewichts im Staatshaushalte und die Regelung der

„;,F ä=A, T 2, Dd T Tre Theater zerſtört worden ſein. m 1 der geſprungenen
ombe waren über den mittleren Theil des Parkets und

bis zur Decke geflogen. Faſt alle Lichter waren ausgelöſcht. Ein
Mitarbeiter des zu Barcelona erſcheinenden Blattes „Van-
guardia“ ſchildert die Scene nach der Exploſion z

Als einige Ruhe eingetreten war, trat ich ein und das Bild,
welches ſich mir im Halbdunkel darbot, war entſetzlich. Zu meiner
Rechten war die 13. und 14. Reihe der Fauteuils vollſtändig zerſtört.

Unter den Trümmern bemerkte man einen Haufen Todter und Ver
wundeter. Ich bemerkte unter Anderen eine ganz in Weiß gekleidete,
in ihrem Blute liegende Dame ihr Antlitz ſowie der obere Theil
des Kopfes waren vollſtändig verſtümmelt. Der Rumpf war offen
und bildete eine blutige Maſſe. Etwas weiter lag eine andere Dame,
ebenfalls todt, das fahle Haupt auf die Schulter geneigt; neben ihr
befand ſich ein Mann im Salonanzuge, mit einer Wunde am Kopfe,
welcher auf der Lehne des vor ihm ſtehenden Seſſels lag. Dann
wieder eine Leiche, diejenige eines Franzoſen, deſſen Haupt nur eine
blutige Maſſe war. Neben ihm ſtand einer ſeiner Landsleute, welcher
ihn ins Theater begleitet hatte und mir erzählte, daß er wie durch
ein Wunder gerettet worden ſei. Beide Franzoſen waren am Morgen
aus Frankreich angekommen.

ie Leichen der meiſten der bei der Exploſion Getödteten
wurden am Donnerſtag Nachmittag beerdigt unter Theilnahme einer
ungeheuren Menſchenmenge. Ein Zug, an deſſen Spitze ſich 16

agen befanden und der von vier Muſikbanden begleitet war, bildete
8 vor der Front des Hoſpitals, in welchem die Leichen lagen. Die

itglieder der Munizipalität und viele andere ſtädtiſche v
nahmen an dem Wuge Theil, welchem trotz des heftigen ens
Tauſende bis zum Friedhof folgten. Alle Läden waren geſchloſſen.

Der angebliche Urheber des Verbrechens, der Ztaliener Soldeni,
welcher bei dem jüngſten Strike der Marmorarbeiter die Führung
hatte, iſt auf der von der öberſten Gallerie herabführenden Treppe
verhaftet worden, als er davoneilen wollte. Bei einer Durchſuchung
ſeines Hauſes wurde nichts Verdächtiges gefunden nnd er ſelbſt
leugnet die frühere Meldung, daß er geſtanden habe, iſt ch S
daß er etwas mit der Exploſion z thun gehabt habe. Ein Ju-
welier Namens Pouecar, welcher im ater war und unverletzt da
vonkam, fand, zu Hauſe angelangt, ſeinen Laden von Dieben ge
plündert vor, welche ihm Juwelen im Werthe von 30 000 Fr. ge
raubt hatten. Ein Kaufmann Namens Enmilio Guillo ſtarb vor
Schrecken, als er von der Exploſion hörte.

glänzenden Ausdruck gefunden haben, bei

welche die
raf Welſersheimb,

acquehem wiederernanni
werden, ſprechen die Anerkennung des Kaiſers aus für in der
bisherigen Stellung geleiſtete hingebungsvolle und Wehen

Währungsverhältniſſe. Die Handſcyreiben, durbisherigen Miniſter Graf gaenga n, G

Graf Schönborn und Marquis de

Dienſte und heben insbeſondere hervor: bei Graf Welſersheimh
die Verdienſte um Hebung und Ausgeſtaltung der Landwehr,
bei Marquis Bacquehem die Verdienſte, welche in der Ent-
wickelung der Handelsverkehrs Verhälniſſe Oeſterreichs ſo

raf Schönborn die
großen Verdienſte um die Entwickelung der Rechtsverhältniſſe
und um die Anbahnung wichtiger Reformen auf allen Gebieten
des Rechtsweſens.

Das Militärverodnungsblatt publizirt eine Verfügung des
Reichskriegsminiſteriums, wonach in Zukunft die Verwaltung
der Jnvalidenhäuſer, Militärbadehäuſer, ſowie ein Theil der
bei den r bisher von aktiven Offiziern ver
ſehenen Poſten, durch Offiziere des Ruheſtandes zu beſetzen ſind.

Bei der vorgeſtrigen Jnauguration des neugewählten
Rektors der tſchechi r Univerſität, Dr. Kriſtofel, kam es zu
ſtürmiſchen Scenen. Die fortſchrittlichen tſchechiſchen Studenten
empfingen denſelben mit ohrzerreißendem Pfeifen PereatRufen.

Jtalien. der Führer der legalitären äußerſten
Linken, hielt geſtern in der demokratiſchen Union der Emilig
eine Rede, in welcher er betonte, das Gleichgewicht im Staats
haushalt ſei um jeden Preis gänzlich h zu ſtellen. Er lehnte
eine Verminderung der militäriſchen Ausgaben ab und agccep-
tirte die finanziellen Vorſchläge des Miniſteriums im re
Wenn das Budget dauerhaft feſtgeſtellt ſei, ſo werde dies die
wirthſchaftliche Lage des Landes günſtig beeinfluſſen und den
Kredit Jtaliens heben, deſſen ungünſtige Lage nicht die Ja
natürlicher Urſachen, ſondern die Wirkung einer bedauerlichen
d erſchwörung ſei, welche den Kredit, die Pro
uktion und die Arbeit Jtaliens ſeit langer Zeit auf das

Aeußerſte bekämpfe. Er werde ſeine bisherige Haltung im Par-
lament bewahren und blicke voll Vertrauen auf die Zukunft
des Vaterlandes.

England. Der Verband der Bergwerksbeſitzer ſcheint ſich
im Wohlgefallen auflöſen zu wollen, denn ein Mitglied deſſelben
nach dem andern löſt ſich los und läßt die Leute die Arbeit zu
den alten Lohnſätzen wieder aufnehmen. Dieſe War aber
nun der gar arg zu ſtechen, denn von Wakefield erging
ſoeben eine Aufforderung an die Streikleiter die Arbeit allent
halben wieder einſtellen zu laſſen, und eine Lohnerhöhung zu
verlangen. Die ſieben größten Eiſenbahngeſellſchaften Englands
berechnen ihre e an Kohlenfrachten während der ſiebzehn
r die der Ausſtand währte, auf 1 847 466 Lſtr. 36 949 320
Mark.)

Aus Anlaß eines Verbeſſerungsantrages des dem Unter
hauſe gegenwärtig vorliegenden Arbeitgeber Haftpflichtgeſetzes
entging die Regierung ſoeben mjt knapper Noth einer Nieder-
lage. Durch dieſes neue Geſetz ſoll eine Verſicherung der Ar
beiter bewirkt werden, welche ihnen im Falle unverſchuldeter
Verunglückung bei der Ausübung ihres Berufes Unterhalt ge
währt. Bisher mußte jeder Arbeiter, der in eine derartige
Lage gerieth, die Hülfe der Gerichte um eine Unter
ſtützung zu gerlangen, und nur zu oft waren die Ar-
beitsgeber ſchließlich außer Stande die Entſchädigungen
u bezahlen. Man ſieht da wieder einmal recht deutch wie weit England in jeder Beziehung hinter
re zurück iſt. Dem ſoll aber nun abgeholfen,
und die Arbeiterverſicherung deutſchen Prinzip einge
ar werden. Die engliſchen Bahnbedienſteten haben indeß
ereits ſeit Jahr und Tagen ein privates e

beſeſſen, das ihnen weit größere Vortheile gewährte als unter
dem neuen Geſetz möglich wäre. Dieſe Leute beantragten nun
durch den Mund ihrer Repräſentänten, r jene Maßregel da
nicht angewendet werde, wo vollkommenere Privatorganiſationen
n Ueber dieſen Antrag wurde e im Parlamentabgeſtimmt, und die Regierung fie te mit der kleinen Majorität

von 19 Stimmen. Zwanzig Gladſtonianer ſtimmten mit der
Oppoſition, und unter dieſen Labouchère. Es iſt nur unbe-
greiflich, daß man über den ganzen Gegenſtand ſo viel des
Aufhebens macht, denn die Bahnarbeiter könnten ja neben der
ſtaatlichen Verſicherung noch immer ihre eigenen Krankenkaſſen
haben.

Frankreich. Die Blätter fahre fort, gehäſſige Artikel
über den italieniſchen Botſchafter in London zu
bringen, weil er angeblich die ruſſiſchen Je in Frankreich ver
Prrnet abe. Dem Botſchafter wird Taktloſigkeit vorgeworfen,
dine ich ein hervorragender Diplomat nicht ſchuldig machen
ürfe.

Aus Oran wird gemeldet, daß in Valmy (Algier) die
Einweihung eines von arabiſchen Stämmen zur Erinnerung an
den Vertrag von 1835 errichteten Denkmals ſtattfand. Der
General Gouverneur wohnte der Feier hei und ſagte in einer
Anſprache, das Denkmal Verwahrung ein gegen Diejenigen,
welche die franzöſiſch- arabiſchen Elemente als feindlich geſinnt
darſtellten. Frankreich habe ſein Werk noch nicht vollendet und
werde, wenn Tag und Stunde ihm geeignet erſchienen, weiter
ten um die Theile, welche heute noch nicht ſeinem Ein
luſſe unterliegen, der zu erobern.

Die Delegirten der ArbeiterSyndikate aus Pasde Calais
nahmen in einer Verſammlung folgende Beſchlüſſe an: Es
ſollen Advokaten damit r eg werden, die Forderungen
von Entſchädigungen für diejenigen Arbeiter geltend zu machen,
welche ohne J Kündigung entlaſſen worden ſind. Es
ſoll ferner die Wiederaufhebung des Beſchluſſes der Präfekten
angeſtrebt werden, nach welchem an den am 27. Noveinber
ſtattfindenden Wahlen für den Deligations Ausſchuß nur
Arbeiter theilnehmen dürfen, welche am 81. Oktober beſchäftigt

waren.
Serbien. Der Klub der radikalen Deputirten hält heute

eine Konferenz ab, in welcher über die Wahl des Präſidenten
berathen werden ſoll.

rgentinien. Aus BuenosAyres wird gemeldet, daß
der Gouverneur von Cordoba ſeine Entlaſſung gegeben t

Afghaniftan. Aus Kabal kommt die Nachricht, daß die
welche zwiſchen dem britiſchen Kommiſſar und

dem Emir von Afghaniſtan ſchon längere Zeit ſchweben, nun
mehr zum günſtigen Abſchluß gelangt ſeien.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Heidelberg. Die philoſophiſche Fakultät unſerer Univrſtn

t erklärt, es beſtehe kein prinzipielles Hinderniß, weibli
Studenten zur Doktorpro motion zuzulaſſen. Die Dame
die die Entſcheidung dieſer prinzipiellen Frage veranlaßte, iſt
Tochter des in Leipzig verſtorbenen berühmten Pande ſten P
feſſors Dr. Windſcheid.Wien. Der Konſtructeur R. Mayer iſt zum a ßerordere
lichen Profeſſor der Baumechanik und graphiſchen Statik an
techniſchen Hochſchule ernannt.
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Theater und Muſik.
Berlin. Richard Skowronnecks neueſtes Luſtſpiel

„der Erſte ſeines Stammes“ iſt im Leſſing Theater am
Sonnabend, 11. November, zum erſtenmale aufgeführt wordenund hat, wiewohl es einen Sorhſhritt in ne dramatiſchen

Literatur keineswegs bedeutet, re ten Beifall errungen.
Jm deutſchen Theater hat Lord Byrons „Kain“ nach
der Bearbeitung und Jnſcenirung des Direktors L'Arronge
einen glänzenden, großen Erfolg davongetragen der Einakter
von Hans Hopfen: „Der König von Thule“ wurde im
Allgemeinen freundlich aufgenommen.

d. Wien, 11. November. Guſtav Roman i, Schauſpieler
und Bibliothekar des J Volkstheaters, iſt geſtorben.

Björnſtjerne Björnſon, der ſeit 1886 kein Schau
ſpiel veröffentlichte, hat jetzt ein neues Drama vollendet: „Ueber
die Kraft“, zweites Stück. Das 1883 erſchienene religiöſe Drama
Ueber die Kraft“, das noch nicht in Norwegen geſpielt iſt, aber

hieſen Winter von der freien Bühne „NOeuvre“ zu Paris gegeben
werden wird trägt als Untertitel die Bezeichnung: „erſtes Stück“.
Der Dichter hat ſomit zehn Jahre mit der Fortſetzung gewartet. Es
verlautet, das neue Drama ſpiele in der ſozialpolitiſchen Welt.

Paris. Die Generalprobe zum Serpentintanz im
Löwenzwinger, welchen das Gaite Theater als neueſtes Zugſtſtück
veranſtaltete, iſt, wie das „B. T.“ aus Paris meldet, unglücklichverlaufen. Eit
aber von dem im Zwinger anweſenden Bändiger zurückgetrieben, der
rer von der Beſtie gefaßt wurde und nur mit vieler Mühe

reit werden konnte. Er war ohnmächtig geworden, das Thier
hatte ihm den u Unterarm zerfleiſcht.Man h t der „Fr. Ztg.“ aus Kopenhagen Nach
den Beſtimmungen des norwegiſchen St. Olafsordens ſoll jede Ordens
dekoration öffentlich motivirt werden. Henrik Jbſen iſt zum Ritter des
Großkreuzes des Ordens ernannt worden wegen ſeiner ausgezeichneten u.
ür das Vaterland ehrenvollen Wirkſamkeit als Schriftſteller“. Jbſen
t der erſte norwegiſche Dichter, welcher mit dem Großkreuze des ge

nannten Ordens dekorirt iſt. Der fremde Dichter der dieſe
Auszeichnung erhielt war Oehlenſchlager, der das Großkreuz im
Jahre 1847 erhielt.

Heer und Marine.
Garniſonwechſel. An Stelle des in Metz verbleiben

den zweiten Bataillons Königs Infanterie- Regiments Nr. 145 iſt
auf Allerhöchſten Befehl das erſte Bataillon Jnfanterie Regiments
Nr. 130 von r vorläufig nach Saargemünd verlegt worden.
Das SchleswigHolſteinſche FußArtillerie Regiment Nr. 9 wird
vom 1. April 1894 ab dem 8. Armee-Korps unterſtellt.

Gerichts Zeitung.
—-2. Halle, 11. November. Sitzung der Straf-kammer des Königl. Landgerichts. Sn derſelben wurde u. a.

olgender, für die intereſſirten Kreiſe ſehr bemerkenswerther Fall ver
andelt, bei dem eine Portohinterziehung in Frage kam. Die
inklage in Betreff dieſes Vergehens bezw. der Uebertretung da

geſetzes richtete ſich gegen den Fuhrwerksbeſitzer Adolf Brückner
und den Zeitungs Agenten Gotklieb Tänner, beide aus Zörbig.
Das dortige Schöfſengericht hatte in ſeiner Sitzung am 7. Septbr.
beide Angeklagte für Schuldig befunden und jeden von ihnen mit
einer kwag von 10 Mark, im Unvermögensfalle 2 Tagen Haft
und mit der Rückerſtattung des defraudirten Portos im Betrage von
2 A. 50 beſtraft. Das Urtheil ſtützte ſich hauptſächlich auf die
Vorſchrift des Poſtgeſetzes, nach welchem Packete, täglich er
ſcheinende politiſche Zeitungen enthalten ſind, dem Portozwange und
der Beförderung durch die Poſt unterliegen, wenn der Beſtimmungs-
ort weiter als 2 Meilen entfernt iſt. Verboten iſt die Beförderung
durch Perſonen welche daraus ein Geſchäft machen, hingegen ge
ſtattet rn eigens dazu angeſtellte Boten. Gegen das Urtheil
hatten die Beſtraften ſowohl wie die Amtsanwaltſchaft das Rechts
mittel der ar eingelegt, und zwar Erſtere, weil das vom erſtenRichter gefällte Urtheil Acht zutreffend, letztere, weil die verhängte

Strafe von 10 c. nicht dem Wortlaut des S 27 des Poſtgeſetzes
entſpreche, ſondern in demſelben als mindeſtes Strafmaß der Betrag von
3 c. vorgeſehen ſei, ſodaß alſo jeder der Angeklagten, da es ſich um
mindeſtens 10 Fälle handelte, mit 30 Geldſtrafe beſtraft werden müſſe.
Der Sachverhalt ergab ſich aus der ſtattgehabten Beweisaufnahme
folgendermaßen. Der hieſige „GeneralAnzeiger“ war an ſeine
Abonnenten in Zörbig bis Anfang 1890 durch die Poſt befördert
worden. Da ſich die Empfänger über den ſehr unregelmäßigen
Empfang des Blattes beſchwerten, traf der Zörbiger Agent, der An

Tänner, mit einem Vertreter des Beſitzers der Zeitung die
das Packet, in welchem der „GeneralAnzeiger“ für

ſämmtliche Leſer in Zörbig verpackt und welches mit der gedruckten
Adreſſe „GeneralAnzeiger. Herrn G. Tänner, Zörbig“ verſehen war,
durch einen beſtimmten Voten, den Arbeiter Brendel, täglich nach
Stumsdorf befördern zu laſſen, von wo er e oder ein von ihm
Beauftragter daſſelbe abholen wolle. Dies geſchah und war, da es
nicht gegen die r des verſtieß, auch nicht
rn Nun war es aber öfter vorgekommen, daß wegen ſchlechten

etters im Winter kein Bote auf dem Bahnhofe in Stumsdorf an
weſend geweſen. Jn ſolchen Fällen hatte der Angeklagte Brückner,
der mit ſeinem Omnibus von Stumsdorf nach Zörbig und umge
kehrt fährt, dem Mitangeklagten die Gefälligkeit erwieſen, das
Packet in dem Lagerraum ſeines Omnibus mit nach Zörbig zu
nehmen. Hiervon mußte wohl die Poſtbehörde dort Kenntniß er
halten haben denn eines Tages revidirte ein höherer Beamter den
Omnibus und beſchlagnahmte das Zeitungspacket. Daraufhin wurde
die Anklage erhoben gegen Tänner ſowohl wie gegen Brückner und
wurden dieſelben dacht a vom März 1890 bis zum 26. April 1892
in mindeſtens d n Zeitungspackete des in Halle er-
ſcheinenden General Anzeigers von Halle nach Zörbig,
alſo zwiſchen zwei, mehr als zwei Meilen auseinanderliegenden Orten,
befördert zu haben und zwar Brückner gegen Entgelt. Dieſe Ver
gütung ſoll darin beſtanden haben, daß ihm Tänner ein Exemplar
des „GeneralAnzeigers“ gratis lieferte. Beide Angeklagte beſtritten
dies. T. gab an, daß ihn Brückner öfter, namentlich bei ſchlechtem
Wetter, auf ſeinem Omnibus unentgeltlich von Stumsdorf nach
Zörbig mitgenommen und ihm auch manchmal unter den gleichen
obwaltenden Umſtänden das Packet mitgebracht habe. Dafür habe
er ſich erkenntlich zeigen wollen und die genannte Zeitung gratis ge
liefert. Der Angeklagte B. ſtimmte dieſer Angabe zu und erwähnte,
daß er früher Abonnent des Blattes geweſen, dasſelbe aber abbeſtellt
habe, da er noch auf eine andere Halleſche Zeitung abonnirt ſei und
ihm zum Leſen zweier Blätter keine genügende Zeit übrig bleibe. Er
r das Mitnehmen des qu. Packetes als eine Gefälligkeit gegen

änner geſehen, um die ihn dieſer gebeten habe. Der Vertheidiger,
Herr Rechtsanwalt Dr. Kaehne, bemängelte im Prinzip die thatſäch-
liche Feſtſtellung des erſten Richters in Betreff der Entfernung
zwiſchen Halle und Zörbig, welche von der Sparing'ſchen Gärtnerei
diesſeits bis zur Tſchepke'ſchen Mühle jenſeits in der Luftlinie
15 780 Meter, alſo über zwei Meilen betragen ſoll. Wenn die
äußerſten Grenzpunkte beider Orte als Meßpunkte niederzulegen ſeien,
ſo betrage die Entfernung nicht zwei deutſche Meilen, denn als dies
ſeitiger äußerſter Punkt der Gemarkung müſſe das Schießhaus „Der
Birkhahn“ angeſehen werden, welches auf der dem Gerichtshof vor
liegenden amtlichen Karte nicht einmal e iſt. Aber abgeſehen
e ſei nicht feſtgeſtellt, in wie vielen Fällen die Uebertretungtattgefunden haben ſoll da der Zeuge Brendel bekundete, daß es

vielleicht zehn mal wo er T. oder deſſen Boten nicht ange
fen. r Angeklagte Brückner behauptete, daß er vielleicht drei

s vier mal das Packet in Omnibus befördert habe, während
es verſchiedene Male von T. oder deſſen Boten abgeholt worden,
als der Zeuge Brendel nicht mehr da war. Es ſei ferner die Frage
zu erwägen, ob nicht bezüglich der Uebertretung die Derſthrun ein

erfahren überhaupt einzuſtegetreten und das ſei: ob die Ueber

er der vier Löwen ſtürzte ſich auf die Tänzerin, wurde

1ahung eines Freiexeinpiars des „GeneralAnzeigers“, ohne daß beide
Theile vorher eine diesbezügliche Abmachung gektroffen, als eine Be
zahlung anzuſehen und ob eine Beförderung des Packetes von Hallenach Zorbig bei beiden Angeklagten vorliege. Von Halle nach
Stumsdorf ſei dieſelbe Seitens des Beſitzers der durch den
Arbeiter Brendel, von Stumsdorf nach Zörbig durch die Angeklagten
erfolgt; es ſeien dies alſo zwei einzelne ſich aneinander anſchließende
Beförderungen, die nicht ſtrafbar, da die beiden jedesmaligen Orte
nicht über zwei Meilen von einander entfernt ſind. Eine Schädigung
des Fiskus liege auch nicht vor, da, während früher als Porto nur
25—35 4 täglich gezahlt ſeien, dieſe neue Beförderung allein 80pro a Fahrgeld r den Boten von Halle nach Stumsdorf und
urück koſtete. Die Königk. Staatsanwaltſchaft beantragte Aufhebung

es erſten Urtheils und Beſtrafung der beiden mit je
30 A. und Rückerſtattung des defraudirten Portos im age von

10 x 25 2 50 Der Gerichtshof verwarf die Berufung
gl.der Königl. Staatsanwaltſchaft, hielt die Schuld der beiden An

geklagten für begründet und ſprach dieſelben von Strafe
und Koſten frei. In der Begründung des Urtheils wurde
geſagt, daß eine Verjährung bei Vergehen gegen die Steuer
erſt nach drei Jahren eintrete. Als Verſchicker des Packetes
von Stumsdorf nach Zörbig ſei Tänner, als Beförderer Brückner
anzuſehen, welcher es aber nicht gegen Entgelt, als welches auch ein
FreiExempl ar nicht angeſehen werden könne, gethan hat. Denn die
Ueberlaſſung deſſelben habe ſtattgefunden, ohne daß beide Angeklagte
vorher irgend welche Verabredung getroffen hatten. Dies ſei keine
Vergütung; ebenſo die öftere unentgeltliche Fahrt des Tänner mit
dem Omnibus des Brückner als eine Bezahlung für das erhaltene
Frei Exemplar im Sinne des Geſetzes nicht an uſehen. Die daraus
gefolgerten Schlüſſe des Vorderrichters beruhen mehr auf Ver-
muthungen als auf dem Ergebniß der Beweisaufnahme. Danach
erübrige es, bezüglich der Entfernungen der einzelnen Orte weitere
Ermittlungen anzuſtellen.

Zwei reumüthige Diebe, welche durch die Leichtſinnigkeit eines
Bekannten auf die Anklagebank r ſein wollen, find der
Tiſchlergeſelle Wilhelm Scheibe, 17 Jahre alt und der gleich
altrige Zigarrenmacher Otto Gröber, beide aus Brehna. Jm
Auguſt d. J. beſuchten ſie einen ſtreng der auf der Krümmlingſchen
Mühle bei Brehna beſchäftigt iſt. Bei dieſer Gelegenheit ſahen ſie
in einem Wandſchrank zwei Glasbüchſen ſtehen, iu denen ſich eine
größere Summe Geldes befand. Auf dem Nachhauſewege kam das
Geſpräch auf dieſen Gegenſtand und ſie konnten Beide nicht umhin,
ihrer Verwunderung darüber Worte zu geben, wie der Müller ſo
leichtſinnig ſein könne, das Geld ſo offen ſtehen zu laſſen, dasſelbe
könne ihm doch ſo leicht geſtohlen werden. Und merk-

acht Tage ſpäter war das Geld auch wirklich
geſtohlen, aber noch merkwürdiger war der Unmſtand,
daß die Diebe gerade die beiden Genoſſen waren, welche ſich kurz
vorher über die Thorheit des Beſitzers in ſo abfälliger Weiſe ge
äußert hatten. Um ſo natürlicher dagegen ging die Ausführung der
That vor ſich. Damit nicht etwa ein Anderer käme und dem Müller,
der von der Ehrlichkeit ſeiner Mitmenſchen doch eine beſſere Meinung
hatte, als die Angeklagten ſie rechtfertigten, ſein Geld nähme, wollten
ſie es ſich lieber ſelbſt holen. Geſagt, gethan. Jn der Sonntags
nacht vom 27. bis 28. Auguſt benutzten ſte die an der Mühle liegende
Leiter ſogar ſo leichtſinnig war der Müller geweſen, ihnen dieſen
Gegenſtand bereitwilligſt zur Verfügung zu ſtellen Gröber ſtieg
in die Mühle ein und holte das Geld, während Scheibe die Leiter
feſthielt und Wache ſtand. Die erbeuteten 185 50 4 theilten ſich
beide, ebenſo gleichmäßig legten ſie das Geld in luſtigen Zechereien
an, bis ſie die Nemeſis ereilte. Durch ihr reumüthiges Geſtändniß
empfahlen ſie ſich der Milde des Gerichtshofes, welcher auch das
jugendliche Alter noch in Betracht zog und gegen jeden der beiden
Angeklagten auf 6 Monate Gefängniß erkannte.

Jagd und Sport.
Calbe a. d. S., 10. November. Jm Felde von Gottes-

gnaden wurden geſtern bei der ſeitens des Amtsraths v. Dietz e
veranſtalteten Jagd von 17 Schützen 705 Haſen, 1 Faſan und 2

Baninchen in drei Treiben geſchoſſen. Tags zuvor ergab die be-
nachbarte trabitzer Jagd 243 Haſen, 2 Faſanen und 3 Kaninchen.

Aſchersleben. 9. November. Bei der in den Waldungen
des Grafen v. Aſſeburg veranſtalteten Jagd wurden 15 Stück
Hochwild, 3 Füſche und zwei Haſen erlegt.

Eilenburg, 10. November. Am 6., 7. und 8. d. M. fanden
im nahen Thall witz die preußiſchen Hofjagden ſtatt, an
denen Fürſt Heinrich IV. und der Erbprinz Theil nahmen, Erſterer
allerdings nur in geringem Maße. Es wurden zur Strecke gebracht:
18 Rehböcke, 22 Rehe, 1100 Haſen, 13 Rebhühner, 17 Faſanen und
11 Kaninchen.

Vom Büchertiſch.
(An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher, Broſchüren c. angezeigt.

Beſprechung nach Auswahl vorbehalten.)
Die neueſten Nummern der im Verlage Frieſe und von

Puttkamer in Dresden erſcheinenden Fachzeitſchrift „Das Pferd
bieten wiederum eine große Fülle intereſſanten Leſeſtoffes. Beſonders
die Herren Pferdezüchter finden darin eine Menge Material, welches
jederzeit geeignet iſt, Jhnen neue Vortheile zuzuführen. Von be-
Se Artikeln nennen wir: Guſtavshof. (Mit Porträt des

raberZuchthengſtes „Lyſander Wilkes.“) Die Erfolge der Olden-
Gugirhe Landespferdezucht auf der Chicagoer Weltausſtellung.

rientaliſches Blut in den Pferden Oſtpreußens. Von Oberſtlieute-
nant a. D. von Sanden. Die Pferdezucht in der Natur und in
der Kultur. Walterkehmen. Ein Geſtütbuch von Fritz Flaum.
(Mit Abbild.) Ruſſiſche Ponies in Berlin. Von C. Jordans in
Berlin. Reiter auf Reiſen. Von Friedr. Triebel. 2c. Wir
Worloeeo Intereſſenten angelegentlich ein Abonnement auf dieſes
Journal.

Entwurf eines Leichenſchaugeſetzes für das
Preußen. Vortrag, gehalten zu Halle a. S. auf der

64. Verſammlung deutſcher Naturſorſcher und Aerzte von Dr. med.
H. Bernheim. Leipzig 1893, Verlag des „Reichsmedizinal-
anzeigers“, B. Konegen. Preis 1,20 A. Wir leſen über
dieſes Schriftchen in Nr. 52 der „Allgem. med. Centralzeitung“:
„Obligatoriſche Leichenſchau beſteht in mehreren deutſchen Bundes-
ſtaaten. Einer reichsgeſetzlichen Regelung haben ſich bisher immer
noch unüberwindliche Schwierigkeiten entgegengeſtellt. Heute, da die
Verhütung der Seuchengefahr durch reichsgeſetzliche Maßnahmen das
Intereſſe der Behörden und Aerzte in höchſtem Maße in Anſpruch
nimmt, iſt es an der Zeit, auf die ſchon ſo oft vergeblich erhobene
Forderung eines Reichsleichenſchaugeſ 3 nachdrücklich zurückzukommen
und, wie es bereits von verſchiedenen Seiten geſchehen iſt, g betonen,
daß ohne obligatoriſche Leichenſchau eine befriedigende Löſung des

der Seuchenabwehr nicht zu erzielen iſt. Die Arbeit
ernheims hält ſich in engerem Rahmen, indem ſie ſich auf die Ver

hältniſſe des Königreichs Preußen beſchränkt und die Verhältniſſe
anderer Bundesſtaaten nur zum Vergleiche per

Die Redaktion der im Verlage von Carl Grüninger
in Stuttgart erſcheinenden „Neuen Mufik-Zeitung“ läßt es ſich
angelegen ſein, durch Erlaſfſung von Preis ausſchreiben dem
Blatte vorzügliche Klavierſtücke und Lieder zuzuführen, wie wir aus
den uns zugehenden Nummern 19--21 erſehen. Die Salongavotte
von Kögler, ein Klavierſtück von G. Haeſer und Lieder von G. Bartel
zählen n zu den Kompofitionen beſten Schlages. Aber auchdem textlichen Theil der Zeitſchrift wird greß Sorgfalt ugewendet.

Aufſätze wie „Dichter und Muſiker“ von M. Hamann, „Modulation“
von Jörgen Malling, „AltWeimars Muſik und Theaterleben“ von
E. Greiner u. a., ſind auch für Nichtmuſiker von großem Jntereſſe.
Geiſtvoll geſchriebene Biographien mit Porträts vermitteln die Be
kanntſchaft mit den hervorragenven Komponiſten Hans Huber und
Rob. Steuer und deren Werken auch eine liebenswürdige und hoch
begabte Sängerin, Katharina Roſen, lernen wir kennen. Selbſt
verſtändlich finden ſich in den betreffenden Nummern noch eine ganze
Reihe anderer intereſſanter Artikel, Novellen, Humoresken, Opern
und Konzertberichte, ſowie zahlreiche Nachrichten aus der Muſikwelt.

Sämm

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen: Mittwoch, den 15. Nov. Abends 6 Uhr

Gottesdienſt zur gar ammlung des Provinzial Ausſchuſſes für
innere Miſſion, Konſ.- Rath NehmizMagdeburg.

Zu St. Georgen Mittwoch, den 15. Novbr. Vorm. 10 Uhr
Beichte und Kommuünion, Oberprediger Knuth.

Zu Neumarkt: Mittwoch, den 15. Nov. Vormittags 10 Uhr
Beichte und Abendmahlsfeier, Paſtor D. Poſe

Donnerstag, den 16. Nov. Abends 8 Uhr Bibelſtunde in der
2. Herberge zur Heimath, Wuchererſtraße Nr. 11, (zwei Treppen),
Hilfsprediger Herold.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom II. November 1893.
Eheſchließungen: Der Eiſendreher Franz Fritzſche, Leipzig-Euteritzſch und Hedwig Lenz, Breiteſtraße 4 Der Steuer Aufſeher

Heinrich Schneidewind und Roſine Tyroff, Steg 14. Der Gärtner
Luis Engelhardt, MerſeburgerChauſſe und Lina Sode, Gr. Märker-
ſtraße 1. Der Tiſchlermeiſter Guſtav Preller ehe 41 undMargarethe Wosnick, Gr. Rittergaſſe 12. Der leiſcher Wilhelm
Scharf, Alte Promenade 17 und Anna Miehl, Berlin. Der Haus
meiſter Karl Hagedorn, Leipzig und Luiſe Müller, Ludwigſtraße 8.
Der Steinſetzer Otto Bandermann, Dorotheenſtraße 18 und Martha
Schimpf Rathswerder 15. Der etatsmäßige ZahlmeiſterAſpirant,
Wachtmeiſter Hans Lüttge, Oels und Luiſe Petſchick, Alter Markt 8.

Aufgeboten: Der Kaufmann Emil Bernſtein, Halberſtadt und
Anna Kramer, Marienſtraße 13.

Geboren: Dem Handarbeiter Karl Andrae eine Tochter, Gertrud
Margarethe Emma Gr. Berlin 12. Dem Bahnarbeiter Karl Reich
eine Tochter, Martha Thereſe Hermine, Wilhelmſtraße 47. DemBahnarbeiter u Puppe eine Tochter, Euiſe Gertrud, Diemitz. Dem
Kaufmann Emil Röder ein Sohn, Paul Hermann Emil, Ankerſtr. 12.Dem Handarbeiter Tobias Rothhaupt ein Karl Friedrich,

8. Dem Tiſchler Franz Hampe ein Sohn, Auguſt Paul,
orgſtraße 10. Dem Dachdecker Karl Schrader ein Sohn, Franz

Albert Rudolf, Feldſtraße 2. Dem Schloſſer Guſtav Müller eine
Tochter, Martha Gertrud, Meckelſtraße 21. Dem Maler Robert
Müller eine Tochter, Marie Margarethe, Karlſtraße 25. Dem Hand-
arbeiter Adolf Wünſche eine Tochter, Lina Paula, Liliengaſſe 12.
1 unehel. Sohn, 1 unehel. Tochter.

Geſtorben: Des Maſchinenmeiſters Friedrich Wilde Ehefrau,
Chriſtiane geb. Ruppe, 60 Jahre, Schwetſchkeſtraße 12. Der Müller
Friedrich Kunter, 73 Jahre Gr. Schloßgaſſe 12. Des Kutſchers
Auguſt Gruner Sohn Emil, 1 Mon., Schulberg 1. Der Nacht-
wächter Friedrich Hildebrandt, 71 Jahr, Klinik. Der ModelltiſchlerWilhelm Olſen, 19 Jahre, Werfeburgerſtraße 154. Des Poſtſekretärs
a. D. Alexander Bley Ehefrau Mathilde geb. Laufer, 45 Jahre,Tyeomaſtusſtraße 36.

Standesamts Nachrichten von Giebichenſtein.

Meldungen vom 8. bis 10. November 1893.
Aufgeboten: Der Bäcker E. A. G. Strehler und A. E. A.

Gängel, hier und Halle a. S.
Eheſchließungen: Der Handarbeiter E. C. E. Mickenheim und

E. C. Geidies, Reilſtraße 35. Der Lohnkellner G. E. Sonntag und
A. M, D. W. Meyer, Trothaſcheſtraße 34.

Geboren: Dem Handarbeiter K. A. Meye eine Tochter, Gr.
Brunnenſtraße 42. Dem Maurer C. R. Mehlig eine Tochter, Kl.
Breitenſtraße 9. Dem Handarbeiter F. C. A. Krickemeyer eine Tochter,
Burgſtraße 33. Dem Handarbeiter R. A. R. Potz ein Sohn Vöck-
ſtraße 5. Dem Handarbeiter C. L. F. Zwarg ein Sohn, Burgſtr. 33.
Dem Zimmermann H. A. H. Schumann eine Tochter Rainſtraße 9.
Dem Fabrikarbeiter G. A. P. Löſch ein Sohn, Gr. Breitenſtraße 3.
t g. ghorben- Des Brauers C. B. Görner Sohn, 6 Tg., Trift

raße 3.

Fremdenliſte.
Hotel „Zur Stadt Hamburg. Kriegsminiſter a. D. Se. Excellenz von Kalten-

bornStachau a. Berlin. Excellenz Graf von Werthern a. Beichlingen. Verlagsbuchhändler
O. Haering a. Berlin. Profeſſor Dr. Braſack a. Aſchersleben. A. Rimpau und Frau aus
Braunſchweig. Rittergutsbeſitzer Roeck a. Guttenberg. Gutspächter F. Ernſt aus Sulfeld.
Landwirth von Wulffen g. Blankenburg. Weingutsbeſ. Langguth aus Trabern a. Moſel.
Stud. Baron von Buſche Lohe a. Halle. Kaufleute: Deſſin und Aug. Rittig aus Berlin,
Reis a. Stuttgart, G. Hagens a. Bremen, Roſenberg a. Hannover, Poppe a. Artern.

„Continental- Hotel C. Leiſtner“. Hauptmann von Kneſebeck aus Lübsen.
Premier Lieutenant von Langheid aus Chemnitz. Paſtor Redlich und Frau aus Lugau.
Landwirth Se Ganzert aus Warmbrunn. Ingenieur Willmer aus Hannover. Kaufleute
Staude a. Görlitz, Graul a. Regensburg, Bukofza, Flügge, Jſackowitz, Stenſch und Peters
hein a. Berlin, Noune a. Offenbach, Steinlein a. Nirnberg, Wolf a. Hamburg, Carlowitz
a. Dresden, Gunther aus Weiningen i. L., Liebert aus Oldenburg, Schimpf aus Frankfurt
a. M., Reinhardt a. München

Hotel „Goldene Kugel“. Aſſeſſor Pfaffe aus Halle a. S. Huſer und Sohn aus
Obercaſſei. Ingenieur E. Petſche und Frau aus Magdeburg. Prinz Schonburg aus
Dropßig. Fabrikant Fr. Kaeſtner aus Saalfeld. Amtsrichter Ollbert aus gerode.
Reg. Baumeiſter Stromeyer und Frau aus Lauchſtädt. Kaufleute: J. Beck au ingen

ſrael a. Chemnitz, A. Beckert aus Nürnberg, Strauß aus Halberſtadt, W.
ingen, G. Heſſe a. Nürnberg, Stiebel a. Eiſenach, v. umann a. Bamberg, B. nan

aus Langenſalza, J. Kahn aus Simmershauſen, E. Hopf aus Nürnberg, H. Frank au

tliche Neuheiten

aufgezeichneten Artikeln

Besticken
W10

Kaffeedecken müt Servietten,
Servirdecken und Tücher,

Ruſfetdecken,
Tischläufer,

Veberhandtücher,
Wandschoner,
Badeteppiche,

Wasehgarnituren,
Tablettes,

Journalmappen,
Bürstenhalter

etc.
sind in grosser Auswahl

eingegangen. (5319

H. c. Weddy-Pönieke,

Halle a. S.

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Verantwortlich: Chefredakteur Dr. der Staatswiſſenſchaften Friedr. ää nfür Politik; Redakteure Dr. phil. Paul Raché für Volkswirthſchaft, Feuillet W

gemeines, Dr. phil. Walther Gebensleben für Lokales, Provi terMuſik, ſnmüch in Halle, Sprechſtunden der Redgktion von 6 bis hr

ne e



Smyrna Knüpferei. AlleinVerkauf der bedeutendſten Fabrik.
Original Fabrik Preiſe.

Muſter und Unterricht umſonſt.

Theod. Lühr,

Pfungstädter Bock- Ale. hell wie Pilſener, feinſtes Tafelbier,Pungretadter Märzenbier. goldgelb, angenehmes Kueipbier,

Pfungstädter Kaiserbräu, Rünghener Farbe, angenehmes Kreipbier,

empfiehlt in bekannter feinſter Qualität in Gebinden und Flaſchen

E. Lehwmer, Sölbergaſe 2,
an der Großen Ulrichſtraße. Fernſprecher Nr. 238. [4324

Deutſche Militärdienſt-Verſicherungs AnſtaltVerſicherung in den erſten Lebensjahren am ugg Von 1878 bis Ende 1892 wurden

000 Mk. Eine ſo große Betheiligung hat nie ein deutſches Verſicherungs Inſtitut gefunden. Proſpekte c. v
n Hannover. Nur Dnaben unter 12 r finden Aufnahme.
verſichert 214 000 Knaben mit 234 000
x ſtenfrei die Direktion und die Vertreter.

BIitzbronze,trocken und flüſſig, ſowie
Bronzesösl empfiehlt

Georg Zelsing, Drogenhdl.

e eGrösstes Special-Geschäft e

W Boettfedern Swie bekannt in nur ſtreug reeller reiner Waare, à Pfund
von 60, 80, 1, 1,20, 1,50, 1,80, 2. Mk. F Malbdaunen
2,30, 2,50, 2,86, 3, 3,36, 3,56 bis zu den ffft. ſchneeweißen

StadtTheater.
Montag, den 13. November 1893.

57. r 44. Abonn. Vorſtellung.
be: gelb Anfang 7!/, Uhr.

Mignon.Komiſche Oper in 3 Akten mit Ballet.
Unter Benutzung von Goethe's Roman
„Wilhelm Meiſters Lehrjahre“ von Michel

D. Carré und Jules Barbier.e Daumen Deutſch von Ferd. Gumtett. Mut vonS in jeder beliebigen Preislage. r bomas.
T ti tt u Dienstag, den 14. November 1893.D De ev ige Be en S u 58. Vorſtellg. 45. un

x e mit neuen Federn gefüllt und federd. 7 t D Farbe weiß nfang v
S Ober-, Unterbett und 2 Kiſſen, von 12, 15, 1 24, 27, W auist.S 30 Mk. bis zu ffſt. Tragödie in 5 Akten von W. v. Goethe.

Iötel- und Herrschaftsbetten a netter er ſeneg: Schreiner,
S glattrot und rothroſa geſtreift, Ta. Daunen, Cöper- oder Theaterdichter aS einen-Jnlet, gar. federd., à Gebett 35, 38, 40, 45 Mk. Luſtige Perſon T Seine
S Auswahl von 40--50 Komplotten Betten. n d

Drell,
Bettbarchent. Vettbezüge, Vetttücher, Bettdecken, Schlaf-
Fertige Jnlets von feinſtem Daunen-Cöper, Leinen,

Seit 1376: 42 Centralgesehäfte (wovon 22 in Berlin) und J
J über 906 Filialen (wovon a. 300 in Berlin) in Deuischland
I beweisen am besten die Beiebtheit meiner Weine, deren regelmässigerj Genuss den Körper gegen jede epidemische oder sonstige Krank üeit

sehützr, und entbinden m en jeder weiteren Reclamel!

NB.Reine V
ungegynste

W

von Mark 1. pro 3/1 Liter an.
Ausführlicher Preis Courant gratis und franco.
Central -Gesehaäfte In Braunschweig, Breslau, Cassol, Danzig, Dresden, Halle a. S.,

I Hannover, Königsberg i. Pr., Leipzig, Magdeburg, Posen, Rostocok, Stettin

Centralgeschäft und Restaurant in halle,
Grosse Steinstrasse 79 umd

Brüderstrasse 5

d S S*7 c d
e

öſte Nenheit 9. ca s i pie tolor ler,

Unentbe für votelbeſiter und geksgrgtexee S
Geſetzlich geſchützt.

Der von mir konſtruirte Apparat bezeichnet auf die einfachſte J
Weiſe durch Auflegen des Scats auf einen dazu angebrachten Teller ſofort

den Geber, wodurch beim Spiel zu Dreien jeder Zweifel aus-

geſchloſſen iſt. [5150Ich verſende dieſen P rat mit dazu gehörigen Geldnäpfchen
gegen Nachnahme von Mk. 4.

Ernst Heynmnemamuma, e
Bilenvurg.

z eW o an allen größeren Plätzen, ſowie Reiſende gegenertreter hohe Proviſion geſucht. 3
c e

r nZur Weihnachts- Saison
halte ieh mein grosses Lager von T spiel-Waaren Wdem Herren Wiederverkänſern —behuſs Finkaur bestens
empſohlen und Iade zum Besuch meiner Spielwaaren-Aus-
stellung ergebenst ein. [3236éngelſiard e Fiebe Nauftf.

Magdebaurg, Kaiserstr. 101.

Gabriel
E. Breuer.Michael
H. Schreiner.Stimme des Herrn

decken, Strohſäcke. 15279 J Neyhiſtopheles J. Falle

j Fauſt F. Rinald.e HEiserne und Holz-Bettstellen Dann Zawelus hin
mit und ohne Matratzen empfiehlt J Geiſt der Erde Kühne.Erſter W v. Owitzki.98 a af, Zweiter Handwerks P. v. Halfer.

burſche J x heof.
F Vierter J. Fey2 Male S. 11 Markt T Schüler T

an der Marienkireche. krſtes S R. er.Bei 50 Mark 29 Rabatt. Verſandt nach Auswärts. Zwe es Dienſtmädchen j. Vrzysta.
Muſter und iſt franko. J Lieschen J. Platt.

Erſter G. Greger.Zweiter Bürger C. Drakle.Dritter M. Rohrmann.
Ein Beitler J. Laula.Altes Weib E. Kreuzer.

groſch z nBrander, Wirn Studenten P. Weiß.
Siebel,
Alte Hexe
Frau Marthe Schwerilein A. Liſſé.

Margarethe F. Wagner.Valentin, ihr Bruder,
Soldat

Kirchgänger, Volk,
gänger, Exrfcheinungen, Bauern Meer-kater, Meerkatze, Meerkätzchen, Himmliſche

Erſcheinungen, Bürgermädchen.
Nach dem 2. Akte Pauſe.

Ende nach 11 Uhr.

E. ach.
Soldaten, Spa zier

Mittwoch, den 15. November 1893.
59. Vorſtellg. 46. Abonn. Vorſtellg.

Farbe roth. Anfang 71/, Uhr.

Militairfromm.
Genrebild in einem Aufzug von

G. v. Moſer u. C. v. Trotha.

Hierauf:
Das Nachtlager in

Granada.
Romantiſche Oper in 2 Akten von

Konradin Kreutzer.

W intergarten.
Dounerstag, den 16. November

Max Friedemann,5306) StadtMuſikdirektor.

Concordia- Theater.
Direktion Eugen Röntseh.

Montag, 13. November

W Lockere Zeisige.Große Poſſe mit Geſang in 3 Akten.
Dienstag, 14. November:

T Die Grille.
Im Reſtauranutſowie kleinen Theater

ſaale täglich Konzert und Geſangvor-
träge. Die Direktion
Café u. Restaur. Kairo, 93
Sehenswerth. Geöffnet bis 1 Uhr Nachts.

Sinq Akademie.
Dienstag 8 U. Ueb. Volksſch. All-
ſeitiges Erſcheinen erbeten. t
Reubke, Schillerſtraße 55, V. 10-11.

5 T.
18 11 93 7 G. R. [5311

4. SinfoniesConcert.

b. ſtraße 29b, verabfolgt.

Der Verkauf

Anhalter Rieſenhaſen
findet noch cdüese Woche

auf derCichoriendarre,
Thurmſtr. 151

zu vbilligsten Preiſen ftatt:

Ja Beſtellungen nach auswärts in 5- U. ginn e wer
den gegen Nachnahme mit Anrechnung des Portos und o

Verpackungskoſten pünktlich ausgeführt.
Carao- Niederlage u. Ver-ſandtgeſchäft, Halle a. Tuur Sehiillerſtraße 6. S S 8

I

101. Leipzigerſtraße 101. [5256

Mäntel u. leider
für Müädchen,

Tuletots u. Ansüge
für Knaben

bis für das Alter von 16 Jahren.
Außer unſeren bewährten feinen u. ho Wlaſha Qua

litäten halten wir jetzt um allen Wünſchen ent-
ſprechen zu können obige Artikel auch in mittleren u.

billigen
Ausführungen in größter Auswahl am Lager.

Schnabel 6ri nberg
empfehlen als paſſende

Weihnachtsarbeiten
VorgezeichneteKatfeedeoken, Tisohaeoxen,

TFeberhandtüoher, Tischläufer,

Tablettes, Betttaschen
Leipzigerſtr. 21. in großer Auswahl.

Große Anewahl in Nenheitent

Artikel für den Schreibtisch:
Couvertkarten Schreibreunge Papeterieständer,

Federschaalen Brierwaagen empfiehlt [4841
9. Soebisefſt, Gr. Steinſtraße d2.

Schlittſchuhba n Ziegelwieſe.
AbonnementsJahreskarten zur Clubbahn werden in meinem Comptoir,

Meine garantirt reinen anerkannt guten Cacaoſorten verkaufe
1 noch zu alten Fabrikpreiſen in Pfunden und e

oſten

Prima Cacao, à Pfd. 7 33 Mark,
Medicinal- a 4Wiürthscharſts- Cacao

Leipzigerſtr. 2

Herm. Köcker.
Schwarze u. farbige Kleiderſtoffe billigſt
4873] Fran Marie Köldel, Alter Markt 2, II.

Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.). Leipzigerſtraße 87, Mit 1 Beilagge,

Aſſeſſor
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5256

en u.

Halle (Saale),

Halleſche Lokalnachrichten von 13. Novenber.

Da Nachdrus unſere Origmal ren R mr alt dentütcher Orelen
ngabe geſtattet.

Ein erhebliches Schaden feuer brach geſtern Morgen6 Uhr in der i. der Kroriwiter
tien-Papierfabrik aus. Obwohl die Fabrik eine

eigene gut organiſirte Feuerwehr beſitzt, die alsbald nach Ent
ehung des Brandes in Aktion trat, war es bei der reichen
ahrung, welche das entfeſſelte Element in den großen

Papierbereitun m fand, doch nichtmöglich, dasſelbe Keime zu cken. re nahm in
kurzer Zeit einen derartigen Umfang an, daß das erſt
vor wenigen Jahren neu und maſſiv errichtete, zweiſtöckige
Gebäude bis auf die Umfaſſungsmauern nieber brannte.
e gelang es der Fabrikfeuerwehr und den aus benach
barten Orten beſonders auch aus Halle a. S.) erſchienenen
Feuerwehren, die r Gebäude, die zum Theil ſchon
von dem Feuer in Mitleidenſchaft gezogen waren, zu retten und
den Brand auf ſeinen Heerd zu beſchrän ar and er,
aufopfernder Arbeit war das Feuer gedämpft. Der durch Ver
ſicherung gedeckte Schaden, welcher ſich noch nicht genau
überſehen läßt, dürfte 60000 Mark weit über c
Leider hat auch bei dem Brande ein Arbeiter der Fabrik,
der im 22. Lebensjahre ſtehende Sohn des Bergmanns
Henze aus Lettin, ſein Leben eingebüßt. Derſelbe arbeitete
mit einem Vetter an einer kleinen Handdruckſpritze,
die man leichtfertigerweiſe unter der Drahtſeilbahn auf-
eſtellt hatte, als plötzlich die ſtarken Drahtſeile in Folge Zu
ammenbruches des brennenden Thurmes niedergingen und den
ungen Mann trafen, ſodaß derſelbe binnen wenigen Minuten
eine Leiche war. Auch eine Arbeiterin aus Cröllwitz wurde
von den niedergehenden Seilen getroffen, glücklicherweiſe aber
nur unbedenklich im Geſichte verletzt. Die Entſtehungsurſachedes Feuers, welches leicht e rößeren Umfang hatte an
nehmen können, iſt noch nicht fe geſtellt Dieſelbe dürfte ent

weder auf leichtfertigen Umgang mit Licht oder aber auf Selbentzündung vart chuſühren in Der Betrieb der Fabrik iſt in

keiner Weiſe geſtört.

Perſonalnachrichten.
(Ordensverleihungen). Dem Fabrikbeſitzer oNoeller zu Friedenau J der Rothe Adler-Orden vierter iaße

mit der Krone, dem Kanzlei-Rath Karl Pfuhle und dem Ober-
Iehrer, Profeſſor Dr. Karl Kin zel, beide zu Friedenau, der RotheAdlerOrden vierter Klaſſe, dem Geheimen expedirenden Sekretär und
Kalkulator Car o w und dem Rentner, MagiſtratsSekretär a. D.
Karl Eggers, beide zu Friedenau, der KronenOrden vierter Klaſſe,
owie dem Schmiedemeiſter Karl Dähne zu Friedenau und dem

aurerpolier Eduard Gan tz er zu Berlin das Allgemeine Ehrenzeichen,
dem ſchaumburglippiſchen Staats Miniſter und Wirklichen Geheimen
Rath Spring zu Bückeburg der Kronen Orden erſter Klaſſe ver
liehen worden. Dem Hofarzt, Geh. Sanitäts Rath Dr. Hoff
mann S Berlin iſt die Erlaubniß zur Anlegung des ihm ver

inthurkreuzes zweiter Kl. des ſächſiſchen AlbrechtsOrdens

eilt.
(Ernennungen ze.) Der u rDirektor Karl Hans Pa tz e aus Gumbinnen iſi zum Ob.Rechnungs

Rath und vortragenden geh bei der Ober Rechnungskfammer,
der Geheime Regierungsrath Heidfeld zu Potsdam zum Ober-
RegierungsRath, WaſſerBauinſpektoe, Baurath Hermann
Keller in Berlin zum Regierungs und Baurath, und der Kreis
deputirte, Majoratsbeſitzer Graf von Keyſerlingk zu Schloß
Reuſtadt Weſt Preußen zum Landrath des Kreiſes Neuſtadt Weſt-
Preußen ernannt, dem Ober Regierungs Rath Heidfelddie Stelle des Dirigenken der Kirchen und Schul Abtheilung der
Regierung in Potsdam übertragen worden. Dem Ober-Landesge-
richts Rath, Geheimen Juſtiz Rath Langenbeck in
Jurig iſt die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion ertheilt.
er n Dr. jur. Caro in Berlin iſt zum ſtellvertretenden

rer chter bei dem Landgericht I hierſelbſt ernannt. Dem Notar
on zel- in Plettenberg iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem

Amt ertheilt. der Liſte der Rechtsanwälte iſt gelöſcht der Rechts
anwalt, Juſtiz-Nath Barthels in Deſſau bei dem OberLandes-
Gericht in Naumburg. In der Liſte der Rechtsanwälte ſind eingetragen: der frühere Slechtsanwalt Güntzer bei dem Landgericht und

Amtsgericht in Trier, der Rechtsanwalt Lorentz aus Nord
hauſen bei dem Amtsgericht in d r ehe v der Ge
richts Aſſeſſor Dr. Loewy bei dem Kammergericht, der Gerichts
Aſſeſſor Beſſer bei dem Landgericht in Breslau, der Gerichts
Aſſeſſor Dr. Nelcke und der frühere Gerichts Aſſeſſor Dr.
Alexander bei dem Landgericht I in Berlin, der MarineAuditeur
a. D. Lahann bei dem Landgericht in Kiel. Der Rechtsanwalt
und Notar n in Tremeſſen iſt geſtorben. Der
Regierungs und Baurath Keller verbleibt in ſeiner Stellung als
Leiker des Bureaus des Ausſchuſſes zur Unterſuchung der Waſſerver
hältniſſe in den der Ueberſchwemmung beſonders ausgeſetzten Fluß
ebiekten. Der bisherige Gerichts Aſſeſſor Dr. Hermann Hollen-

berg in Münſter iſt zum Konfſiſtorial Aſſeſſor ernannt und dem
Konſiſtorium der Provinz Weſtfalen überwieſen worden.

(Aus dem Amtsblatt der Kgl. Regierung zu
Merſeburg.) Dem Kreisthierarzt Paul Enders zu Witzenhauſen iſt, unter Entbindung von einem gegenwärtigen Amte, die

neuerrichtete Kreisthierarztſtelle für die Kreiſe Naumburg und Weißen-
fels mit dem Amtsſitze in Weißenfels verliehen worden. Der Ka-
taſterKontroleur Ziegner in Querfurt iſt in gleicher
Eigenſchaft nach Northeim verſetzt und der KataſterKontroleur
Eitz, bisher Kataſter-Aſſiſtent bei der Regierung in Königs
berg mit der Verwaltung des Kataſteramts in Quer
furt beauftragt worden. Apotheker Axel Küſter iſt die Ver
waltung der Ludwig'ſchen Apotheke in Halle a. S. übertragen wor-
den. Die Wiederwahl des Bürgermeiſters der Stadt Sangerhauſen,
Knobloch, für eine fernerweite zwölfjährige Amtsdauer iſt Aller
höchſt beſtätigt worden. Perſonal Veränderungen und Ordens-
Verleihungen bei den Juſtizbehörden im Departement des Ober
Landesgerichts in Naumburg a. S. Der Anmtsrichter Hapke
in Ranis iſt an das Anmtsgericht in Cappeln verſetzt.
Zu Amtsrichtern ſind ernannt: der Gerichtsaſſeſſor Tögel bei dem
Amtsgericht in Oſchersleben und der Gerichtsaſſeſſor Krie dem
Amtsgericht in Schlieben. Der Rechtanwalt Meyer in Wanzleben
iſt zum Notar für den Bezirk des OberLandesgerichts in Naum
burg a. S. mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Wanzleben ernannt.
Zu Gerichtsaſſeſſoren ſind ernannt: die Referendare Pfaffe, Dr.
Vohlfarth und Girth. Die nach Entlaſſung aus dem
Juſtizdienſte iſt ertheilt. dem Gerichtsaſſeſſor Genſen behufs Ueber
tritts zur kirchlichen Verwaltung, dem Gerichtsaſſeſſor Neidhold
in Folge beſtätigter Wahl zum Bürgermeiſter der Stadt Walters-
hauſen i. Th. und dem Referendar Dr. Röchling behufs Ueber
tritts zur allgemeinen Staatsverwaltung. Verſetzt ſind. der Referendar

chönwälder in den Bezirk des OberLandesgerichts in Breslau
und der Referendar Moritz in den Bezirk des OberLandes
ſt in Celle. Zu Referendaren ſind ernannt: die Rechts

ndidaten Walter Hermann, Heinrich Küntzel, Walter
Füdice, Robert L ö ſch, Wilhelm Bunk und Arthur Schwickert.
Verſetzt ſind: der Gerichtsſchreiber, Landgerichtsſekretär Zickert in

1. Beilage zu Nr. 267 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sahſen und die angrenzenden Staaten.

Torgau an das Amtsgericht in Halle a. S., der Gerichtsſchreiber,Sekretär Recke in 83 ern an e Landgericht in e Ge
richtsſchreiber, Sekretär Kayſer in getan an das Amtsgericht in
e der Gerichtsſchreiber, Sekretär Oel tz e in Querfurt an das
Amtsgericht in Magdeburg, der Gerichtsſchreiber, Sekretär Bechſtedt
in Cönnern an das Amtsgericht in Nordhauſen und der Gerichts
ſchreiber, ab bei dem Amtsgericht in Magdeburg an
das t daſelbſt. Ernannt ſind. der Gefängniß Jnſpektions
aſſiſtent Schulz in Kiel zum iwaniſe ſpektor bei dem
Gerichtsgefängniß in Halberſtadt und der Militäranwärter Carl
Loch mann zum Gerichtsvollzieher bei dem Amtsgericht in r
bodungen. Die Gerichtsvollzieher Dill in Langenſalza und Röhl
in Stendal find mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt. Geſtorben
ſind die etatsmäßigen Gerichtsſchreibergehülfen, Aſſiſtenten G un d
üach bei dem Amtsgericht in Halle a. S. und Baumgardt ine der Gerich tsdiener Kül per in Halle a. S.

Tr ffene Stellen für Militäranwärter imBezirk des 4. Armeekorps.) Polizei-Hülfsbeamter, zugleich
Nachtwächter und Laternenanzünder, bei dem r u Burgb. M., Gehalt 72 für den Monat, 80 jährlich zu Kienſtauf
wand W Montur und Waffen. Stationsnachtwächter bei dem
kgl. EiſenbahnBetriebsamt r r zu Magdeburg,
ahresbeſoldung 700 ſteigend bis z AC., und Wohnungs

zuſchuß. Kanzleigehülfe bei dem kgl. Amtsgericht zu Suhl, Ver
e c jährlich. Civilverſorgungsſchein bei allen Stellen
geforde

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachbruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Piesdorf, 12. November. Der Kaiſer traf Freitag
Abend 7 Uhr 55 Minuten in Belleben ein und wurde bei
der Ankunft daſelbſt vom Miniſter des Königlichen Hauſes Exz.
von Wedel-Piesdorf empfangen und zu Wagen durch
das feſtlich geſchmückte und prachtvoll erleuchtete Belleben nach
Piesdorf geleitet, woſelbſt alsbald nach dem Eintreffen des
Kaiſers die Abendlafel ſtattfand. Geſtern e zur feſtgeſetzten
Zeit um 9 Uhr erfolgte der Aufbruch zur Jagd. Nach Schluß
derſelben verließ der Kaiſer Abends 8 Uhr 35 Min. Belleben
wieder und traf um 11 Uhr 30 Minuten auf der Station
Wildpark bei Potsdam wieder ein. Wie die Hall. Ztg. aus,
beſter Quelle erfährt, wurden auf der Jagd 1435 60 Fa
ſanen, 18 Rebhühner mit 16 Kaninchen zur Strecke gebracht.
Hiervon hatte Se. Majeſtät der Kaiſer und König 422 Haſen,
39 Faſanen, 16 Rebhühner und 4 Kaninchen erlegt.

o Merſeburg, 11. November. Am geſtrigen Geburtstage Dr.
Martin Luthers fand im Saale des „Tivoli“ hierſelbſt eine vom
hieſigen Zweigverein des Evangeliſchen Bundes veranſtaltete
außerordentlich zahlreich beſuchte und in würdiger Weiſe verlaufene
„Lutherfeier“ ſtatt. Anſprachen hielten dabei der Herr Vor-
ſitzende, Paſtor Teuchert, über das Thema „Zur 350 jährigen

der Einführung der Reformation in Merſeburg“ und Herr
omdiakonus Bithorn über „Charakterbilder aus der Refor-

mationszeit als Spiegelbilder für die Gegenwart.“ Die ſtädtiſchen Lehrer
trugen vor und zwiſchen den Anſprachen ſehrwirkungsvoll einige paſſende
Chorgeſange vor. In unſern ſtädtiſchen Schulen iſt mit Beginn
des Winterhalbjahres Lehrer Rink an der II. Bürgerſchule und
Lehrer Hauswald an der I. Bürgerſchule (Letzterer kommiſſariſch) neu
angeſtellt worden.

Eioleben, 11. November. Heute Vormittag wurde in der
Aula dves Seminars die 200jährige Jubelfeier der Lutherſchule feier
lichſt abgehalten. An derſelben nahmen theil: Herr Geheimer Reg.
und Schulrath Haupt aus Merſeburg ſowie zahlreiche Vertreter der
Behörden, Kirchen und Schulen.

Eisleben, 11. November. Die Vorſtände des evan
n Bundes und des Luthervereins hatten zueſtern Abend im großen Saale des Wieſenhauſes zur Luther-fe ier eine Volksverſammlung anberaumt, deren Beſuch ein ſehr

ger war. Eingeleitet wurde die Feier durch den Geſang des
Nänner-Geſangvereins unter Leitung des Herrn Bieling: „Lobe
den Herren.“ Nach Vortrag einiger Gedichte hielt Herr Direktor,

rofeſſor Böſchel hier an Stelle des verhinderten Herrn Zange aus
rfurt einen zündenden Vortrag über Luther Herr Paſtor

Dr. Orphal eine Anſprache über Luthers Werk, die Reformation
durch welche er chriſtliche Wahrheit und evangeliſche Freiheit uns
wieder gegeben hat. Zum Schluß wurden einige Scenen aus einem
Lutherfeſtſpiele „Luther in Erfurt“ vorgeführt. Nach ein-
leitendem Geſange hielt Herr Superint. Rothe, an die Worte
Pſalm 111 anknüpfend, eine begeiſternde, dankerfüllte Anſprache,
darauf Herr Lutherſchullehrer John eine Unterredung mit den
Schüleru der Oberklaſſe über Luther und ſeine Wirkſamkeit. Sodann
ergriff Herr Seminardirektor Martin das Wort zu einer feſſelnden
Rede, in welcher er einen Nückblick über die Entſtehung und Ent
wickelung der Lutherſchule und der 84 fnung Ausdruck gab, daß
derſelben auch in Zukunft Gottes Segen und das Wohlwollen der
Behörden erhalten bleibe. Nach dem Vortrage des Pſalms: „Jauchzet
Gott, alle Lande“ durch den gemiſchten Seminarchor theilte Herr
Geh. Reg.- und Schulrath Haupt mit, daß dem Herrn Seminar-
direktor Martin der rothe Adlerorden 4. Klaſſe und dem Luther-
ſchullehrer Herrn John der Adler der Inhaber des Hohenzollernſchen
Hausordens durch des Kaiſers Huld verliehen worden ſei und verlas
ein Anerkennungsſchreiben der Königlichen Regierung. Nachdem die
Feſtverſammlung durch den Vortrag einer Motette, von dem Semi-
narchor prächtig ausgeführt, und durch Gemeindegeſang, ſowie durch
ein Hoch auf Se. J ät den Kaiſer geſchloſſen worden war, fand
Nachmittags für die Schule der Lutherſchule ein Kinderfeſt ſtatt.

Eiosleben, 11. November. Heute in aller W vor 3 Uhr,
ertönten Feuerſignale; es brannte im Hintergebäude des
Fleiſchermeiſters Thate in der Annengaſſe. Das Feuer, welches in
ſeiner zum Ausbruch gekommen war, wurde bald
gelöſcht. Weißſzenfels, 13. Nov. Am Morgen des Wahltages war
plötzlich von einigen mit dem Kartellkompromiß unzufriedenen na
tionalliberalen und freikonſervativen Wahlmännern die Kandidatur
des nationalliberalen Grafen Flemming-Croſſen gegen
den konſervativen Landrath Winkler-Zeitz der ſich auch die

Wahlmänner anſchloſſen. Jm Ganzen aber erhielt der
Graf Flemming nur 103 Stimmen. Nunmehr erklärt dieſer öffent
lich, daß ſein Name ohne ſein Wiſſen und ſeinen Willen in die
Wahl hineingezogen iſt, und daß er eine etwa auf ihn gefallene Wahl
unbedingt abgelehnt haben würde, da es nie ſeine Abſicht geweſen iſt,
dem Abgeordnetenhauſe anzugehören. Eine Schülerin Hans von
Bülows offenbar war es, die uns in Geſtalt der Sängerin Tereſa
Toſt i am Freitag mit einem zwar mäßigen un eert, aber
ſtatt deſſen mit einer regelrechten Kon zertrede beehrte. Wenn
die Damen auch noch anfangen, improviſtrte Reden in den Saal
hineinzuſchmettern, dann wird es Sag böſe, im Saale aber ſicher
lich bald ganz leer. Frau Tereſa Toſti dürften wir wohl in Weißen-
els nicht wieder erleben. Aus unſerer Kinderwelt will der alte

lagegeiſt Keuchhuſten, der nun ſchon ſeit etwa einem halben
ahre c umgeht, noch immer nicht weichen. Von jüngeren

und zarteren Kindern, die er ergriffen, hat leider ſchon manches derlangwierigen Krankheit zum Orfer fallen müſſen. Die Saiſon der

Kirmesfeiern hat mit geſtern ihren Höhepunkt und ihr Ende
erreicht, dafür aber en jetzt die Treibjagd en auf der Tages
ordnung. Faſt kein Tag vergeht, an dem nicht irgendwo in der

13. November 1893.

Nähe ein Maſſenmorden ſtattfände. Die meiſten liefern ein recht zu
friedenſtellendes Reſulat.

S OQuerfurt, 12. Nov. Am 19. Nov. d. J. werden gerad.
100 Jahre verfloſſen ſein, ſeitdem die Unſtrutſchleuſen be.
Karsdorf und Tröbsdorf dem Verkehr übergeben wurden. Unter
Donyner der gräflich Burgſcheidunger Kanonen paſſirte an dieſem
Tage des Jahres 1793 das erſte Schiff, feſtlich geſchmückt, die Un
ſtrut l bis Karsdorf. Zwei Jahre ſpäter waren auch
die andern leuſen bis Artern, wo die Unſtrut ſchiffbar wird,
fertig geſtellt und die Fahrt auf der Unſtrut wurde gegen ein ge-
wiſſes al lengen frei gegeben. Die Herſtellungskoſten der 12
Unſtrutſchleuſen Freyburg, Zſcheiplitz, Laucha, Tröbsdorf, Kars
dorf, Vitzenburg, Nebra, ndelſtein, Roßleben, Schönewerda,
Ritteburg und Artern betrugen über eine halbe Million Thaler. mm
Julil795 bereiſte dann der Kurfürſt Friedrich Auguſt von Sachſen mit
ſeinem Gefolge Thüringen um die vollendeten Schleuſen der Unſtrut
und der ührigen iuſe zu beſehen. Möge die Schifffahrt auf der
Unſtrut weiter in
bald beginnenden zweiten Jahrhundert der Schiffbarmachung.

Hettſtedt, 11. November. Kürzlich Nachts ſind durch ruch
loſe r ſowohl auf dem allten, als auch auf dem neuen

riedhofe Denkmäler und Ruhebänke zerſtört. Die Polizei
Verwaltung hat auf die Ermittelung der gemeinen Thäter eine Be
lohnung von 30 geſetzt. Am Freitag, den 24. d. Mts. finden
die Ergänzungswahlen für den mit Ablauf dieſes Jahres ausſcheiden
den dritten Theil der StadtverordnetenVerſammlung hier-
ſelbſt ſtatt. Der hierſelbſt bei ſeinen Eltern in der Lehmgrube
wohnhafte 16 Jahre alte Bergjunge Fritz Börn wurde geſternAbend gegen o Ühr auf dem EduardSchacht, woſelbſt er mit Auf
räumungs Arbeiten beſchäftigt war, durch eine einſtürzende Wand er
ſchlagen. Die Steinmaſſen zerquetſchten dem Bedauernswerthen den
Kopf in furchtbarer Weiſe, ſo daß der Tod jedenfalls auf der Stelle

iſt. Der junge Menſch war erſt ſeit zwei Monaten an
gefahren.

8 Freyburg, 12. November. Durch Pferdebiß ſchwer ver
wundet wurde geſtern der Landwirth Güſewall in Städten.
Dieſer wollte ſeinem Knechte bei der Arbeit im Stalle behülflich ſein,
kam aber hierbei einem Pferde, welches durch Reiben des Kummets
am Halſe verwundet war, zu nahe. Jedenfalls infolge heftigen
Schmerzes erfaßte ihn letzteres mit den Zähnen und biß mit ſolcher
Heftigkeit zu, daß die Unterlippe vom Kinn getrennt wurde und in
die Krippe ſiel. Der Bedauernswerthe mußte ohnmächtig durch den
ſtarken Blutverluſt aus dem Stalle getragen werden. Die Ge-
richtstage in Laucha ſind für das Jahr 1894 folgendermaßen feſt
geſetzt 5. Januar, 2. Februar, 2. März, 6. April, 4. Mai, 2. Juni,
6. Juli, 21. September, 12. Oktober, 2. November, 7. Dezember.

Erfurt, 12. November. Nach dem ſoeben herausgegebenen
ſtädtiſchen Verwaltungsbericht iſt die Bevölkerung
Erfurts im abgelaufenen Berichtsjahre um 2054 Köpfe gewachſen.Die Zahl der Wahlberechtigten betrug in der 3. Klaſſe 8689 in der

2. Klaſſe 1016 und in der 1. Klaſſe 180. Davon haben gelegentlich
der jüngſten Ergänzungswahl für das Stadtverordnetenkollegium nur
18.313 ihr Wahlrecht ausgeübt. Die Finanz- und Kaſſenverwaltung
hat trotz erheblicher Mehrausgaben (Bau von Cholerabaracken vor
beügende Maßregeln 2c.) im Allgemeinen günſtige Ergebniſſe gehabt.
Von der neuen Anleihe ſind bereits 3 Millionen begeben, dagegen iſt
eine Rate für eine ältere Anleihe in Höhe von 114000 Mark bezahlt
worden. Von den obigen 3 Millionen ſind noch 2738924 21
vorhanden. Die Geſammteinnahme der Stadt hat betragen
2574322 91 4. die Geſammtausgabe 2410624 48 4 mithin
Mehreinnahmen 163708 43 Die Stadtſchulden betrugen
am Ende des Berichtsjahres 7451 558 C. 70 4 davon wurden im
Jahre 1892/93 635419 getilgt. Wenn nun davon noch der An
leihebeſtand in Höhe von 2738924 abgezogen wird, ſo bleibt ein
Schuldenſtand von 4077215 c. Die evangeliſchen milden Stiftungen
beſaßen ein Vermögen von 1239555 Die Armenverwaltung zahltean 1742 Perſonen 107273 Unterſtützungen, der ſtädtiſche ſchuß

ur Verwaltung des Armenweſens betru 142 154
ls Zuſchuß für das Schulweſen wurden 368 094 C. verausgabt.

An Steuern wurden erhoben Staatsſteuern 836 109 42
(11 c. 37 4 vro Kopf der Bevölkerung), an Kommunalſteuern
1 153 575 22 4 (15 A. 68 pro Kopf). Auf jeden Steuerzahler
fällt ein durchſchnittliches Einkommen von 7631 A. 66 gegen
6 352 70 im Vorjahre. Die Braumalz ſteuer brachte
64 869 90 die Bierimportſteuer 21 188 (Die Ein
nahmen aus letzterer Steuer ſind geſunken.) Der Beſtand der
Sparkaſſen-Einlagen bezifferte n 11 408 448 33
der Reſervefonds auf 570 422 c. 42 Die Schulſparkaſſe
hatte 48 261 c. 50 an Einlagen eingenommen und nur 10 377
50 4 zurückgezahlt. Der wieder zu neuem Leben erwachte Ver
ein für Kunſt und Kunſtgewerbe hat einen energiſchen An
lauf genommen, um ſeinen ferneren Beſtand zu ſichern. Er hat
nämlich neben anderen erfolgverſprechenden Maßnahmen auch den
Beſchluß gefaßt, für das weitgehendſte Arrangement von Aus
ſtellungen zu ſorgen und andererſeits die ſtädtiſchen Behörden um
eine jährliche Unterſtützung anzugehen. Ob aber alle dieſe Mittel im
Stande ſein werden, den Verein über Waſſer zu halten, muß freilich
abgewartet werden.

r 11. November. Das Martingfeſt wird
in unſerer alten Reichsſtadt ſeit alter Zeit hoch gefeiert. Geſtern war
mit dieſem Feſte noch die feierliche Enthüllung der Jonasdent-
tafel zerbunden. Ein großartiger Feſtzug bewegte ſich heute Nach
mittag ünter Vorantritt mehrerer Muſikchöre durch die Straßen der
Stadt nach dem Markte und nahm dort um das bekränzte und illu-
minirte Lutherdenkmal Aufſtellung. Nach Geſang der beiden erſten
Verſe des Lutherliedes „Ein feſte Burg“ hielt Herr Superintendent
Roſenthal die Feſtrede, in welcher er den großen Reformator
Dr. Martin du ünd ſeinen Freund und Mitarbeiter Dr. Juſtus
J pries. Auf Geheiß des Feſtredners wurde hierauf die vom
Jonasfeſtkomitee aus Feſtbeiträgen der Bürgerſchaft geſtiftete und an
der Adlerapotheke (vom Geſchichtsforſcher Lehrer Karl Meyer hier als
Geburtshaus des Jonas nachgewieſene) angebrachte Jonasdenk-
tafel enthüllt, deren GoldbuchſtabenJnſchrift lautet: „Jhrem großen
Sohne D. Juſtus Jonas, dem Freunde und Mitarbeiter D. Martin
Luthers, geb. 5. Juni 1493, geſt. 9. Oktober 1555, die Stadt Nord-
hauſen.“ Redner übergab die Denktafel dem Magiſtrate der Stadt
RNordhauſen, in deſſen Namen dieſelbe Herr Erſter Bürgermeiſter
Schuſtehrus annahm und die große That der Reformation pries,
die dem deutſchen Volke neben anderen geiſtigen Gütern auch die
Gewiſſensfreiheit gebracht. Nach Geſang der beiden letzten Verſe des
Lutherliedes ſetzte ſich der Feſtzug nach dem FriedrichWilhelmsplatze
in Bewegung, wo er ſich nach dem Geſang des Chorals „Lobe den

erren, den mächtigen König“ auflöſte. Nun erſcholl von den
hürmen ſämmtlicher evangeliſchen Kirchen der Stadt das Feſtgeläute

der Glocken in 3 Pulſen. eim letzten Pulſe wurde in altherge-
brachter Weiſe das Martinsfeſtmahl in allen Häuſern und Familien
der Stadt beim Scheine der Martinslichter verzehrt und am Abend
herrſchte in allen öffentlichen Lokalen feſtliches Leben und Treiben
(Wegen Raummangels verſpätet.)

Dresden. 12. November. Nicht geringes Aufſehen erregt hier
die Meldung, daß neuerdings abermaks gegen einen hieſigen Sta d

verordneten eine r Vorunterſuchung, und
zwar diesmal wegen etrugs und rivaturkunden-
fälſchung eingeleitet worden iſt. Der Angeſchuldigte ſoll ſich
dieſer Vergehen nach einer Mittheilung der „Deutſchen Wacht“ in
ſeiner Eigenſchaft als Vorſtandsmitglied eines größeren Vereins
ſchuldig gemacht haben.

egen blühen und gedeihen, auch in dem nun
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a Bygoh- und Kunstruokeres der Halesehen /eitung,

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Herbſt-Kontrol- Verſammlungen im Landwehr-Bezirk Halle, zu welchen
die Reſerviſten einſchließlich Dispoſitions- Urlauber und die zur Dispoſition der Er-
ſatz-Behörden entlaſſenen Mannſchaften zu erſcheinen haben, ſinden wie folgt ſtatt.

Unterbezirk 1, Halle Stadt.
Kontrolplatz Halle S. Hof der Moritzburg am Paradeplatz

(Spezial-Waffen):
Garde, ProvinzialJäger, ProvinzialKavallerie, Provinzial Feld Artillerie, Provinzial

FußArtillerie, Provinzial Pioniere, Eiſenbahn und Luftſchiffertruppen, Pro
vinzial Train, Sanitätsperſonal, Veterinärperſonal, ſonſtige Mannſchaften

Die

und Marine
Am 16. November 1893, Morgens 8 Uhr für den Jahrgang 1886.

16. Mittags 2 m 1887.I17. WNorgens 1888.17. Mittags 12 18689.138. Worgens 8 u 1890.Mittags 12 Uhr die Jahrgänge 1891, 1892, 1893.
20 Morgens 8 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aller Waffenaus den Ortſchaften Böllberg, Burg b. Reideburg, Büſchdorf, Capellenende,

Cromdorf, Diemitz, Gimritz b. Halle, Reideburg, Sagisdorf, Stichelsdorf,
Schönnewitz, Zöberitz, Wörmlitz.

Unterbezirk 2, Halle Stadt.
Koutrolplatz Halle S., Hof der Moritzburg am Paradeplatz

(Provinzial-Jnfanterie):
Am 58 Novbr. 1893, Mittags 12 Uhr für den Jahrgang 1886,

Worgens 1887,21. Mittags e 1888,a 22. Morgens 13889,WMittags 12 1890,24. Morgens 8 1891,24 Mittags 12 die Jahrgänge 1892, 1893.Beſondere Geſtellungsbefehle werden nicht ausgegeben, vielmehr iſt jeder Kon
trolpflichtige lediglich in Folge dieſer Bekanntmachung zum Erſcheinen verpflichtet.

Unentſchuldigtes Ausbleiben oder Geſtellung auf einem andern Kontrollpatze
bezw. zu anderer Zeit als befohlen, hat die geſetzliche Strafe zur Folge.

Die im Frühjahr dieſes Jahres von der Kontrol- Verſammlung entbunden
geweſenen Mannſchaften der Land bezw. Seewehr 1. 2 (Jahrgang 1881)
werden e Ueberführung zur Land bezw. Seewehr 2. Aufgebots namentlich zur
Kontrolverſammlung beordert.

Die Kontrolpflichtigen werden darauf aufmerkſam gemacht, daß jede einzelne
Kontrole ungefähr drei Stunden währen wird und die Betreffenden ſich infolge
deſſen a einzurichten haben.

e a/S., den 9. Oktober 1893. [4269
Königliches BezirksKommando

Halle a/S.
Bekanntmachung,

betr. die Zahlung des Schulgeldes C die höheren ſtädtiſchen Lehranſtalten
und Bürgerſchulen pro ober bis Dezember 1893.

Wir erinnern daran, daß das für die Schüler und Schülerinnen der hieſigen
ſtädtiſchen höheren Lehranſtalten und Bürgerſchulen noch nicht gezahlte Schulgeld
nunmehr ungeſäumt, ſpäteſtens aber bis Mitte dieſes Monats, bei Vermeidung der
koſtenpflichtigen Zwangseinziehung an unſere SteuerKaſſe abzuführen iſt.

Wir weiſen hierbei noch beſonders auf 8 4 des SchulgeldRegulativs vom
9.

Januar 1893 hin, wonach auch die Zahlung des Bürgerſchulgeldes in viertel

jährlicher r zu erfolgen hat.
Halle a. S., am 3. November 1893.

Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Betheiligten werden hierdurch auf die im 39. Stück des Amtsblattes der

Königlichen Regierung zu Merſeburg vom 30. September d. J. unter Nr. 1318
abgedruckte Bekanntmachung der Hauptverwaltung der Staatsſchulden vom 8. Sep
tember d. J. Kündigung der zur baaren Rückzahlung ausgelooſten 31 Staats
ſchuldſcheine vom 2. Mai 1842 und Aufruf früher ausgelooſter noch rückſtändiger
Staatsſchuldſcheine betr. mit dem Bemerken aufmerkſam gemacht, daß die
Nummern-Verzeichniſſe der Staatsſchuldſcheine in

der Stadthauptkaſſe,
der Steuerkaſſe,
dem Stadtfekretariate
dem Leihamte,
der Magiſtrats-Hauptregiſtratur,
den Polizei-Sekretariaten

ausliegen.Lale a. S., den 6. November 1893.

Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Am 15. Oktober d. J. hat ein unbekannter Herr bei einem Uhrmacher in der

Großen Ulrichſtraße ein Paar Trauringe für 16 Mark gekauft. Der Verkäufer
hat ſpäter bemerkt, daß er irrthümlicherweiſe dem Käufer zwei minderwerthige
Ringe im Geſammtwerthe von 6 Mark übergeben hat und den zu viel erhobenen
Betrag von 10 Mark bei der Unterzeichneten deponirt. Der unbekannte Käufer der
Ringe wird hierdurch aufgefordert, ſich binnen 3 Wochen im Polizei-Bureau, Zimmer
Nr. 69 des Polizei-Gebäudes, Rathhausgaſſe Nr. 19, zu melden.

Halle a. S., den 9. November 1893.
Die PolizeiVerwaltung

Vaund der Landwirche
Zu den am 14. November 1893, Nachmittags 3 Uhr in der „Reichs-

krone“ zu Merseburg,
15. Nachmittags 2 Uhr im „Kurſaal“

zu Lauchstedt,
16. Nachmittags 3 Uhr im „Brand-

ſchen Saale“ zu Lützen,
17. Nachmittags 3 Uhr in Schkeuditzabzuhaltenden Verſammlungen der Kreisabtheilung des Bundes der Land-

zuladen.

Die prov. Vorſitzenden.
Credner. Neubarth.

he erlauben ſich die Unterzeichneten alle Freunde der Sache ergebenſt n

Wir leben im Zeitalter des WeltverKkehrs und des inter-
nationalen Wettkampfes der KulturvölkKer. Der Besitz eines grossen
Mandatlas ist daher für jede Familie und jeden Zeitungsleser, welcher

à die Ereignisse der Gegenwart, die Vorgänge auf dem Gebiete der politischen Macht-
fragen, der Kolonialpolitik, der Forschungsreisen, der Handelswege u. s. w. verfolgen

S will, ein unabweisbares Bedürfniss. Die Preise auch der billigsten grossen deutschen
EEEHanäatlanten sind jedoch noch immer so hoch, dass die Anschaffung sich stets nur auf

R einen verbüältnissmässig kleinen Kreis beschränken konnte. Wir glauben uns deshalb den
5 besonderen Dank unserer Abonnenten durch die Darbietung eines

T Neuen grossen Handatlas W
zu erwerben, welcher moch micht den dritten Theil des billigsten der seit-

er 2 her ersehſenenen grossen Atlanten kostet und allen berechtigten Anforderungen
W an ein gediegenes Kunstwerk entspricht. Dieser „Neue grosse Handatlas“, dessen

Redaktion in den Händen des bekannten geographisch-statistischen Schriftstellers O. BrunckKow liegt, bringt auf
82 Kartenseiten in grossem Maassstabe die Erdtheile und sümmtliche Länder der Erde in Karer und über-
sichtlicher, Darstellung. Europa und seine Staaten sind in unserem „Neuen grossen Handatlas“ durch
38 Karten darunter Deutschland allein durch 12 vertreten. 14 Karten beziehen sich auf Asien, 8 auf Afrika,
4 auf Australien und 7 auf Amerika. Ueberdies behandeln noch 2 Karten die astronomisehe und 9 die physikalische
und Verkehrs-Geographie. Besonderes Gewicht ist auf gute politische und physikalische Uebersichtskarten wie auf
Spezialkarten unseres eigenen Vaterlandes und die Vollständigkeit der unsere Kolonien enthaltenden Karten S
worden. Von besonderem Interesse werden die auf 44 Grossſoliodruckseiten dem kartographischen Theile
vorangehenden statistischen Mittheilungen über die Grösse, Einwohnerzahl, Staatsform, Religions-, Finanz-,
Armee- und Marine-, Handels-, Kolonial-, Eisenbahn- ete. Verhältnisse der einzelnen Staaten sein, denen sich ein
alphabetisches Register der auf den Kartenblättern enthaltenen Namen anschliesst, welches unter Beifügung
der Nummer des Kartonblattes und der bezüglichen Läüngen- und Breitengrade das Auffinden irgend eines gesuchten
Ortes, Flusses, Berges ete. in der denkbar einfachsten und bequemsten Weise ermöglicht. ir setzen den Preis
des neuen grossen Handatlas in elegantem und danerhaftem Rinvband und Sehätzfutteral auf den ganz
ungewöhnlich niedrigen Betrag von nur 8 Mark 50 P. fest, um allen Kreisen die Anschaffung zu ermöglichen,
gewähren jedoch nur unseren Abonnenten diese Vergünstigung. W Durch den Rueh-
j handel ist dieser Atlas überhaupt nicht zu beziehen! W Ansichtsexemplare liegen in unserer Expedition aus.
Bestellungen erbitten wir mittels des hierunter befindlichen Prämienscheines, wobei bemerkt wird, dass auswärtige
Bezieber das Porto mit 50 Pfg. dem Betrage beifügen wollen. Zwei Exemplare können ev. in einem Postpacket

versandt werden. [4762Prämien-Schein.
Untorzeiehneter Abonnent bestellt

Exemp]l. Neuer grosser Handatlas. Redaktion, Text und Statistik
von O. RrunckKow, Mitglied der königlichen Akademie gemein-
nütziger Wissenschaften zu Erfurt, Verfasser des Werkes „Dioe
Wohnplätze des Deutschen Reiches“,

enthaltend 82 Kartenseiten in PFolioformat auf holzfreiem Kartenpapier in Stich
und Farbendruck nebst Text und Namenregister. In elegantem, dauerhaftem Ganz-
leinenband und Schutzfutteral zum Prämienpreis von nur 8 MK. 50 P.
(Porto nach ausserhalb 50 Pf.)
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zu
Zufolge Verfügung vom heutigen Tage

ſind folgende Eintragungen bewi
In unſer Geſellſchaftsregiſter, woſelbſt

unter Nr. 804 die offene Handelsgeſell
ſchaft in Firma:

zu
getragen

geb. Fritze iſt aus der Geſellſchafl
ausgetreten.

Xylographen
Halle a. S., welcher dasſelbe unter der
bisherigen Firma weiterführt (vergl.
Nr. 2165 des
übergegangen.

Demnächſt iſt in unſer Firmenregiſter
unter Nr. 2165 die Firma:

mit dem Sitze zu Halle a. S. und als
deren Inhaber der Slegrape Alfred
Ehrhardt zu Halle a. S.
worden.

Halle a/S., den 4. November 1893.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

des Kbn giwhen Lnltegerichts görreryenhne ſern d C r r v ſie
e ön en Amtsger rperzunahme, en Knochenbau und iſt g ind vor enHalle a. e fehlerhafter Ernährung als: Skrophuloſe, Duſſed Bareterch Rhachitis, Knochen

krankheiten u. ſ. w. zu ſchützen.
In Düten und Packeten zu 10, 20, 30 und 60 Pfg in

Karl Koch'sFabrik hygieniſcher Rährmittel, Herrenſtr. 1
und Helmbold Co., Leipzigerſtraße.

g. Eruſt Jzpaſch, Drogerie J rothen Kreuz
pzigerſtr.

A. Söhne, Merſeburgerſtr.A. Steinbach, Königſtr., AdlerDrog.,
A. W. Hädicke's Drogerie, Klausſtraße,
E. Walter Nachf., Skteinweg,
F. W. Gläſer, Gr. Klausſtr.,

Gebr. Kircheiſen, am Botan. Garten,
NXNoak Lorenz, Gr. Steinſtraße,W W Roskoden t Co., Gr. Steinſtraße und

Schmiedſtraße,
Schnult Libuſch, Magdeburgerſtraße,

M Franz Zinke, KaiſerDrog., Wuchererſtr.,
G. Oßwald, Geiſtſtraße,

E. Walter, Drog. Phönix, Geiſtſtr. 67
B A. Patz, Gr. Ulrichſ

worden

„Alfred Ehrhardt“
Halle a. S. vermerkt ſteht, iſt ein

Die Frau Elsbeth Ehrhardt

as Handelsgeſchäft iſt auf den
Alfred Ehrhardt zu

Firmenregiſters, allein

„Alfred Ehrhardt“

eingetragen

traße, (4924R. Sträſtmer, Bernburgerſtraße,
H. Weber, Steinſtr., neb. Wallhalla,R. Leonhardt, Reilſtraße,

Wiedero's Nachf., am Markt,
Richard Sachſe, am Friedrichsplatz,
Th. Doepmann, FriedrichDrogerie,

edrichſtraße,

Oscar Heller, Steinweg,

scar Knoche, Leipzigerſtraße,
Georg Uber, Schlüters Nachfolger,

Steinſtraße,
R. Heinze, Mangsfelderſtr. 7.,

A. Gantz, Liebenauerſtraße, A. Reichardt jun., Giebichenſtein,
R. Hörig, Liebenauerſtraße 10. Felix Sioli, Giebichenſtein.

Man achte beim Einkauf darauf, daß jedes Packet des echten Koch'ſchen
Nährzwieback den Namenszug Karl Koch tragen muß.

Kein Huſten mehr
Bei allen Halsleiden, Huſten, Verſchleimung und Athemnoth ſind die in jedem

deutſchen Haushalte rühmlichſt bekannten, ärztlich empfohlenen

Karl Koch'schen Zwiebelbonbons
das bewährteſte und natürlichſte Genußmittel.

In Beuteln erhältlich zu 30 und 50 Pfg. in allen größeren Apotheken des
e In Halle in ſämmtlichen oben angeführten Verkaufsſtellen meiner

ährzwiebäcke.

Karl Koch's Fabrik hygieniſcher Nährmittel,

Feinste Toilette-Seifen

in Kartons à 3 Stück.
Lilienmilchſeife v. G. Lohſe, Berlin,

Veilchenſeife
von Treu Nugliſch Berlin,
e v. Treu Nugliſch,Berlin, Mouſon Co., F 78

GSweeriufeig von Mouſon &Co.,
rankfurt,

Tranusparentſeifen, Wilh. Rieger,
Savon universelle
Windſorſeife,
Mandel und SohJndiſch-Blumeuſeife Carlsruhe.

Alles zu billigſten Origng
Preiſen bei 5196Georg Zeising.

Herreuſtraße 1.

X d z 72 Für Zuckerfabriken Preussischer Beamten Verein.

L empf. Lä ter amtlich. 50 PfgBl e in r r lich. m Wirth cWattewiichen h (1 Mk.) und für Beamtenfrauen
e

errn etretar
an der i Nach eben werden Beſtellungen Unter keinen Umſtänden angenommen

X 4870] August Mann, ffſaale. Der Vorſtand.5143 gez. Arnädt, Oberbergrath u. Profeffor.
Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.
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Halle (Saale),

2. Beilage zu Nr. 267 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 13. November 1893.

Das rauchſchwache Pulver
Herr Prof. Dr. Braſack-Aſchersleben hielt am Sonn

abend Abend den erſten der vom natur wiſſenſchaftlichen
Verein für Sachſen und Thüringen zu Halle a. S. für dieſen
Winter geplanten vier öffentlichen naturwiſſenſchaftlichen Vortrage
über die in neuerer Zeit im Vordergrund des ereſſes ſtehende
drage des rauchſchwachen Pulvers; in ſeinen feſſelnden,
du Lore von Pulverproben, Schießbaumwolle, preng
ſtücken u. ſ. w. ſowie Vorführung von trefflich gelungenen Verſuchen
erläuterten Ausführungen behandelte der Redner in überaus klarer
und verſtändlicher Weiſe damit eins der intereſſanteſten Kapitel aus
dem Gebiete der chemiſchen Wiſſenſchaft wie der Waffentechnik.
ging von dem Hinweiſe aus, daß die Herrſchaft des Schwarzpulvers
gen partig zu Ende gehe; die Frage, wie dies möglich ſei, nachdem
ies Pulver mehr als ein halbes Jahrtauſend allein das Triebmittel

der Waffengeſchoſſe benutzt ſei, laſſe ſich unſchwer beantworten ausden Fortſchritten, welche die Gewehrfabrikation in den letzten Jahr

e gemacht habe. Man ſei i ſo weit gekommen, Schnell
euerwaffen zu liefern, die einem geübten Schützen es ermöglichen, in

der Minute 20 wohlgezielte Schüſſe Argen eine ſolche Waffe
aber e nichts, wenn der Pulverqualm ſchon nach wenigen
Schüſſen das Ziel nicht mehr erkennen laſſe, ſo daß mit dieſer
Vervollkommnung der Waffen ſich das Bedürfniß nach rauchloſem
Schießpulver mehr und mehr geltend gemacht habe. Aber noch ein
anderer Umſtand drängte nach dem Verlaſſen des Schwarzpulvers hin.
Während die alten Feuerwaffen das Beſtreben nach möglichſt großem
Geſchoßkaliber zeigten, und dieſes im vorigen Jahrhundert mit
18 Millimeter, im Anfang unſeres Inder noch mit 17
Millimeter gan und gäbe geweſen ſei, habe man von 1844 an nach dem
Vorgang der Amerikaner die damals auf dem ſchweizer Schützenfeſte
mit Waffen von 9-10 Millimeter Kaliber hervorragende Schießleiſt
ungen ſowohl hinſichtlich der Treffſicherheit wie der Schußwirkung
vorführten, allmählich das Kaliber der Schußfeuerwaffen immer kleiner

das preußiſche Zündnadelgewehr wies ein Kaliber von 13,6
illimeter auf, das gegenwärtig bei uns im Gebrauch befindliche

Militärgewehr hat nur 7,9, das Schweizer gar nur 7,5 Millimeter
Kaliber und die Ztaliener ſollen damit umgehen, ein Gewehr von
6,5 Millimeter Kaliber Da die Rohrläufe ſich durch dieVervollkommnung der Technik jetzt in jedem Maaßſtabe bohren laſſen,
ſteht einer weiteren Verkleinerung des Kalibers nichts im Wege, die
auch eine Folge der Einführung der Schnellfeuerwaffen iſt, welche es
den Schützen zur Nothwendigkeit macht, ausreichendes Material an
Geſchoſſen bei ſich zu führen, was nur möglich iſt, wenn dieſe hin
reichend klein ſind. Um nun jedoch die Arbeitsleiſtung des Geſchoſſes,
die von der Maſſe und der Geſchwindigkeit deſſelben abhängt, nicht
u reduziren, mußte man Erſatz e den Ausfall ſchaffen, der durch
ie Verkleinerung des Kalibers herbeigeführt wurde. Zuerſt ſuchte

man dies durch Verlängerung des Geſchoſſes zu erreichen, die aber
auch ihre Grenzen hat; die Verwendung ſchwererer Metalle, als das
Blei es iſt, alſo Gold, Platin, Wolfram verbietet ſich wegen der
Seltenheit und hohen Preiſe derſelben ſo wurde man dazu gedrängt,
den durch die Verkleinerung des Geſchoſſes herbeigeführten Verluſt
der Arbeitskraft durch Herſtellung einer größeren Geſchwindigkeit des
Geſchoſſes zu erſetzen. ährend die 25 Gramm ſchwere Kugel des
Mauſergewehrs M. 1870 71 den Rohrlauf mit 430 Met. Geſchwindigkeit
verließ, tritt bei dem M. 1888 die nur 14,7 Gramm ſchwere Kugelmit 560 Meter Geſchwindigkeit aus. Dies zu erreichen, erwies ch

das Schwarzpulver trotz aller Vervollkommnung der Technik ſeiner
außer Stande da vom chemiſchen wie phyſikaliſchen

eſichtsvunkte weitere Verbeſſerungen des h die eine
größere Geſchwindigkeit der Geſchoſſe ermöglichen konnten, nicht zu
erwarten waren, mußte man neue Bahnen zur Erfindung eines an
deren Treibmittels einſchlagen. ies bot übrigens keine
3 großen Schwierigkeiten, wie man auf den erſten Blick hätte meinen
önnen. Schon waren Stoffe wie die Schießbaumwolle, das Nitro
S die Pikrinſäure u. a. bekannt, die eine gewaltige Exploſions-
aft zu entwickeln im Stande find, und damit war der Chemie ein

Fingerzeig für ihr weiteres Forſchen zur Gewinnung eines kräftigen
und dabei rauchfreien Triebmittels für die Geſchoſſe gegeben. er
Redner wies dann auf die Verſuche hin, welche bereits zu Beginn
der fünfziger Jahre gemacht worden ſind, um die 1346 erfundene
Schießbaumwolle, die übrigens eine echt deutſche Erfindung iſt, an
Stelle des Schwarzpulvers zu verwenden, wovon man jedoch ſpäter
Abſtand nahm, da mehrfach in den SchießbaumwollFabriken ent
ſetzlche Verheerungen durch Exploſionen angerichtet wurden, die
weſentlich r den Mangel zurückzuführen waren, daß man nicht ver
ſtand, das Material ausreichend zu reinigen. Erſt der engliſche Che-
miker Abel brachte dann die Schießbaumwolle, die unterdeß nur als
Collodium in den photographiſchen Ateliers und in der Heilkunde
Verwendun gefuuden hatte, wieder zu Ehren, indem er eine früher
von dem öſterreichiſchen Hauptmann von Lenk vorgeſchlagene Methode
r Reinigung des Materials, welches zur Herſtellung der Schieß-
aumwolle dient, weiter ausbaute und damit die Möglichkeit größt-möglicher Sicherheit im Umgang mit der letzteren gab Auf dieſe

Weiſe wurde es möglich, durch Behandlung gewöhnlicher Baum
wolle aus Salpeter und Schwefelſäure eine abſolut reine, fein
vertheilte Schießbaumwolle herzuſtellen, die unter hydrauliſchen
Preſſen in S oder CylinderForm gebracht, bald einen ſehr
geſchätzten Sprengſtoff darſtellte. Dieſe Schießbaumwolle löſt ſich in
einer Reihe von Stoffen, ſo in Alkohol und Aether, in Eſſig, in
Aeeton, auch in Nitroglycerin auf wenn man von dieſen Subſtanzen
eine nicht zur Löſung der Schießbaumwolle ausreichende Menge an
wendet, ſo quillt die letztere nur auf, und es bildet ſich ein gelatine
artiger Körper, der plaſtiſch iſt, ſich kneten und auswalzen läßt, was
für unſere Betrachtungen ſich von Bedeutung erweiſen wird. Die
Schießbaumwolle bleibt bei Temperaturen von 259 Kälte bis 350
Lärme völlig intakt, bei anhaltender langſamer über mehr

als 600 entwickeln ſich rothe Dämpfe als Zeichen der beginnenden
erſetzung; im Feuer verbrennt die Schießbaumwolle völlig harmlos,

ohne Rauch und ohne einen feſten Rückſtand, wird ſie da egen plötz
lich auf 130 bis 1809 erwärmt, ſo trifft ein plötzlicher Zerfall mit
verheerender ExploſionsWirkung ein. Das letztere iſt auch der Fall
unter einem ſehr kräftigen Schlag oder Stoß; wie ſtark jedoch dieſer
ſein muß, geht daraus hervor, daß kein Hammerſchlag, kein Kugel-
ſchuß ein ſolches SchießbaumwollPrisma zur Exploſion bringt, weß-
halb von den Technikern beſondere, ſehr kräftig wirkende Zündhülſen
dazu verwendet werden. Bedeutſam iſt, daß auch Schießbaumwolle,
welche ſelbſt 15 bis 30 Waſſer enthält, auf dieſe Weiſe zur Ex
ofen gebracht werden kann. Wie ſchon geſagt, verbrennt die Schieß
welle ohne Rauch und ohne einen feſten Rückſtand zu hinter
n deſſen Zerſtäuben beim Pulver den Pulverdampf liefert. Es

bilden ſich beim Verbrennen der Schießbaumwolle nur Gaſe, und
zwar liefert 1 Kilo davon 859 Liter, während beim Verbrennen von
t Kilo Schwarzpulver nur 270 Liter Gaſe entſtehen, während 60

es Pulvers dagegen unverbrannt bleiben. Da außerdem das Pulver
S rploſton etwa Sekunde, die Schießbaumwolle nur etwa

Kunde bedarf, ſo ergiebt ſich, weil der Charakter eines Spreng
nd Erploſtonsſtoffes durch die Menge der entwickelten Gaſe und
d Geſchwindigkeit der Entſtehung derſelben beſtimmt wird, daß in
re er Beziehung die Schießbaumwolle dem Schwarzpulver weit über

gen iſt; der bei Exploſion von Schießbaumwolle entwickelte Druck
et 10 000 Atmoſphären, woraus die gewaltige Sprengwirkung

v wird. War ſo in der Schießbaumwolle ein recht kräftiges
wegt das ohne Rauch verbrennt, gegeben, ſo mußte doch darauf

acht genommen werden, die briſante Wirkung deſſelben zu mil
m da dieſelbe raſch ruinirend g die Gewehrläufe einwirken
u außerdem das Geſchoß nicht mehr mit der größten Geſchwin

den Rohrlauf verließ, wie es bei Anwendung von langſamer

verbrennendem r der Fall war, bei welcher die Ge
ſchwindigkeit des Geſchoſſes im Lauf ſtetig zunimmt und beim Aus
tritt aus demſelben am größten iſt. Ein Zufall lehrte, daß ein
Gemiſch von Schießbaumwolle und Campher, das ſogen. Celluloid
einen weit weniger exploſiblen Charakter als die erſtere allein hat
dieſer Gedanke wurde ausgenützt durch Zuſatz von Stoffen, welche
die briſante Wirkung der Schießbaumwolle mildern, vor allem wurde
dazu das Nitroglycerin benutzt. Auf dieſe Weiſe ſind alle die jetzt
ſchon P e rauchloſen Pulver in Blättchenform erhalten,
deren Zahl jedoch wohl noch weiter wachſen wird, ſo daß nicht ab
zuſehen iſt, wohin dieſer Zweig der Technik, der v jedoch nicht
mehr das Arbeitsfeld des gewöhnlichen Pulvermachers ſein kann,
ſondern den Chemikern hochbedeutſame Aufgaben ſtellt, noch führen
wird. Wohl kann man bange darüber werden, welche Folgen die
Einführung des rauchloſen Pulvers bei einer Probe im Zuſammen
ſtoß von Armeen haben wird, aber dieſer Befürchtung gegenüber
wirkt die Geſchichte des Pulvers beruhigend, denn nach ſeiner Ein
führung wurden die Kriege weniger blutig als ſie vorher geweſen,
die Kriege der jüngſten Zeit weiſen auch gegen die am Anfang un
ſeres Jahrhunderts trotz oder wegen der Vervollkommnung der

ffen geringere Verluſte an Menſchenleben auf, und ſo wird
hoffentlich auch der neueſte Erfolg der Waffentechnik zum Segen für
die ganze Kulturentwickelung werden.

Halleſche Lokalnachrichten von 13. November.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Eine ſünfzigjährige Gedenkfeier kann
unſere Stadt am morgenden Tage begehen: ein r dieſelbe
höchſt wichtiges Bauwerk, die Eliſabethbrücke, wurde
am 14. November 1843 unter großen Feierlichkeiten eingeweiht.
Die Zeitung“ vom 15. November 1843 berichtet da
rüber Folgendes:

Heute trafen Jhre Mafeſtäten der König und die Königin, Jhre
Königl. Hoheit der Prinz von an der Karl, der Prinz
Auguſt von Württemberg, die Herzogin von AnhaltDeſſau mit der
Prinzeſſin Agnes, die Prinzeſſin Friedrich der Niederlande, ſowie unter
dem Jncognito eines Grafen von Hohenſtein der König von Sachſen
in unſerer Stadt ein. Der König und die Königin waren hierher
gekommen, um durch ihre Gegenwart die Feier der Einweihung der
neu erbauten großen Saalbrücken, welche mit einem mächtigen Damm-
bau durch die Niederungen bei Paſſendorf und Nietleben in Ver-
bindung geſetzt und ſo einen, gegen die bisherigen Ueberfluthungen
weſentlich geſchützten Theil der großen rheiniſchen Heerſtraße bilden
werden, zu erhöhen. Nach einem im Gaſthofe „Zum Kronprinzen“ ein

enommenen Dejeuner begaben ſich Jhre Majeſtäten und die übrigeneiee Perſonen zu den neuen Brücken, wo ſich bereits unter
ortritt der Muſik die Gewerke der Zimmerleute, Steinhauer, Maurer,

Steinſetzer, Schmiede und Seiler, die ausführenden Baubeamten,
das hieſige Offizierkorps, die Univerſität, das Oberbergamt, die Re
gierung nebſt den Chefs und Repräſentanten der königl. Oberbehörden,
die Landräthe und Kreisſtände, der Magiſtrat, die Stadtverordneten,
die Geiſtlichkeit mit dem Direktorium der Francke'ſchen Stiftungen,
dem Rektor, den Jnſpektoren und der ſtädtiſchen Schulinſpektion,
das Landgericht und mehrere andere Behörden, ſowie einzelne, be-
ſonders dazu eingeladene Theilnehmer aufgeſtellt hatten. Auf der
großen Strombrücke war ein feſtlich geſchmückter Pavillon errichtet,unter welchem der König und ſeine Hegleitung von dem Oberpräſi-

denten der Provinz und dem Regierungs Präſidenten von Kroſigk
die Berichte über das fertige Bauwerk empfingen, die Legung des
Schlußſteins beiwohnten und nach dem von dem Maurermeiſter
Stengel recitirten Bauſpruche die übliche Weihe durch den Hammer-
ſchlag vollzogen. Nach dieſer Feierlichkeit verkündigte der Regierungs
Präſident von Kroſigk, daß das Bauwerk die Benennung Eliſabeth
Brücke nach dem Namen Jhrer Majeſtät der Königin empfangen
ſolle, und ſchloß mit einem Lebehoch auf die geliebte Herrſcherin, in
welches die Verſammelten laut und freudig unter dem Schalle der
Muſik und der aufgeſtellten Böller einſtimmten. Der König und die
Königin überſchritten darauf, von ſämmtlichen Anweſenden gefolgt,
die ganze Brücke bis zu dem Anfange des Dammbaues, wo das
fürſtliche Paar ſodann mit ſeiner Begleitung wieder die Wagen be-
ſtieg, um auf den Bahnhof zurückzukehren.

Der „Ranniſchethor- und Steinweg-Club“
eine Vereinigung von Bürgerfamilien im Südviertel unſerer Stadt,
feierte am Sonnabend im „Glauchaiſchen Schützenhauſe“ ſein dies
jähriges Stiftungsfeſt durch ein Concert Theaterſtück und einen
Ball. Die zahlreich beſuchte Feſtlichkeit verlief in einer alle Theile
wohl befriedigenden Weiſe. Der Turnverein „Urania“ feierte
ſein 13jähriges Beſtehen geſtern Abend im „Neuen Theater“. Die
gebotene Unterhaltung: lebendes Bild, „Huldigung des Jahres“ dar-
ſtellend, ein Turnen am Barren, ein turneriſches Theaterſtück, be
titelt „Gut Heil“ und ſchließlich ein Ball befriedigte die Theilnehmer,
unter denen ſich auch Mitglieder anderer hieſiger und auswärtiger

Turnvereine befanden, im vollen Maße. Die Damen des Vereins
überreichten dem Vereinsvorſitzenden eine prächtige geſtickte Schärpe,
welche von den jeweiligen Vorſitzenden zu tragen iſt. Der Kauf-
männiſche Turn verein und der Männer-Turnverein
unternahmen geſtern Mittag eine Turnfahrt über Ammendorf,
Burgliebenau nach Merſeburg zum Beſuch des dortigen Männer-
turnvereins.

Nachdem der Wahltermin zu den bevorſtehenden Stadtver
ordnetenwahlen bekannt gegeben, hat die Sozialdemokratie geſtern
durch ihre Agitationskolonne die Stadt mit Flugblättern über-
ſchwemmt, in welchen ſie nach bekannten einleitenden Phraſen die
Namen der ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten- Kandidaten und die
Bezirke, für welche ſie aufgeſtellt ſind, bekannt geben. Danach ſind
aufgeſtellt für die 3. Abtheilung: 1. Bezirk: Gaſtwirth J. Strei
cher; 2. Bezirk: Schneidermeiſter A. Albrecht; 3. Bezirk: Re
dakteur C. Krüger und Buchdrucker R. Franzke; 4. Bezirk:
Reſtaurateur E. Schellenbeck und Tiſchler G. Schmidt;
5. Bezirk: Cigarrenhändler A. Sano w.

Herr Lehrer und Organiſt Diethe hier feierte am Sonn
abend ſein 50jähriges Lehrer- Jubiläum. Zu dieſem Behufe fand in
der Aulg der Bürgerſchule an der Oleariusſtraße eine Feſtfeier ſtatt,
an der die Herren Lehrer in großer u theilnahmen. Jn ſeiner
Anſprache beglückwünſchte der Local-Schulinſpektor Herr Superint.
D. Förſter den Jubilar und überreichte ihm den demſelben Aller
höchſt verliehenen Kgl. Kronenorden 4. Klaſſe. Es folgten Anſprachen
mit Ueberreichung von künſtleriſch ausgeführten Adreſſen Seitens
der Herren Lehrer Dr. Schmeil Namens der Halleſchen Lehrer-
r Rector Dr. Wohlrabe Namens des Schulcollegiums und

berprediger Wächt ler Namens der St. Ulrichgemeinde, an welcher
der Wſilzr ſeit Langem als Organiſt wirkt. emeinſamer Geſang
der eſttheilnehmer eröffnete und ſchloß die einfache aber würdige
Feier. In den „Kaiſerſälen“ wurde dann am Abend dem Jubilar
eine Feſtfeier Seitens der Halleſchen Lehrerſchaft bereitet, die des
Unterhaltenden viel bot.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Die Aufführung von Göthe's „Fauſt“ am morgigen Dienſtag be
innt bereits um ſieben Uhr und endet erſ nach elf Uhr.
er Heiterkeitserfolg, den der Schwank „Militairfromm“ bei

ſeiner Erſtaufführung erzielte, iſt Veranlaſſung geworden, das Stück
mit Rückſicht auf die auswärtigen Beſucher am nächſten Mittwoch
vor der Oper „Das Nachtlager in Granada“ zu geben.
re Jenny Schneider iſt aufs Neue für das hieſige Stadt

eater verpflichtet.
Zahlreiche Sternſchnuppen werden in den Nächten

vom 12. bis 14. November, wie alljährlich um dieſe Zeit,

ſichtbar ſein. Trotz ihrer Häufigkeit find fie zu allen Zeiten die Ver
anlaſſung d poetiſchen Legenden, abergläubiſchen Anſichten und
wiſſenſchaftlichen Disputationen geweſen. Wer hätte nicht jemals in
einer ſternenhellen Nacht zum endloſen Himmel emporgeſchaut, den
kurzen Anblick einer fallenden Sternſchnuppe gehabt und im nächſten
Augenblicke das Unterlaſſen eines Wunſches bereut; denn jeder

ährend des Fallens einer Sternſchnuppe gehegte Wunſch ſoll in
Erfüllung gehen. Vielleicht hat auch Mancher an die poetiſche Legende
edacht, nach welcher die flimmernden Lichter des Sternenhimmels die
euchtenden Blicke der abgeſchiedenen Seelen ſind und die Sternſchnuppen
die nächtlichen Beſuche derſelben auf unſerer Erde verrathen. Der römiſche
Kaiſer Heliogabalus verehrte einen Meteorſtein, auf dem ein Abbild der
Sonne ſichtbar geweſen ſein ſoll, als ein von dieſer geſandtes Heiligthum.
Schwarze Striche auf in Arabien gefundenen Meteorſteinen entzifferten
mohamedaniſche Prieſter als die Namen derer, die vom Fatum als
Ziele der vom Himmel gefallenen Steine beſtimmt worden waren.
Aehnliche Beiſpiele von Aberglauben, der auf vollſtändiger Unkennt
niß beruhte, laſſen ſich noch viele anführen. Wohl ahnte man ſchon
im Alterthume, daß die Sternſchnuppen und Feuerkugeln außer
irdiſchen Urſprunges ſind, doch Viele, und unter dieſen zahlreiche Ge
lehrte, nahmen an, daß ſie wunderbare Erzeugniſſe der irdiſchen At
moſphäre ſeien. Erſt der berühmte Chladni ſprach in einer
1794 veröffentlichten Schrift mit aller Beſtimmtheit die Behauptung
aus, daß die Sternſchnuppen und Meteore Eindringlinge aus fremden
Welten ſeien. Wohl mußte er von vielen Seiten Hohn und Spott
erfahren und ſelbſt die Gelehrten der Pariſer Univerſität gehörten zu
den Ungläubigen, bis ſie ſich durch einen Meteoritenfall oder „Stein
regen“, der im Jahre 1803 in der Normandie ſtattfand, von der
Richtigkeit der Chladniſchen Anſicht überzeugten.

Am Sonnabend iſt der stud. agr. Bennis aus Warſchau,
welcher Mitte Oktober in einem Grundſtücke der Georgſtraße an den
ſchwarzen Pocken ſchwer erkrankt gefunden wurde, aus der
Klinik, wohin man ihn gebracht hatte, als geheilt entlaſſen worden.
Bekanntlich hatte derſelbe die Seuche von Warſchau mit nach hier
gebracht, doch iſt ein weiterer Erkrankungsfall hier nicht konſtatirt
worden.

In einer höchſt gefährlichen Lage befand ſich vor einigen der
in Dölau ſtationirte Forſtgehilfe L. Derſelbe bemerkte in der Heide
in der Nähe des Lindenbuſches drei Wilddiebe
und nahm ſofort deren Verfolgung auf. Der Aufforderung des Beamten,
die Gewehre fortzuwerfen, kamen die Burſchen nicht nur nicht nach, ſie
machten vielmehr Miene, den Beamten niederzuſchießen, indem ſie
ſich, die Gewehre im Anſchlage, hinter Bäumen poſtirten und das
Weitere erwarteten. Der Beamte mußte unter dieſen Umſtänden
von der weiteren Verfolgung der Burſchen, die ſich nach Zſcherben
zu entfernten, Abſtand nehmen. Da der Beamte einen Schuß auf
die Burſchen abgegeben, iſt es nicht unwahrſcheinlich, daß einer der
ſelben verletzt worden iſt.

Als ſich der in der Mansfelderſtraße wohnhafte Schmied Z.
am Sonnabend Abend von Paſſendorf her auf dem Nachhauſewege
befand, tauchten plötzlich in der Nähe der dortigen Ziegelei in der
Dunkelheit zwei Männer vor ihm auf, von denen einer ohne Weiteres
mit einem ſcharfen Gegenſtand auf ihn einhieb. Die Strolche
verſchwanden bald wieder, da ſie ſich offenbar in der Perſon geirrt
hatten. Der Ueberfallene hat eine mehrere Centimeter lange Wunde
in unmittelbarer Nähe des linken Auges davongetragen, doch iſt das
Auge ſelbſt wie durch ein Wunder nicht verletzt worden.

Geſtern Nachmittag 3 Uhr iſt der Buchhalter Pocher,
Hohenzollernſtraße 5 wohnhaft, beim Verlaſſen des Motorwagens in
der Wuchererſtraße gefallen und hat ſich über dem linken Auge ver
letzt. Pocher war angetrunken und ſoll den Führer keine Schul
treffen.

Als geſtorben ſind beim hieſigen Standesamte in ver
Woche vom 5--11. November angemeldet worden 42 Perſonen, und
zwar an: Diphtherie 4, Entkräftung 1, Herzlähmung 1, Hirnhaut-
entzündung 1, Altersſchwäche 2, Hirnerweichung 1, Darmkatarrh 2,
Lebensſchwäche 2, Speiſeröhrenkrebs 2, Waſſerſucht 1, Lungenſchwind-
ſucht 6, Herzſchwäche 2, Nierenentzündung 1, Unterleibsentzündung
1, Gehirnentzündung 2, Krämpfen 3, Ruhr 1, Blutſturz 2, Lungenſchlag 1, Magentkrebs 1, Schlaganfall 1, Lungenentzündung 2,

Lungenkatarrh 1, Keuchhuſten 1. Unter den Geſtorbenen befinden
ſich 11 in hieſigengKrankenhäuſern verſtorbene Ortsfremde.

Geſtern Mittag 12 Uhr fand in dem Grundſtück Spiegel-
gaſſe 11 ein Schornſteinbrand ſtatt, der durch die herbeige-
rufene Feuerwehr gelöſcht wurde. Der Brand iſt vermuthlich durch
nachläſſige Reinigung des Schornſteins entſtanden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Aus der Provinz Sachſen, 12. November. Das
Miniſterium erläßt ſoeben an die zuſtändigen Behörden
ein Reſcript, in welchem angeordnet wird, daß am 1. Dezember
1893 eine außerordentliche, auf Rindvieh und Schweine ſich
beſchränkende Viehzählung im Preußiſchen Staate ſtatt
finden ſoll, um die Einwirkungen der Futternoth auf den
Beſtand dieſer Vieharten feſtzuſtellen.

Wittenberg, 12. November. Unſer ſchönes, am 10. Januar
1888 unter großen Feierlichkeiten eingeweihtes Gymnaſium, iſt, ſtreng
genommen, erſt geſtern vollendet worden. Der Baumeiſter des Gym-
naſiums, Herr Baurath Schwechten, hatte als Schmuck des Schul
ſaales an der öſtlichen Schmalwand deſſelben ein großes Wandbild
vorgeſehen und hierzu ſchon die fragliche Wand durch geeignete Jſo-
lirung vorbereitet. Das Miniſterium der geiſtlichen Angelegenheiten
war auf dieſen Gedanken eingegangen, hatte 25000 Mk. zur Her-
ſtellung des Bildes bewilligt und Herrn Profeſſor Woldemar Fried-
rich in Berlin mit der Ausführung deſſelben beauftragt. Das Bild
wurde im September d. J. unter Beihülfe des Kunſtmaler Wellker
Berlin vollendet, und es iſt geſtern zur Nachfeier des Reformations-
feſtes feierlich eingeweiht worden. Das Bild iſt, ſo entnehmen wir
dem „Witt. Tgbl.“, das größte, das in neuerer Zeit gemalt iſt. Es hat
eine Höhe von 7 Meter und eine Breite von 7 Meter, hat alſo
eine Fläche von 52 Quadratmeter. Es iſt mit Kaſeinfarben direft
auf die Wand gemalt, enthält 22 Porträtköpfe und macht bezüglich
der Kompoſition, der Farbengebung, der Perſpektive und der lebens-
vollen Gruppen einen überwältigenden Eindruck. Der Künſtler hat
Luther nach dem Reichstag in Worms dargeſtellt und ſich den Mo
ment gewählt, wie Kaiſer Karl, entrüſtet über Luthers ablehnende
Antwort ohne Hörner und Zähne, die Sitzung aufgehoben hat, und
Luther jubelnd in die Worte ausbricht: „Jch bin hindurch.“ Dieſe
Worte hat der Künſtler auch als Loſung unter das
Bild geſetzt. Luther mit dem Kurfürſten Friedrich dem
Weiſen und Philipp von Heſſen bildet die Mittelgruppe,
welche von Lichtſtrahlen von oben verklärt wird, und auf den Licht
ſtrahlen ſchweben Engel herab, um Luther ſeine Stärke, die Bibel, zu
bringen. In lebensvollen Gruppen und mit ſprechenden Mienen
ſitzen und ſtehen die anderen Figuren umher, bewundernd die Einen
haßerfüllt die Andern auf Luther blickend, oder im ſtillen Sinnen
die Folgen von Luthers Mannesmuth überlegend. Von Porträts
die, wie der Luther nach Gemälden von Albrecht Dürer, von Lukas
Cranach und anderen Zeitgenoſſen Luthers, reproduzirt wurden,
finden wir, außer der genannten Mittelgruppe, Georg von Sachſen,
die Herzöge Otto und Erich von Braunſchweig, Kurfürſt Joachim I.
von Brandenburg, Albrecht von Brandenburg im Kardinalspurpur,
der päpſtliche Legat Alexander, der Vater der Landsknechte, Georg
er in voller Rüſtung der Erzbiſchof von Trier Kardinal
Solonna der Bürgermeiſter von Nürnberg, Holzſchuher der Roth
ſchild der Lutherzeit, Jakob Fugger der Geheimſchreiber Friedrich



es Weiſen, Georg Spalattn der Generalvikar der Auguſtiner,
Staupitz; Juſtus Jonas Melanchthon Bugenhagen iirtheimer; Lukas Cranach; Mtolaus Amsdorf und ſo fort. Nicht
alle der Genannten waren in Worms, der Künſtler hat ſie aber, als
in engſter Verbindung mit Luther und mit der Reformation ſtehend,ur leben g des Ganzen auf das Bild gemalt. Zu Füßen

ildes ſind die kurſächſiſchen Wappen, die Wappen thons,
thers und der Stadt Wittenberg angebracht, und über der Lofung

des Bildes ſteht der ſpruch „Veritatem meditabitur
guttur menm,“ (Mein wird die Wahrheit reden.)

deburg, 11. Nov. Der hieſige

deutungsvollen Proteſt: die Gedächtnißkirche der Pro
teſtation von 1529 zu Speier würdi
werkes der proteſtantiſchen Chriſtenheit ausgeführt werde. Sie ver
ſprechen freudig, gleich den übrigen Gliedern der evangeliſchen
Chriſtenheit, auch ihrerſeits Bauſteine zu dieſem Dankesdenkmal
darzureichen, und ſoll der Betrag der bei dem heutigen Feſte ſich
ergebenden Sammlung ein Angeld ſein auf das weitere fröhliche

itwirken.“

W Magde 11. November. Die hieſigen Sozial
demokraten haben beſchloſſen, eine Verſammlung einzuberufen,
in der die Betheiligung an den Landtagswahlen beſprochen
werden ſoll. Eine ſtarke Minorität der „Genoſſen“ iſt in dieſer Frage
mit der Parteileitung nicht einverſtanden. Die Berichterſtattung über
den ſozialdemokratiſchen r führte zu lebhaften
Debatten. Eine Zuſtimmungserklärung des Abgeordneten Klees
ward abgelehnt und folgende Reſolution angenommen: „Die
Verſammlung tadelt die Debatte über die Gewerkſchaftsbewegung
auf dem Parteitage zu Köln und erklärt, daß es Pflicht eines jeden
Parteigenoſſen iſt, der Gewerkſchaftsbewegung beizutreten, wenn ihn
nicht zwingende Gründe daran hindern.“

Neugattersleben, 12. November. Der Hannſterfänger
Maigatter aus Löbnitz hat in den Fluren des hieſigen alvens
leben'ſchen Gutes an 15600 Hamſter in etwa ſechs Monaten ge-
gen und in etwa 4 Wochen auf 400 Morgen Acker 18 Schock

äuſe.
M Gardelegen, 12. Nov. Der Rittergutsbeſitzer Amtsrath

Roth auf Weteritz, 1890 nationalliberaler Kandidat für das Ab
eordnetenhaus, hat am vergangenen Dienstag in der Wahlmännererſammlung zu Gardelegen ſcegen Austritt aus dem Bunde

der Landwirthe erklärt.
M Steudal, 12. Nov. Der Bau der Domthurmſpitze

ift geſtern beendet worden. Zur Feier des freudigen Ereigniſſes fand
ein großes Feſt, beſtehend in Feſtgottesdienſt, Feſteſſen und geiſt
liche Mufikaufführung, ſtatt, an welchem nicht nur die Stadt Stendal,
ſondern der ganze Kirchenkreis Antheil nahm.

Herzberg a. E. 12. November. Dem Bürſtenmacherge
hülfen Rendel, welcher am 9. Juli mit Gefahr ſeines Lebens den
Handlungskommis Nößler von hier aus den Fluthen der Elſter vom
Tode des Ertrinkens rettete wird jetzt von dem Kgl. Regierungs
Präſidenten v. Dieſt für ſeine muthige That eine öffentliche An
erkennung im Amtsblatt der Königl. Regierung zu Merſeburg
ausgeſprochen.

Stolberg, 12. November. An der Bahn Lindenberg-
Stolberg-Rottleberode nehmen die Arbeiten der Ver
meſſungsbeamten ihren Fortgang; man iſt bereits bis ſüdlich der
Joſephshöhe gekommen. Vom Bahnhofe Lindenberg ab iſt zunächſt
die Selke zu überſchreiten. Man wird Schwierigkeiten haben,
den rechten Anſchluß an die Station zu gewinnen. Jn einem e
geht die Linie aufwärts bis zum Malinius- und Frankenteiche.
letztere wird durch einen thurmhohen Damm abgeſperrt. Die
Bahn läuft ſodann bis zu den Schwindelbruchwieſen, dann am
Kohlbergrevier entlang, um die Joſephshöhe und die Wolfgangshöhe
herum nach Stolberg und von da, dem Thale folgend, in ſüd
licher Richtung nach Rottleberode. Der Bahnhof Stolberg
wird wohl in die Nähe des „Schweineberges“ zu liegen kommen,
vom Marktplatze etwa 1,2 km entfernt. Die Vermeſſungsarbeiten
können, der „Nordh. Ztg.“ zufolge, in 14 Tagen ſchon beendet ſein.

g Vom Harze, 12. Nov. Der erſte Vorſitzende des Ha r z
klubs, Geheimer Baurath Schneider in Bad Harzburg, hat
durch den Geheimen Cabinetsrath, Wirklichen Geheimen Rath Herrn
v. Lucanus, dem Kaiſer die Berichte über die bisherige ge
ſammte Thätigkeit des Harzklubs zu unterbreiten ſich geſtattet und
hierauf iſt jetzt folgendes Schreiben des Herrn v. Lucanus, datirt
Bebenhauſen, 9. November, an Herrn Geh. Baurath Schneider, ein
gegangen

Jn Erwiderung des gefälligen Schreibens vom 22. v. M. theile
ich Ew. Hochwohlgeboren ergebenſt mit, daß ich nicht unterlaſſen

die mir überſandten beiden Bände Berichte des Harzklubs
Seiner Majeſtät dem Könige zu unterbreiten. Se. Majeſtät ge
ruhten bei Entgegennahme der Berichte Allerhöchſtihrer Freude
über die erſprießliche Thätigkeit des Harzklubs Ausdruck zu geben
und mich zu beauftragen, Ew. Hochwohlgeboren Allerhöchſtihren
Dank für die freundliche Aufmerkſamkeit auszuſprechen.

Der Zweigverein der Guſtav Adolfs Stiftung zu Werni-
gerode beging am 10. November ſein zehnjähriges Stiftungsfeſt.

Der Gutsbezirk Roederhof mit Huysbur
(Kreis Oſchersleben) iſt in eine Landgemeinde umgewandelt
worden.

PS Leipzig, 12. November. Zn Sachen der Luppen-
verunreinigung durch Schleuſenwäſſer ſind bekanntlich von
Anwohnern des Fluſſes und ſonſtigen Intereſſenten an das Königl.Miniſterium des Innern mehrfache Ketitionen gerichtet worden. Nach

einer in der letzten Zeit der Königlichen Kreishauptmannſchaft zuge-
angenen Verordnung des Miniſteriums erklärt dasſelbe, 2 der Er
olg der vom Rath der Stadt Leipzig zur Beſeitigung der Kalamität
etroffenen durchgreifenden Maßregeln erſt abzuwarten ſei, ehe weitere

chritte unternommen werden könnten. Hoffentlich iſt dieſer Erfolg
echt bald feſtzuſtellen.

Das ruſſiſche Finanzminiſterium ſetzt ſeine Unterſuchungen über
die etwaige Rückwirkung der deutſchen Kampfzölle auf den ruſſiſchen
Getreidehandel fort, wobei es von Woche zu Woche an das Thema
von einer neuen Seite heranzutreten ſich bemüht. In der neueſten
Nummer des ruſſiſchen „FinanzAnzeigers“ wird der Getreide-Exportſpeziell daraufhin angeſehen, welchen Weg er ins Ausland einſchlägt.

Die vom ruſſiſchen Getreide nach Eröffnung des Zollkrieges gewählte
Ausfuhrrichtung über die einzelnen Häfen iſt in der That ein nicht
zu unterſchätzendes Moment in der kritiſchen Beurtheilung der Situn
tion. Ordnen wir die in der Zeit von Anfang Auguſt bis etwa
Mitte Oktober dieſes Jahres aus Rußland exportirten Weizenquanti
täten nach den Hauptausfuhrorten und vergleichen wir die ſo ge-
wonnene Rangordnung der Häfen und der weſtlichen Landgrenze mit
den entſprechenden Ziffern aus den Jahren 1887 1892 (wobei das
anormale Jahr 1891 aus bekannten Gründen nicht in Betracht ge

en wird), ſo erſehen wir, daß in den Verhältniſſen Aenderungen
um eingetreten ſind. Wie früher, ſo beanſpruchte auch im laufen

den Jahre der Hafen Odeſſa ein Viertel des geſammten ruſſiſchen
Weigenexports; es folgten Roſtow mit einem Fünftel und Nicolajew
mit einem Achtel der Ausfuhr, denen ſich die Grenze im Weſten und
die baltiſchen Häfen anſchloſſen. Daß der Export von 1893 im Ver
gleich zu früher nach allen Verkehrsrichtungen hin ſich verringert, iſt

des

Volkswirthſchaftlicher Theil.

H Leipzig, 13. November. König Albert und Königin Carola
werden rm Dienstag, en Abend, von Dresden kommend,
in hieſiger Stadt einkreffen, hier die im alten Theater
ſtattfindende Feſtvorſtellung des AlbertZweigvereins mit ihrem Be
ſuche beehren und noch am nümlichen wieder in die Reſidenz

Dresden, 12. November. Aus der Ein
fung des Landtages für den 13. November ſoll,

et n St ahnen beSonn a redigtanſtatt des gewö Krchengebetes ein beſonderes

Gebet, zugleich die Fürbitte für den in der
ſten Woche zuſammentretenden deutſchen Reichsta

A e von den Kanzein verleſen,
en e auer de Landtags ein weiteres kürzeres e

dem allgemeinen Kirchengebet nach der Fürbitte für das königl.
Haus eingeſchaltet werden.

O Defſſan, 12. November. Wie mehrfach berichtet wurde, ſind
aus dem Flußlauf der niederen Elbe Eichenſtiämme

2

beru
wie da
kannt giebt, am 24.

während der außergewöhnlich niederen Waſſerſtände im vorjährigen
und im jüngſt verfloſſenen Sommer ausgehoben worden. Auch die
Mulde enthält im anhaltiſchen Gebiet derartige Stämme vielfach ein

ebettet und dieſe wurden auch für den Bau der neuen Eiſen-
ahn von hier nach Wörlitz über Oranienbaum inſofern

als die für den Mittelpfeiler der Muldenbrücke erforderliche
pundwand auf 5 im Flußbett liegende Eichenklötzer ſtieß. Sie

konnten nur mit Hilfe eines Tauchers aus Hamburg beſeitigt werden.
Derſelbe mußte in dieſen Tagen nochmals von der Bauleitung hier
her berufen werden, um die Holzwand zu dichten und nachdem dieſes
ziemlich vollſtändig gelungen war, konnte die Gründung des Pfeilers
auf dem bereits eingebrachten Beton am geſtrigen Tage bewirkt
werden. Die Mulden brücke erhält eiſernen Oberbau, und zwar
2, den Flußlauf überſpannende Oeffnungen von je 35 m Weite und
beiderſetts zuſammen 17 Fluthöffnungen von je 14 m lichter Weite.
Die Erdarbeiten vom Bahnhof, welcher dicht neben die preußiſche
Station Deſſau zu liegen kommen wird, bis zur Muldenhbrücke ſind
ziemlich vollendet und die Arbeiten für Arealerwerbung und Weiter
bau der Bahnlinie ſind in flottem Gange. Die geſammten Arbeiten,
einſchließlich Lieferu der Betriebsmittel, t die Baufirma
Vering Wächter übernommen, dieſelbe hat auch für die erſten
10 Jahre zunächſt den Betrieb der Wörlitzer Eiſenbahn über-
nommen.

Defſau, 11. November. Das Projekt einer Hafen
an lage iſt von dem Landesherrn und der herzoglichen Staats
regierung ſehr wohlwollend aufgenommen worden und dürfte ſomit
Ausſicht auf baldige Verwirklichung haben. Ausſicht auf Staats
unterſtützung konnte der Magdeb. Ztg. Jufolge dem Komitee nach
einer vom Staatsminiſter v. Koſeritz gegebenen Auskunft gegenwärtig
nicht eröffnet werden, da andere Pläne, ſo die Bahn Deſſau
Wörlitz, die Staatsfinanzen in Anſpruch nehmen, doch werde die
Regierung ſpäter dem Projekte ihr Intereſſe zuwenden.

G Weimar, 11. November. Die zweite öffentliche Verſamm
lung der Diaspora- Conferenz wurde geſtern in der hieſigen
Hofkirche durch Generalſupermtendent D. Heſſe eröffnet. Nach
einer Reihe von Begrüßungsanſprachen Namens des Kirchenregiments
von Weimar, der theologiſchen Fakultät von Jena, des V
Oberkirchenraths in Berlin, des Guſtav AdolfVereins, des Evange-
liſchen Bundes, des Vereins für die proteſtantiſchen Deutſchen in
Amerika, ſowie der thüringiſchen Conferenz für innere Miſſion be
richtete Paſtor Wagner aus Kapſtadt über die Verhältniſſe der
evangeliſchen Deutſchen im Kaplande. Kaufmann Soltau aus
Valparaiſo von dem Leben der evangeliſchen Deutſchen in Chile;
während Paſtor Peterſon aus Seraing in Belgien die Entſtehung
und Entwickelung der Gemeinde, an der er ſelbſt ſeit langen Jahren
thätig iſt, ſchilderke. Für die nächſtjährige Verſammlung iſt Stutt-
gart in Ausſicht genommen.

V Gotha, 12. Nov. Auch in unſerer Stadt hielt der Zweig
verein des Evangeliſchen Bundes eine Lutherfeier ab, welche
ſehr zahlreich beſucht war und in welcher Herr Oberkirchenrath
D. Dreyer aus Meiningen, der früher 28 Jahre hier in Gotha
als Seelſorger thätig war und ſich der allgemeinſten Liebe und Ver
ehrung zu erfreuen hatte, die hielt.

Coburg, 12. Nov. Jnfolge Maſſenerkrankung der Schul
kinder im nahen Neuſtadt an Frieſel, Keuchhuſten c. ſind dort am
9. November die ſtädliſchen Schulen auf vorläufig 8 Tage geſchloſſen
worden. Den Hauptgewinn von 300 000 c. in letzter Ziehung der
Königlich Sächſiſchen Landes-Lotterie hat Herr Gaſthofbeſitzer Eich
horn in Hüttenſteinach auf die Nummer 96 040 gewonnen.

r Meiningen, 11. November. Der hieſige J x
hat im letztverfloſſenen Vereinsjahre nicht weniger als 516000 Stück
Fiſcheier, nämlich 383 000 70000 Lachſe, 25000 Aeſchen,
19000 Bachſaiblinge, 9000 Regenbogenforellen, 5000 Zander, 3000
Saiblinge, 2000 Baſtardſalmoniden, in Brutkäſten zur Ausbrütung
ebracht und ſie der Werra und deren Nebengewäſſen zugeführt. An
rämien für die Vertilgung von Fiſchräubern wurden bis jetzt

2068 für 276 Stück Fiſchottern und 70 Reiher gezahlt.
z Ans dem Fürſtenthum Schwarzburg-Rudolſtadt, 11. No

vember. Herr nderlehrer Zecher vom landwirthſchaftlichen
Centralverein der Provinz Sachſen c. z Halle hat in den Tagen
vom 10. November das Fürſtenthum SchwarzburgRudolſtadt
auf Einladung des Miniſteriums daſelbſt bereiſt, um für das Ge
noſfenſchaftsweſen im Fürſtenthum thätig zu ſein. Herr Wander
lehrer Zecher hat in vier landwirthſchaftlichen Vereinen Vortrag ge
halten und darin die Gründung von BerufsGenoſſenſchaften aufs
Wärmſte empfohlen. Der Erfolg der Reiſe war denn auch ein ſehr
erfreulicher; in Schwarzburg hat ſich die Konſtituirung einer
Genoſſenſchaft bereits ſofort vollzogen, in mehreren anderen Ort-
ſchaften, beſonders in Paulinzelle, Leutenberg und

bei Rudolſtadt ſteht die Gründung in allernächſter ſicherer
usſicht.

Weida, 12. November. Ein ſchwerer Unglücksfall
ereignete ſich dieſer Tage zwiſchen Hohenölſen und Teichwitz dadurch,
daß der Knecht des Bierverlegers Rößler auf bisher noch nicht
aufgeklärte Weiſe aus der Schoßkelle fiel und überfahren wurde.
Vermuthlich iſt der Tod des bedauernswerthen Mannes, der von
Paſſanten unmittelbar bei dem ſtehenden Wagen gefunden wurde,
d eingetreten. Nach anderer Meldung ſoll ein Raubmord
vorliegen.

Greiz, 12. Nov. Den vereinten Nachforſchungen der Polizel,r u den mm en achrnbther Taenge
in Reichenbach i/V. aufzufangen. Derſelbe iſt bereits hierſelbſf
eingeliefert worden.

S Greiz, 12. November. Der Vertrauensmann der hieſigen
Zahlſtelle des deutſchen Holzarbeiterverbandes, e
unter Mitnahme der Kaſſe und des geſammten ial die
verſchwunden. Wieder Einer!

Altenburg, 11. November. In der enen Nacht iein Bauer, der aus Blumenrod an en ierher zum Roß a
markt gekommen war, auf der menada des großen es er in

och en aufgefunden worden. falls iſt der Mann mit Zu
Le in Streit gerakhen. Verdächtige Perſonen ſind bereits ver be

S Braunſchweig, 11. November. Mit dem heutigen Tage
a die Landtagswahlen im er Braunſchweig GAbſchluß erreicht, nachdem endlich auch die Wahl dreier Ab A

e durch die Höchſtbeſteuerten Gewerbetreibenden der Stadt der
raunſchweig zu Stande gekommen iſt. Wohl ſelten iſt eine ſo ſin
ründliche Erneuerung des ganzen hraunſchweigiſchen Se
udtages erfolgt, wie bei den ſoeben beendeten Wahlen. Von den

Abgeordneten ſind nur 27 wiedergewählt, während 19 h
en neu in den Landtag eingetreten ſind. Jn dem bisherigen 33

Stärkeverhältniſſe des Landtags iſt durch die Neuwahl nichts ge G
ändert, da die Zahl der Vertreter der Stadt und Landgemeinden der
Geiſtlichkeit, der höheren Beamten und des Handels und der In
duſtrie durch Wahlgeſetz ein W allemal feſtgelegt iſt. Des Ge e
rüchtes, wonach es in der Abſicht der Regierung liege, dem im di
Januar k. J. zuſammentretenden Landtage eine zeitgemäße Reform be
des Wahl geſetzes in Vorſchlag zu bringen, haben wir bereits u
neulich Erwähnung gethan. derEiſenberg, 11. November Der Verkehrskurioſa auf Di
der Eiſenberg-Croſſener Bahn iſt, ſo läßt fich das „Lr-Tabl.“ ſchreiben, man ſchon ſo gew man nur ſelten ne bvp
davon ſpricht. Das Gegentheil iſt der Fall hinſichtlich der drei ſich
maligen Entgleiſung des am Dienstag um 1 Uhr 22 Minutervon hier nach Croſſen ahgeſehrenen ußer der Maſchine be zu
ſtand der Train aus einem Perſonen und 20 Güterwagen. Nach den
dem Perſonen folgte ein bayeriſcher Viehtransportwagen, der ſich ſchl
für die Curvenverhältniſſe nicht eignete und die dreimalige Ew- und

iſung herbeigeführt hat. Das erſte Mal presg derſelbe bei der Dmn
tation „Kaſtanie“ aus der Fahrbahn. Mittelſt Winden und unter iſt

der Beihilfe der gelang es aber, denſelben wieder auf das Nu
Gleis zu bringen. Die zweite iſung erfo bei der Station
Karsdorf. Diesmal war der Wagen faſt einen Meter weit ſeitwärts per
geſprungen. Die Verkoppelungen und Puffer der mit demſelben das
verbundenen Wagen waren diesmal derartig in einander geſchoben, bur
daß man die Vorder und Hinterwand des Wagens zertrümmern des
mußte, um die übrigen Wagen frei zu bekommen. Der ſtark beſetzte läuf
Perſonenwagen ſchwebte diesmal in ernſter Gefahr, umgeworfen zu 72
werden, Für die Paſſagiere entſtand eine Verzögerung von Stunden, ſo d
ſo daß dieſelben keinen Anſchluß nach Gera hatten und mit einem verb
Güterwagen extra befördert werde mußten. Der bayeriſche Viehwager Ver
wurde von der Unfallsſtelle ſpäter nach Croſſen Pro entgleiſte gabe eine
kurz vor dieſer Station zum dritten Male. e Bahnverwaltung im
weigerte ſich ſchließlich, denſelben in Folge ſeines Zuſtandes auf die preu wer
ßiſche Strecke zu übernehmen. t

Flöha, 12. November. Die neue Bahnlinie Eppendorf- Lan
Hetzdorf wird am 1. Dezember eröffnet werden. Geß

In Leipzig ſtarb der als Freund der Armen rühmlichſt 313bekannte und acht hochgeachtete Dr. med. Eduard Kreußler fern

im Alter von 67 en. zunePrinz Albert von Sachſen Altenburg iſt am n
Sonnabend Abend aus Sondershauſen, wo er während der letzten
14 Tage zur Abhaltung von Jagden verweilte, wieder nach Berlin

zurückgekehrt.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 13. November. Die nationalliberale Korreſpon-

denz meldet: Die BörſenEnquete- Kommiſſion ſtellte am II.
November den v Bericht feſt und ſchloß damit ihre
Si en. Ueber die Veröffentlichung des Berichts iſt noch
nichts entſchieden worden.

Berlin, 13. November. Die geſtern erfolgte Ankunft de
ſfüddeutſchen Finanzminiſter wird mit der Berathung
der Steuerprojekte im Bundesrathe in Verbindung gebrach..
Von beſter Seite verlautet, daß ſich bei der Tabakſteuer weitere
Differenzpunkte ergeben haben, die zum Rücktritt des General
direktors der indirekten Steuern, S führen können. n

Wildparkſtation, 13. Nov. Der Kaiſer reiſte 8.45 zum
Fürſten von Lichnowsky nach Schleſien zur Jagd ab.

Wildparkſtation, 13. Nov. Die Kaiſerin iſt in der Be
gleitung der Prinzeſſin Amalie von Schleswig-Holſtein umgen Beſuch Allerhöchft ihrer Mutter nan resden ab
gereiſt.

Loudon, 13. November. Es wird hier verſichert, daß
das Verbrechen im W x r 7 in Barcelona hier in
London geplant wurde. i der Verhaftung der Anarchiſten
im vergangenen Jahre fand die Polizei unter den konfiszirten
Papieren ein Manmufkript betitelt: „Ein Opernfeſt“, welches Zuf
ein detaillirtes Projekt für die Jndieluftſprengung eines eng-
liſchen Theaters während der enthielt. Darnach
ſollten die betreffenden Anarchiſten mit den Bomben in der
Hand ſich auf der Gallerie poſtiren, die Gashähne aufdrehen
und nachdem das Gas ungefähr 15 Minuten ausgeſtrömt war,
die Höllenmaſchinen auf ein gegebenes Signal in das Parquet

e

e i n er e p t elonaei ſpaniſche ei öſi narchi aftet.w Jn den Vorſtädten Lore Madrid treten die Anarchiſten mit

großer Sicherheit auf es wurde in einer geſtern von ihnen ver
anſtalteten ſammlung der Sohn des hingerichteten Pallas
zum Vorſitzenden gewählt.

nicht weiter auffällig, da wir letzthin nachgewieſen haben, daß die
Weizenausfuhr im Allgemeinen in dieſem Jahre um etwa 7 Millionen Pud hinter dem nitt der früheren Jahre zurückgeblieben

iſt. Bedenklicher hingegen iſt die Thatſache, daß von dieſem Ge-
ſammtausfall 2 Millionen Pud allein auf die weſtliche Landgrenze
und 1/, Millionen Pud auf die baltiſchen Häfen entfallen. Daß
die un verhältnißmäßig größte Einbuße am Wei ort die Land
grenze nach Deutſchland und die baltiſchen Häfen, mit unſeren
deutſchen Häfen in innigem Verkehr ſtehen, erlitten haben, bezeugt

c Deutſchlandeinen ſehr empfindlichen Druck die ruſſiſche izenausfuhr aus

Nach dem Umfange ihres R orts folLie Hafen alſo r Petersburg, S Odeſſa, Roſtow,
ibau, Riga u. ſ. w. tzt ſtehen Odeſſa (mit mehr als dee

a auf etwau und ähnlich ungünſtig ſind die Ziffern für den Handel
über die deutſche Landgrenze. Jm Haferexport haben hauptſächlich

Riga und J die Koſten des Ausfalls zu tragen. Einenßartigen e bekanntlich in dieſem Jahre die Aus
fuhr von Gerſte aus and r Deutſchland iſt als Em
pfänger der nur wenig betheiligt der Löwenantheil fällt hier
auf die Häfen des Schwarzen und Aſowſchen

Was die Situation auf den ruſſiſchen Getreidemärkter
betrifft, ſo wird konſtatirt, daß für den ruſſiſchen Getreidehande
die zu gehende Herbſtſaiſon im Allgemeinen befriedigend ge ſch

i. Die Hauptaufgabe dieſer iode: der Ueberga geten Theils der Ernte vom an den Händler
agazinirung der Vorräthe ſei ohne Schwierigkeiten gelöſt worden

Man dürfe annehmen, daß trotz der gedrü des Welt
marktes beide Theile, Käufer wie mit ihrem geſchäftlichen

i e Der r didehandel Unabhängigkeit ausländiſchZorſen gegennber ſtrebe Der ſtarke Konſum von Brotgetreide in

i vent Folge dedie Baiſſetendenz bei den etreidepreiſen langſam und all
gewonnen. Man könne der Hoffnung hingeben, v

auch die weitere Abwickelung des Getreidegeſchäfts günſtig vor
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gehen werde. jedoch, bis Etabltrungder winterlichen. Zufuhrwege, ſei auf eine weſ nlliche Aendecang in

der St g oder in den en ſchwerlich zu rechnen.

iſch V gchrihtyn
a nken haben an ihre hi Vertreterdie Mittheilung er laſſen, daß ſie Dort n en nur be

rückſichtigen, wenn ſie in feinſter Lage liegen und auch dann nur mit
einer nicht zu hohen Summe. Andere Hypotheken werden gar nicht
mehr berückſichtigt. u e Zinsfuß iſt auf 4 Prozent mit Rück
ſicht der jetzigen Geldverhältniſſe frage außerdem iſt allemal noch

ein Prozent an die Verwaltung zu zahlen. Die
neiſten t 6 e hat die Frankfurter Hypotheken

die Bauunternehmer beliehen hat.
Ni Eiſengießerei. Die Beſchlüſſe der am 9. Oktober

cr. ſtattgehabten Generalverſammlung der Aktiengeſellſchaft Nienburger
ießerei betreffend die Umgeſtaltung des Grundkapitals durch

J von W und r des Nominalbetragesder Stammaktien, welche nicht in Vorzugsaktien werden,
ſind jetzt im Geſellſchaftsregiſter des Herzoglichen Amtsgerichts in

e worden. In dem Kurta Vav kungs-Verlegenheiten. onkurſe des Bank
auſes Nawradt in Dresden betragen die vorrechtloſen Forderun

5 000 A. während der Maſſebeſtand nur 43 571 beträgt. Die
Gläubiger können auf 10 pCt. rechnen. Bei dem Konkurſe der
chemiſchen Fabriken von Joſef Nowaks Sohn in Franzensthal ſinddie Hauptbetheiligten Baron Paul Werholdt in Dresden mit
225 000 fl. und der Wiener Großhändler Victor Adler mit 125 000fl.
Die geſammten Paſſiven betragen ca. 700 000 fl. d n wurde
über das Vermögen der Verlaſſenſchaft des jüngſt verſtorbenen Bau
unternehmers Heinrich Bräuer, welcher zahlreiche Bauten in Prag,
darunter das „Grand Hotel“, ausgeführt hat, der Konkurs eröſtnet.
Die Paſſiven betragen eine halbe Million, von denen ein großer Theil
hypothekariſch ſichergeſtellt iſt. Die unbedeckten Forderungen belaufen
b W Lage Werke Rübeland und Zorge, AktienGe

rzer zu Rübeland und Zorge, Aktien- Geſellſchaft
zu Blankenburg am 823 In manchen Betriebszweigen hat ſich in
dem letztverfloſſenen Geſchäftsjahr die Lage des Unternehmens noch
ſchlechter Der Abſatz der Produkte wird immer ſchwieriger
und die Preiſe werden fortwährend mehr heruntergedrückt. Die Hoff
nung, für Roheiſen nach und nach etwas beſſere Preiſe zu erzielen,
iſt nicht in Erfüllung gegangen. Die Preiſe find weiter geſunken.
Nur der r Schlackenabſatz zu Bauzwecken ſchützte vor großen
Verluſten. Wenn auch die mit dem Blankenburger Hochofenwerke
verbundene Eiſengießerei einen Mehrbetrag von rund 2000 gegen
das Vorjahr zeigt, ſo ſind doch die Geſammtergebniſſe des Blanken
burger Werkes um 19033,93 c. hinter den ſchon ſpärlichen Erträgen
des Geſchäftsjahres 1891/92 zurückgeblieben. Der Bruttogewinn be
läuft ſich auf 112 743,47 hiervon gehen ab zu Abſchreibungen
72 162,27 zum Reſervefonds 4058,12 zu Tantièmen 11 750
ſo daß incl. Vortrages aus 1891 /92 ein Reingewinn von 25 093,84
verbleibt. Der Aufſichtsrath ſtellt es der Entſcheidung der General
Verſamml anheim, ob, wie im Vorjahre, die mögliche Vertheilung
einer Dividende von Prozeut beſchloſſen oder behufs Verwendung
im folgenden Jahre der Uebertrag auf neue Rechnung vorgezogen
werden ſoll.

Höfel-Brauerei A. G. Unter Vorſitz des Herrn Hugo
Landau fand Freitag die Jahresſitzung der Höfel- Brauerei Altien
Geſellſchaft ſtatt. Es wurde beſchloſſen, von dem Bruttogewinn von
313 663 ca. 80 000 Ab ibungen wie alljährlich zu machen,
ferner auf Faſtagen c. eine ExtraAbſchreibung von 20000 vor
zunehmen, 16 000 auf das neue Jahr vorzutragen und 9 Divi
dende in Vorſchlag zu bringen. Die GeneralVerſammlung findet
am 18. Dezember d. Js. in Düſſeldorf ſtatt.

Allgemeine Elektrizitäts-Geſeltſchaft. Dem ſoeben er
ſchienenen Jahresbericht entnehmen wir vorläufig folgende Daten: Es
betrug der Reingewinn auf Waaren-Conto 1600 745 oder
99 959 mehr. Der Reingewinn zuzüglich des Gewinnvortrages
ſtellt ſich auf 1953 308 Hiervon gehen ab die Tantiemen mit198 000 Gratifikationen 82 500 und Wohlfahrtseinrichtungen
5000 Die Aktionäre erhalten 8 Dividende und 17 808
werden auf neue vorgetragen. Die vorliegenden Aufträge
von 14/, Millionen en 10* Millionen Mark im Vorjahre und
die Entwickelung des Geſchäfts berechtigen, wie die Verwaltung be
merkt, zu günſtigen Erwartungen für das laufende Geſchäftsjahr.

Handelsbank in W Unter dieſer Firma iſt in
Hamburg, mit nur 25 000 Kapital ausgeſtattet, ein Unternehmen
auf Aktien gegründet worden, deſſen Zweck es trotz ſeiner minimal
bemeſſenen Geldmittel ſein ſoll: Bank und Handelsgeſchäfte aller
Art zu betreiben und den Giroverkehr des Mittelgeſchäftes durch
Wahrung und Förderung der gewerblichen Bedürfniſſe ſeiner Kunden für
gedermann ſo leicht und nützlich wie nur möglich zu geſtalten. Wie
dieſe neue Geſellſchaft dieſen etwas hochtrabend gefaßten Geſchäfts
zweck bei nur 25000. Kapital unter Beobachtung der geſetzlichen
Grenzen und unter Darbietung voller Sicherheit durchführen wird,
dürfte Gegenſtand lebhafteſten Jntereffes ſein.

Die Einnahmen der Meridionalbahn in der letzten Ok
toberdekade betrugen auf dem Hauptnetz weniger 119410 Fres., auf
dem Nebennetz weniger 3495 Fres., zuſammen 122 905 Fres. weniger
wie in derſelben Zeit des Vorjahres.

Viehmärkte.
Nordhauſen, 11. November. Schweinemarkt. Schwache

Zufuhr das Paar Ferken wurde bezahlt
beſte Waare mit 20-21 Mark
mittlere 18-19geringe n 16 1711. November. Magerviehmarkt. Der ge-

ſammte Auftrieb zu dem letzten hier abgehaltenen Markt ſtellte ſich
auf 1333 Stück Hornvieh davon waren 101 Stück Tondern'ſche
Landochſen auf dem Kamp. Vei ziemlich lebhaftem Geſchäft wurden
die letzteren ſämmtlich raſch verkauft und ſtellte ſich der Preis pro
Stück auf 240—286 Auch am neuen Viehmarkte war im Gegen
ſatze zu der nen Woche der Handel ein lebhafterer. Namentlich

onnte der Auftrieb nicht ganz geräumt werden.
Die Preiſe ſtellten ſich je nach Alter und Qualität.

WMarktberichte.
Nordhauſen, 12. November. (Getreidebericht von

C. Wedekind und Co.) Die Witterung hat in der abgelaufenen
Woche ein winterliches
Einhalt geboten wurde und die Landwirthe mit Sorgen auf die noch
nicht gerodeten Rübenfelder blicken. Die Dre wird wohl
durchgängig ihr Ende erreicht haben und gewähren die Saaten einen

n Anblick, daß man bei zeitiger Schneedecke ſich guten Hoff
nungen hingeben darf. Der Getreidehandel ſelbſt ginn wie leider
ſchon ſo lange, dieſelbe troſtloſe Flaue, obgleich vom Lande das An-
gebot ſehr ſparſam iſt. Hafer wird am Meiſten zugeführt und findet

guten Preiſen ſchlank Nehmer. Das Futterartikel-Geſchäft t
gelge der ſchlechten Getreidepreiſe immer noch darnieder, doch blei

is immer noch der gefragteſte Artikel.
Wir notiren heute

a und

Noggen 130 135
Gegen 140--145 èalles per 1000 kg.
Gerſte 140--170 Xetto erſter Koſten.
Hafer 150 170 v

aw Liverpool, 11. Nov. Baumwolle. (Originalbericht
der Hall. Ztg.) Das bemerkenswertheſte Moment auf dem hieſigen

umwollenmarkte während der Berichtswoche war die allgemeine
Wemun sverſchiedenheit bezüglich der Ernteausſichten, welche inen u aume in ausgeſprochenerem Maße denn je zu trat.

antitäten der verſchiedenſten Größe zwiſchen 6,800, und

Gepräge angenommen, ſodaß dem Pflügen

8,000,000 Ballen, haben ihre Anhanger. VOerer, die auf weniger alsſieben Millionen Gallen rechnen, n deſto größer aber iſt
die Zahl derer, welche mehr als 75 Million erwarten. Die Be
wegungen während jeder und die r an jedem
Tage werden von allen mit Span beobachtet. Wie es
etzt heißt, ſteht Mr. Neill im Begriff, ein ular zu verſenden, in
em er die Anſicht irrt daß der Ertrag dieſer Saiſon 8 MillionenBallen ſein wird. Mr. Paſch widerſprath ſoeben der letzten Neill

ätzung, die er als zu hoch betrachtet, in recht plauſibler
eiſe, ohne wohl aber auf die e jener Autorität viel Ein

druck Die große beſtehende Meinungsverſchiedenheit
Hauptfache darauf zurückzuführen ſein,
letzten drei Jahren das landwirth-

Bureau und die PFinancia] Chronicle in ihrer Be-
rechnung der bebauten Ackerfläche mehr und e auseinander gehen.
In dieſem Jahre z. B. ſpricht das erſtere von 16807 376 Aecres und
die von deren 19701000, was eine Differenz von ungefähr
2 900 Acres ergiebt. Die Spinner entwickelten während der
letzten J e nur ſehr geringe Aktivität auf dem Baumwollmarkt,
und die Amerikaner waren r De n willige Verkäufer.Trotz des letzteren Umſtandes ſchwächte die Tendenz zu
ſehends ab, was auf die Hauſſiers äußerſt entmuthigend gewirkthaben muß, und die des Wartens müde, einen Theil re Laſt ab

warfen. So weit als ſich beurtheilen läßt, liegt das meiſte Hauſſe-
intereſſe jedoch in NewYork, und von dort verhindert man bis jetzt
eine entſchiedenere Abſchwächung des Tones auf dem hieſigen Markte
und in New-Orleans. Sobald NewYork ſeine gegenwärtige Haltung
aufgeben würde, würfe man hier und im Süden Amerikas Baum-
wolle jedenfalls ſofort in Maſſe auf den Markt. Von dem kommen-
den Neill'ſchen Circular wird jedenfalls die Stimmung zunächſt ab

gen.
Die Einfuhr während der vorliegenden Berichtsperiode betrug

106 344 Ballen. Die Vorräthe von amerikaniſchem Material ſind
619 180 Ballen und von Surats 9 850, gegen 965 410 reſp. 24 370
Ballen im Vorjahre. Die orteurs übernahmen 2 420 und die
Spekulanten 4,903 Ballen. ie effektive Ausfuhr belief ſich auf
4903 Ballen. Die Preiſe zeigen das folgende Verhalten gegendie der Vorwoche: Amerieniſche Baumwolle fiel um d. und
egyptiſche um d. Die Ankünfte weiſen einen Verluſt um 7—8Vantten auf. Die Schlußnotirungen ſind die folgenden und lauten

pro Pfund (die alten Preiſe ſind, wenn verändert, in Klammern an-
gegeben): Middling amerikaniſche Baumwolle 4 d. d.), good
middling 45 d. (43, d.), fair braſilianiſche Pernambuko 45 d.,
Madras Tinmivelly 4 aranham 4 d., good fair Ceara
418 d., Oomrahwuttee 3 I d., fair yptiſche 5 d. (5 d.
Amerikaniſche Termine: Nov. 42 d. d.), Novemb. Dezember
42 d. (48 d.), Dezember- Januar 42 d. (4383 d.), Januar-

bruar 4268 d. (42 d. Februar-März 4 d. d.), März-
pril 429 d. (427 d.), April-Mai 439 d. (428 d.), MaiJuni

42 d. (4 d. JnuniJuli 48 d. (47 d.), Juli Auguſt
43564 d. (48 d.

—aw. Vom engliſchen Metallmarkt. (Originalbericht der Hall.
Zeit) Mancheſter, 12. Noveniber. Die Lage des hieſigen
Marktes iſt noch immer ebenſo unbefriedigend als ſeit nun ſchon ſo
geraumer Zeit, nur wird ſie von Tag zu drückender empfunden.
Nur in Ausnahmefällen find Maſchinenfabriken leidlich mit Aufträgen
verſehen. Die Keſſelbauer klagen durchgehends, und die Werkzeug-
fabrikanten berichten nur über kleine und unlohnende Orders. Dem-
entſprechend liegt natürlich auch das Geſchäft auf dem Eiſenmarkte
darnieder, aber das geringe Angebot von Roheiſen befeſtigt die Ten-
denz. Die Produzenten von Diſtriktbränden halten auf Preis.
Lincolnshire Schmiedeeiſen gilt 41 und Guß 42 6 d., und
Derbyshire ift unter 50 s. nicht zu haben. Middlesbrough.
Das Roheiſengeſchäft iſt abermals ſtiller geworden, aber ein er-
muthigendes Moment iſt die Thatſache, daß die Vorräthe eine be-
deutende Verminderung erfahren haben. Die Notirung für Nr. 3
e ungefähr 34 s. 4 d. bis 34 s. 6 d., und zwar wird der letzte

atz von den Produzenten verlangt. Graues Schmiedeeiſen gilt

Während der letzten acht

Marktes eher verſchlechtert

elektro-plattirte Fabrikate,
liegen. London.

compt. und engliſche

age

aber ſtiller Ton. De hegten ſchl

compt. und 42 L. 17 s. 6 d. per 3
etwas ab und Straits galt zuletzt 76 I. 10 s. per Kaſſe und
10 ſ. per 3 Monate, auſtraliſches 77 L. 5 s. bis 77 L. 10 s. per

aigots 81 I. bis 81 L. 10 s.
Auf dem hieſigen Eiſenmarkte herrſchte zuletzt ein ſchwacher Ton.
Schottiſches Material wurde zu 42 42 d.
und Käufer waren bei Schluß zu 42 s. 4 d. im Markte.

ſich jedoch etwas beſſer, und
während alle anderen Branchen darnieder
dem Kupfermarkte herrſchte ein zwar feſter,

auf 42 L. 7 s.
Zinn ſchwächte ſich

77 L.
onate.

beeinfklußt.

vorliegen auch
im An

ynamit behauptet,
Noten ſchwankend. Jn

matten Berichte verſtimmt.
heblich nachgeber

öl fehlte jede Kaufluſt, die

fuhr ſehr reichlich war.
Weizen:

149, Tendenz: flau.

feſt. Gerſte: loco.

matter.

täten in Zuſammenhang gebracht wird. i ſchmr
anz umſatzlos, chau Wiener feſt. Schifffahrts- Aktien ſtill, Truſt

exikaner matt, Ruſfenmarkt behauptet,
zweiter Börfenſtunde ſtill bei theilweiſem

Sinken der Courſe, Fonds ſchwächer.

Prodnktenbörſe. Der Produktenmarkt war auf die vorliegenden
Preiſe für Weizen mußten er

während Roggen weniger gelitten hat, da hier
Hafer

Für Rü b

Die
n

der Mangel an Zufuhr dem Preiſe einen bot.
wurde wenig gehandelt und waren die Preiſe bel

aben nach, für Spiritus war
die Oktoberſtatiſtik von günſtigem Einfluß, die Tendenz war anfangs
feſt, ſpäter mußten jedoch auch hier die Preiſe nachgeben, da die Zu

Preiſe

Roggen:
123,75, April 128, Mai 128,50. Tendenz: flau.
152—188, Nov. 155,50, Nov.Dez. 155,25. Mai 146,50. Tendenz:

125 140.
Rüböl: loco November-Dezember 47,20, April-Mai 48,10.
Tendenz: fkauer. Spiritus: (70 er Waare): loco 32,60, Novbr.
Dezeulber 32, April 37,40, Mai 37,60, Juni 38,10. Tendenz:

(50 er Wagre): loko 52,10. Petrolenm: loko 18,60.

140-190.

Privatdiskont 4

auptet.

Futtergerſte:

Kornzucker, excl., von 920 alte
neue Ernte 14,15.

Kornzurker, excl,, 8890 Rendem.
Ernte 1320, neue Ernte 13,40.

Nuychprodnkte exel., 752 Rendem.

2 mung: ruhig
Brand raffiunde T.

I.

Zuckermarkt.

November 13,10.
Dezember 13,07

D.
Gem. Raffingde, mit Faß 27,—, 26,75.

Sauburg, den 13. November.

Ernte

alte

r125.

März 13271,.
Baſis 889 Rendement, frei an Bord Hamburg.

Mai 15,371

Zuderberichte.

Magdeburg, den 13. November 1893. (Eig. Drahtber.)

FFabrizirtes Eiſen liegt noch immer gedrückt. Sheffield.a hat ſich vie Lage des hieſigen
als verbeſſert, und die Zahl der Arbeits

loſen wird in Folge des Mangels an Brennmaterial immer größer.
Beſte Meſſerwaaren verkaufen

6 d. per

Glasgow.
per Kaſſe gehandelt

Börſe von Berlin vom 13. November.
Fondsbörſe. Die Börſe eröffnete in feſter Tendenz auf hohes

Wien aus der Vorbörſe. Oeſterreichiſche Werthe ſetzten durchweg beſſer
ein und wurde hierdurch der Lokalmarkt, beſonders Banken,

In Montan- Aktien wurden gute Umſätze t
haupteten Courſen erzielt, ausgenommen Hibernia, auf ungünſtige
Dividendengerüchte, deren Glaubwürdigkeit aber ſehr bezweifelt
wurde, weil keine offiziellen Nachrichten über den Jahres Abſchluß

Dortmunder tendirten matter, de
begriffenen Emiſſion von 18 Millionen Mark Priori

Von Bahnen ſchweizeriſche

was mit der

loco 134——147, Nov.Dez. 139,50, April Mai
loco. 120 127, Novbr. -Dezbr.

Hafer:

Gem. Melis I. mit Faß 27,50, 25,25.
Stimmung: ruhig
Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B.

Hamburg
per November 13,10 G, 13,15 B.
per Dezember 13,10 bz. B,
per Jan. März 1317 G, 13,201 B.
per April-Mai 13,27 G, 13,32 V.
Stimmnung: ftill.

Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
(Anfangsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Tendenz: ſtetig.

32 6 d. und Hematite blieb feſt auf 43 3 da ſpaniſches Erz

e e e e e m e rRuſſ. konſ. Eiſenb.Anl. er 4 1100,15 Erfurt Bank b Harpener Bergbau 10 125,90do. Orient- Anleihe II. 5 66,70 Gothaer Zettelbank. u 5 Hartmann, Sächſ. MF. 7 136,10 GC oursnotirun gen do. do. 5 97,90 do. Grund Ereditbank 3 8480 G Heinrichshall 10 125,00 B
R r Der er a d g de junge u 91,10 G See t re Gi 3 uſſ. Boden Kredit gac. S Lei Sunt ebran ühlen2 Berliner Vörſe do. e W z e r do Creditanſtalt 81169,50 G Hörder- Hütten conv. 0 6,50

3. 2 s itt. do. Centr.B.Pf. l. S.... 38,70 Magdebg. Bankverein We 10450 de Str. o 23,00vom le November 2 Uhr Nachmitt Schwed. St. Anleihe 1886 31 95,10 Mag Privatbank 5 |I08 bz. G Kaliwerke Aſchersleben 10 138,40

n do. do. 1890 31 95, 30 Maklerbank 5 108,60 G RKette Dampfſchifffahrt 1 51,10Preußiſche und deutſche Fonds do. Hyp. Pföbr. 1879. 41 101,00 Meininger Hypothekenbank. 6 109,30 B Körbisdorfer Zuckerfabrik 21 104,25
do. do. 1878 100,40 9 Mitteldeutſche Creditbank. 41 94,00 G SLauchhammer conv. 6 88,50

Serbiſche Gold Pfobr. 82,00 Nationalbank f. Deutſchland 5 103,75 auirghütte 4 1100,25 GDeutſche Reichs Anleihe 2 106,50 n. i 573,50 Nordd. Bank hictien An 123,10 e Brauerei Riebeck. 10 168,50 G
do. do. s do. do I885 57340 Oeſterreich. Kredit ult. 9 PSeopoldshaller chem. Fabr. 8 71,75 Gdo. do. 3 84,90 Ungar. Gold Rente 1000 4 92.30 Preuß. Boden Kredit 7 124 do. St.-Pr. 5 I113,50 GPreuß. conſ. Staats Anl.. 106,40 do. do. 500 4 93,30 do. Centr. Boden -Kr. 9 158,30 G L. Löwe Co. 18 251,50 G
do. do. 31 99,80 do. do. 100 4 93,60 do. Hup.-B. (Spielh.). 6 125,30 G Luiſe Tiefbau conv. 3 58,00do. do. 3 85,00 do. GE.G.A. 89. 1000 4 101,30 G do. do. (Hübner). 6 103,75 G do. do. St. Pr. 7 94,00 G
do. Staats Sch. Sch. 4 do. do. 100 4 101,30 6 do. do. volle 6 105,75. G Magdebg. BaubankAct. 2do. Prämien Anleihe h Nealkredit Bank 597,25 G Magdeburger Bergwerk (20 232,10 Gmer t n zu W r Reichsbank 6,38 151,30 Magdeburger Gas Aect. 51 100,60 G2 w. Hande 5 Magade e SErfurter Stadt Anleihe Ciſeubahn 4 Stamm p l. Stamm W hl s S 69/80 G

vadeſche Prioritäts- Actien S Zentren e Mariendüiite 8 Koßenau 42do. do. v. t z 5 Schleſiſcher Bank Verein. 51 114 G Menden Schwerte conv.. 0 35,0 BMagdeburger Stadt Anl. r Dividende Js. Weunnnriſche Bank conv. 41 130,25 G do. St. Pr. 0 46,75 G
do. do. v. 1891. 3B 97.20 u 57 Norddeutſcher Loyd 113,90 6Weimar. StadtAnl. v. 188 en m i Phornir D. elet. Lit. A. 6 935,10 6Berliner h oeee Dort i. Sr. u Jndurie- ere do. abgeſt. 10 111,70do. 164,20 rtmund -Enſch. St.-Pr. Pluto, B x II 115,80 Gdo. zu 98,80 Halberſt.Blankenb. Eiſ. Pprrrerur mKur u. Aenmärkiſche a Se z 8 Diwidende 4 Pomm Maſch on zu 6175 Gdo. neue zu 97,00 Suibeck Büchen u G. f. Anilinſabr- 9 [170,25 G Riebeck Montanwerke i “15390
Landſch. Eentral. 102,20 Mainz Ludwigshafen 106,50 G Alllgem. Elektr. 71, 135.10 Moſther Dranmtoglen. suj, 8975.6do. do. 96,40 r v s Anglo gont. Guano nis 145.25 6 er u 59100 GS s o o ollt udnä.do. do. 3 85,30 do. St.Pr. 07,0 Anhalter Kohlen 4 I h h 73 Oſtpreußiſche 31 95,30 Oſtpreußiſche Südbahn. 0 275 Anhalter Maſchinen 9 b Se bar. Braut pr. 7

z Pommerſche 31 97,0 do. do. St. Pr. 2 105- Berl. Anh. Maſchinen 10 (123,90 G alzun Saline Shecktt 62/ 102 30 G
c do. Saalbahn h 20,50 G Berliner Bockbrauerei 0 53,60 G Schleſ Hinthutte S h 15 o 17700 z GPoſenſche, neue 101 90 do. St. Pr. 32 do. Böhm. Brauh. 12 226,25 G c rn Ziar. s Ido. do. 96,00 G Weimar Gera 10.00 G do. Brauerei Königſt 4 1104,59) G wo StPr-Sächſiſche do Sraßr. S do. o. Patenofer s 266 90 o See buſtrie:. n 10070Schleſiſche, altlandſch.. 3522 re e 25 46,60 do. do. Schultheiß. 16 224,00 vz. G Staßfurt. hen Fabr. 8 14740 G

en S e Seine euren 6 Stelneger 9un --g 3 rWeſtprenßiſche 3 n do. Elektricit. W. 151,50 G do do. St.Pr. 6 (101,25 GKur u. Neumärkiſche 4 103,20 do. Weſtbahn b Ka do. Tyierg. Baugeſ. 10 Sudenburger Maſchinen l14 178,00 G
S Pommerſche I S Ia. B. lo r Bismarckhütte 8 140,00 G Thininger Salme u 8400 6S (Preußiſche 03,20 h. Tool zochumer Gufßſtahl. 112 t hege ot e 4 102/75 Sag Cari-Lidwigeb. abg. 08 I h o Bonne Behrece: gar hS ESchleſiſche. 102,70 Kaſchau Oderberg. 4 86,75 G Ehbeunit. Maſch Zimm. 5 92 60 G u rn Act. 5 6
Bremer Anl., 85, 87 u. 88 31 96,75 Kronvpr. R. St. Sch.. Concordia Bergwerk 5! 75,50 G Buec ß 10 11200Hamb. Staats Rente 3 96,60 Zemberg Czernowiß 7 zu ECröllwiter Papier 4 127,00 W ren r 7 98110do. StaatsAnl. 1886 3 Oeſterreich. Nordweſtbahn 5 99,90 G Dannenbaum 8 86,50 u Maſchn 20 282 25 6Sächſ. Staats Anl. 1869.. i. do. B. Elbethah Deſſauer Gas ict. ſo luni 10 8eiber Maſchinen.

do. Staats-Rente 3 886,00 do. Sadbaun s 0,75 Donnersmarckhütte conv. 6 99.40 G
e e I Dortmaind. Brab. St.-Pr. 0 10,40 Gr T x do. Union St. Pr. fr. 4900Außländiſ e d uds Ruſſ. en gar. c Egeſtorff Salzwerke 8 13 „30 B WeihſelCourſe.b do. Südweſtbahn gar. l io Eilenburger Kattun. 064,75 G
Varſchan Wiener i „10 Eiſenh. Thale St.Pr. 8 87,00 B Privatdiscont 48Argent. Gold Anleihe 59 5 47,10 Gotthacrdbahn. 2 d Floether Maſch. Act. 6 90,00 G

do. innere do. 3870 Jtal. Neridionalbabn. 66 70 Freund Maſch. conv. 22 ,00 G
Buen.Aires GoldAnl. 5000 532,20 do. Mittelmeerbahn. 27 53 L agenauer Eiſenwerk 31,75. G Schweiz 100 Fr. 8 T. 80,70Chilen. Gold Anleihe 1889 41 80,00 B Luxembg. Pr. Hnr. o Gelfenkirchen Bergwerk. 9 I139,70 G ZJtal. Platz 100 L. 8 T. 69,90
Egyptiſche pri. 312 Anleihe 31 Schweizer Centralbahn 5 10230 Glauziger Zuckerfabrik 32 108,50 G etersb. 100 S. R. 8 T. 1213,40

do. unifiz. 490 do. 4 10170 do. Nardoſtbahn. 7330 Greppiner Werke 470,75 Amſterdam 100 fl. 3 M. 167,75
Griech. Anleihe 1881 84. fr. 98,60 Weſſeilan Bahn p. 30 Große Pferdeb. 12 230,0 G WBelg. Plätz 100 Fr. 8T. 80,65

do. konſ. Goldrente 4 31,90 Du. S Halleſche Maſchinen 35 310,00 G Lond. I Lſtrl. 8 T. 220,32do. Monopol Anleihe 4 38,10 Harxkort Fge conw. 69,25 Lond. i Stel. 3 W. 202,05
do. Gold-Anl. v. 1890. 34,25 do. rückenb. conv. 9 1127,25 G Paris 160 Fr. 10 T. 80,75r Rente 59 f 73,50 Bank- Actien. do. do. St.-Pr. 10 146,50 Wien. Oe. W. 100 fl. 10 T. 159,35
iſſb. St.Anl. 86, I. u. I.. 4 51,40

Mexik. Anleihe 1888. 6 61,60 Dividende 1892.
do. do. 1690.. 6 60,50 Berg Märk. B. i. Elberf. 7 127,25 Gdo. StaatsEiſenb. Dbl.. 46,20 Berliner Handels Geſ. 6 125,90 B Schluß Courſe.

Norweg. Staats Anl. 88 8 do. Bank 6 Kredit 197,50 Dux Bodenbach. WOeſterr. Gold Rente 4 94,80 G Börſen Handels Verein 61128.00 G Lombarden 40,90 Golthardbahn 148,60
do. PapierRente. 4 Braunſchw. Hann. Hypoth. 52 107,00 bz. G Disc.Komm. 16660 Dortm. Union St. Pr. 47,90
do. Silber-Rente 41 90,60 Bremer Bank Markfſt. 41 101,10 Deutſche Bank 147,50 Laurahütte 99,50Port. Staats Anl. 88——89. fr. 27,62 Breslauer Disk. Baut 5 97,30. G Darmſtädter Bank 126,00 Bochumer Gußſtahl. 112,50do. Wechſel Bank. 41 95006 Berl. Handelsgeſellſchaft 125,80 Harpener Kohlen 125,30

Nöm. St. -Anl. II---VIII. 4 74,25 Darmſtädter Bank 51 125,80 Dresdner Bank 129,25 ſübernia 107,75Kumün. fund.. 5 (101,10 Defſauer Landesbank. 7 r G Nationalbank f. Deutſchland 103,75 rdd. Lloyd 113,90
do. ameort. 93,40 Deutſche Bank 8 39 Marienburg Mlawta 68,75 Rufſ. Noten 214,75do. do. 16891. 4 79,30 do. Genoſſenſchaftsbank. 45 113,00 bz. G Oſtpreuß. Südbahn 69,75 49 Ung. Goldrente 92,40

Ruſſ. konſ. Anl. 1880er 70 do. Hypothekenbank. 7 I117,80 G Ruff. Süd Weſtbahn 73,90 Jtal. Renten 79,25do. Gold Rente 1883. 6 102,55 Disconto Commandit. 6 166,75 WarſchauWien 214,50 80 Ruff. Sdo. do. 16881. 5 106,90 Dresdener Bank. 7 130,00 Hamb. Padet 93,90do. konſ. Eiſenb. Anleihe 4 100,00 do. BankVerein 6* 104,25 G
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Grosse Inventar-Aubtion!
Dienstag, den 5. Dezember d. Js., von Vormittags 10/, Uhr ab ſoll

wegen Aufgabe der Wirthſchaft im

G. Wernicke'schen
(Bah

das ſämmtliche lebende und todte

Gute in Gerhbstedt.
ation Velleben)

ventar öffentlich meiſtbietend unter den im
rnine vorher bekannt zu machenden Bedingungen verkauft werden.

Zum Verkauf kommen
5 Pferde (3 ſchwere, 2 leichte), 10 Milchkühe, theils tragend, theils friſch
milchend, 2
2 ſchmale
1 Droſchke, 1 Kippkarren, 1

prungbullen, 1 kleinerer Bulle, 7 Färſen, 3 breite Wagen,
Wagen, 1 Preſchwagen, 1 halbverdeckter faſt neuer Kutſchwagen,

chlitten, 1 Laſtſchlitten, 1 hochſtehende Breit-
dreſchmaſchine mit t Reinigungseinrichtung und Göpel, ganz neu,
1 Mähmaſchine, 1 Hackmaſchine, 1 Häckſelmaſchine, Drillmaſchine, 1 Klee
karre, 1 Pferdeſchleppmaſchine, 1 n uge 2 Vierſchaarer, 4 Paar

ingeEggen, 4 Krümmer, 2 Gliederwalzen, 1 walze, 1 Jauchefaß, 1 Miſt-ſchleppe, ſämmtliche Milchgeräthe, Kutſch und ſonſtige Pferdegeſchirre, 1 Partie
Stalldünger und noch verſchiedene andere Gegenſtände. 5304

e ILosten los.
Effekten Kontrolle bezüglich Werthveränderung und Auslooſung, ſowie Rath nnd
Auskunft für die Abonnenten der

3 Berlin SW.,Allgemeinen Börſenzeitung, zen ne
altbewährtes Organ für Bank-, Börſen- und Finanzweſen. Jedem Beſitzer von
xVerthpapieren, beſonders gefährdeter oder nothleidender angelegentlichſt empfohlen.

Probenummern gratis. [5144
FIissionsbazar.

Der alljährlich von den Frauenmiſſionsvereinen der Gemeinden St. Laurentii
und
Stickereien, Wollſachen, Holzarbeiten,

St. Georgen veranſtaltete arten 7 Sachen
alereien, Eßwaaren), zum Beſten der Miſſion

oll a. ch in dieſem Jahre, und zwar am Freitag und Sonnabend, den 17. und
8. November, von Vormittags 10 Uhr bis Abends 6 Uhr in dem gütigſt

„ewilligten Saale Zur Tulpe“ ſtattfinden. Alle Freunde dieſer Sache werden
vöflichſt gebeten, den Bazar mit ihrem Beyuche zu erfreuen.

Knuth.
[5316

L. Hon mann.

Soweit mein Vorrath reicht
Iieſere ich das Werk [5215

„Helden- und Führer des deutschen Volkes
im neunzehnten Jahrhundert“

von Max Dietrich, Dresden. „Deutsch-patriotischer Verlag,
W. H. Schoen“

anstatt Mark 25,00

Mark.
Vater ländischer Buch-Verlag, Dresden, Rosenstr. 32.

Antheil an

100,000 Mar
Hauptgeppr der Rothen Lotterie.

Loos 3 Mk., Halbes 1 Mk. 75 Pfg., Viertel 1 Mk.,
Stel 50 Pfg., 6Otel 10 Pfg., 11 Stück 1 Mk.,

0 Looſen 5 Mk., 5 Stück gemiſcht 24 Mk.
Porto und Ziehungsliſte 30 Pfg.

Weimar-Looſe 1 Mk., 11 Stück 10 Mk.
Ziehung, den 9. Dezember 1893. Hauptgew. i. W. v. 50,000 Mark.

Porto und Ziehungsliſte 30 Pfg. [5243
Anhalter Looſe 1 Mk., 11 Stück 10 Mk.

Hauptgewinn 3000 Mk. Ziehung 16. Dezember 1893.
Porto und Ziehungsliſte 30 Pfg.

Richard Schroecdlel, Halle a. S.,
Große Ulrichſtraße 56.

Mey Bdlich's Abreißkalender 1894 40 Pfg., 3 St. 1 Mk.

k

Ziehung 6. Dezember 1893.

Für
Papierhandlungen.

Geſindedienſtbücher,

neue polizeiliche An-
und Abmeldeformulare,

Quittungsformulare,
Rechnungen,

Mittheilungszettel c.
hält ſtets vorräthig und empfiehlt zu

i billigſten Preiſen
Buchdruckerei

der Halleschen Zeitung,
Leipzigerſtraße 87.

e
e

Aniverſal-Bohnermaſſe l,
Büchſe 80 4 und ausgewogen für
Linoleum-Möbel und alle Fußböden
Georg Zeising. Kleinſchmieden.

Opel's Briefordner,
der praktiſchſte und billigſte Scrip-
turenordner, hat mehrere Tauſend
Stück auf Lager [531

Paul Ehrienht,
Baufabrik und Dampfſägewerk,

Mötzlicherweg 4.

Für den Jnſera

d 7 VChristian Glaser,
Halle a/S.,

Gr. Klausſtr. 24 u. Kl. Klausſtr. 9
empfiehlt billigſt
unter Garantie

weiße und alt
deutſche

jeder Stylart und
S Ausführung.S Desgleichen
2 Kürchenöfen

und
Bade-Einrich-

en tungen.Großes Schaulager.

Reparaturen geht
ſowie das Umſetzen derſelben laſſe ich
unter ſachkundiger Leitung meines
Töpfermeiſters prompt und billig aus-

führen. [4750
I Heuin kleinen, ſowie in gauz großen

Poſten iſt abzugeben im [5315
Russischen Iof,

Delitzſcherſtraßze.

Kammrüchen und Keulen,
à Pfund 45 Pfg.,

empfehle in prima Qualität. [4871
Julius Wiegand, Nordhauſen.

Spritzhähne
werden u. umgeändert nach

[5258polizeilicher Vorſchrift
Barfüßerſtr. 9,

Ferd. Haassengier.

Goldenes Schiffchen
ermann Heller 5277i fr. Pfahlmnſcheln.

GartenbanVerein zu Halle g. 6.
Dienstag, den 14. November, Abends
8 Uhr Verſammlung im Vereins-Lokale,
Freybergs--Bränu. Der Vorſtand.

Hallesche Puppenklinik.
Größte Spezial-Puppen audlung n.

Reparaturen-Anſtalt. [5098
Großes Lager aller nur möglichen

Puppen- Artikel.verLeipzigerſtr. 27, am Thurm.

Zaſin- ung
NMunduasser

nach [5293
Gustav Lodse. Serlin,

Flaſche 1 Mark.

Paul Evers
gJnh.: Otto FlackKe,

Gr. Ulrichſtr. 51, Kaiſerſäle.

im Nenumarkt Schützenhaus,

Offene und geſuchte

Stellen.

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener

Hof-Verwalter,
der zugleich die Amtsſekretärſtelle mit
übernehmen muß, wird auf einem Gute
in der Nähe von Nordhauſen zum
1. Januar kommenden Jahres g. t.
Reflektanten. wollen ſich unter Chiffre
Z. 5302 in der Expd. d. Hall. Zt

9melden.

alle Arbeit weiſt nach Pauline

5 FlecKkinger, Ranniſcheſtr. 18.Landwirthſchafterin, Kochmam-
ſells, perf. Köchin, Mädchen für

Ein junges anſtändiges Mädchen ſuch
Neujahr Stellung als Verkäuferin,
in der Wirthſchaft mit thätig, oder
als
dem W Offerten erbittet

R. Seeliger, LeipzGartenſtr. 23, re i

Kochmamſell.
Eine erf., gewandte Perſon, die bereits

ſelbſtſt. in angeſehenen Häuſern u
hatte und beſte Zeugn. beſitzt, kann G

v i der 5 Wügung v. Zeugnißa um die
werdende Stelle in meinem Hauſe be
werben. Es wird beſonders auf ſchmack
haftes Kochen und dann auf geſchmack
volles Anrichten geſehen.

„Hotel Goldener Beutel“, Deſſan.
Mädch., i. Kochen erfahr., gew. Stuben-,

Haus, Küchen, Waſchmädch. ſuchen St.
durch Frau Herrmann, Leipzigerſtr. 4.

Eine geübte Krankenpflegerin ſucht
Beſchäftigung. Zu erfragen [5314

Liebenauerſtraße 2, I.

Geſucht z. 1. Jan. 8 Landwirthſchafte
rinnen bis 500 Geh., 10 Köchinnen bis
300 Geh., Stuben, Haus, Küchen u.
ältere Kindermädchen. Frau M. Wantz-
löben, Spiegelgafſe I. [5305

Junges Mädchen
zur Erleruung der feineren Küche

Familienanſchluß wird angenommen
Halle.

Ein anſt. Mädchen v. ausw. m.
ſucht Stelle. Fr. Schimpf, Harz

Vermiethungen.

h d èJunges Ehepaar (Franu leidend)
ſucht zu ſofort od. 1. Dez. ein einfach
möblirtes Zimmer mit einem Bett (für
die Frau wird ein Bett mitgebracht) in
der Nähe der Klein. Klausſtraße. Off.
unt. Z. 5296 an v. Exp. d. 3. [5296Reiſekoffer,

Reiſetaſchen,

T nur eigene Fabrikate, h
daher ſehr billig und gut.

Carl Abelmann,
19 Große Ulrichſtr. 19.

Friſcher Holländer

AngelSchellſiſch.

Sprengel Rink,
Telephon 414. [5320

t ST Leipzigerſtr. 2.

Treibjagdenkauft Reiche, Wildhandlung,
5066) Halle a. S.

Kohlenanzünder [4802
2 Packete 25 4. 10 Packete 100

bei Georg Zeising.h

Auf Rittergut Troſſin b. Dommitzſch

a. Elbe ſtehen [5300100 St Hammel
owte

100 Stück Mutterſchafe
zum Verkauf.

Circa 100 ſchöne, 10 Monate alte
Hammellämmer ſtehen auf dem Ritter-
gut Willerode bei Hettſtedt zum

Verkauf. [5298Zum Parquetfußboden- Reinigen und
-Bohnen empfiehlt ſich [5289

M. Althor, Kutſchgaſſe 3, I.

Schmidt's Maſſage-
u. Dampfbadeanſtalt Brüderſtraße 11.

Geöffnet für Herren und Damen von
7 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends.

Geſpaltenes Brennholz,

Fuhre 10 Mark frko. Haus. [5309

Paul Ehricht,
Mötzlicherweg 4,

Baufabrik und Dampfſägewerk.

Gegen ſpröde Haut

GIycerin von Sarg's Sohn.
Myrrhen-Creème,
Lanolin-Creème,
Cold-Creème,
Glycerin, chemisech rein

Gr. Ulrichſtr. P. A. Patz.neben Mars la Tour.

Eine geſunde 4-Wochen-Amme vom
Lande ſucht Stelle durch Frau Heſſel-
barth, Martinsgaſſe 2. Daſelbſt ſuchen
ältere u. j. Dienſtmädchen Stelle. D. O.

Eine gebildete Dame, welche ge
ſchickt einen Haushalt zu führen verſteht,
ſucht, geſtützt auf nur gute Zeugniſſe,
bald möglichſt Stellung als Haus
dame oder Wirthſchafterin.

Knöſler, Weimar, Parkſtraße.
Geſucht werden:

3 Buchhalter, 2 Rechnungsführer
2 Kommis f. Kolonialwaaren 2c., 5 Lehr
linge für en gros doetail, ſowie 4 junge
Damen als Buchhalterinnen c. durch die
Kaufmänniſche Stellenvermittlung Carl
Giesegath, Gr. Ulrichſtraße 53.
Briefl. Anfragen Rückporto beizufügen.

Ein ordentl. Hausmann (ekinderlos)
geſucht. L. Otto Sechulta,

Leipzigerſtraße 90.

Tüchtige Klempner
finden dauernde und lohnende Be-
ſchäftigung. Cöthener Emaillir-
Werke, Cöthen.

PFuhrleute
zum Fahren von Steinen von der

rlecke'ſchen Ziegelei nach der Mauergaſſe
wollen ſich melden beim Konkursverwalter
Peuschel, Mansfelderſtraße 51.

Hausdiener
Ein tücht. nüchterner Mann, der

bereits in erſten Hotels mit vorwie-
gend Geſchäftsreiſenden- Verkehr be
dienſtet gew. ſein muß, kann ſich un
ter Beifügung von Original- Zeugn.
um die erſte Hausdienerſtelle bewer-
ben. VBemerkt ſei, daß die Stelle ſeit
27 Jahren durch d. „alten Johann“
(Herrn Aug. Schneider) tadellos
verſ. w. iſt. „Hotel Goldener Beu-
tel“, Deſſan.

Zwei tüchtige
oLackirer

nden ſofort dauernde Beſchäftigungſt

bei Paul Reuss,Maſchinenfabrik Artern.
Ein umfichtiger, ſolider Hofmeiſter

für die Pferdegeſpanne wird zum Antritt
irgend eines Monatstermins bis März 1894

S Meldungen ſindzu richten an das
utskontor Mönchpfiffel bei Allſtedt

S. W. E. (5303Marmmſellgeſuch.
Da meine Mamſell heirathet, ſuche ich

oder bald möglichſt ein junges
Mädchen, welches d. Landwirthſchaft gründ-
lich erlernt hat. Diejenigen, welche erſt
kurze Zeit ausgelernt u. in der Landwirth
ſchaft r werden bevorzugt.
Gehalt bei perſönlicher VBorltelang S
geſtellt.

ErrſurthKammergut Thalbürgel bei Bürgel,
hüringen.

Für einen Landwirth, 38 Jahre, aus
gebildeter Familie, treu u. fleißig, der
aber wegen Mangel an Energie vielfach
ſeine Stelle wechſeln mußte, wird Stellung
geſucht ohne gegenſeitig Vergütung auf
einem kleinen Gute am liebſten unter
Leitung des Prinzipals. Offerten unter
Z. 5301 an d. Expd. d. Zig. 5301

Zimmermädchen.
Ein flinkes, anſtänd. Mädchen, das

ſchon in erſten Hotels gedient, findet
bei hohem Lohn ſof. Stellg.Hotel Goldener Beutel,

Deſſau.

Geſucht eine ſauber erhaltene vollſtän
dige Goetheausgabe. erten mit
Angabe des Verlags, der Jahreszahl, Art
des Einbandes und des Preiſes an die
Expedition erbeten unt. Z. 5290. [5290

Poſtſtraße 8
iſt die III. Etage zu vermiethen.
Näh. daſelbſt II. Etage. [5075

x n v I. oderII. Etage zu 800 ev. 500 zu ver
miethen Geiſt u. Albrechtſtr.-Ecke.

Schöne Sonterrainwohnung,
Stube, Kammer, Küche, 1. Januar zu
verm. Näh. Dorotheenſtr. 4, II.

Streiberſtraße 21
2 St., K., K., Entree, 76 Thlr., z. Ab
vermiethen geeignet, 1. Januar zu bez.

Frdl. 2 gr. Zimmer,Küche und Zubehör, J. Etage, ſofort oder
1. Januar zu vermiethen

Wörmlitzerfſtraße 107.

Wohnung, 3 St., 3 K., Zubehör, ſof.
zu vermiethen Kl. Klausſtraße 18.

Friedrichſtraße 34, am Mühlw
ch 3. Etage, 3 Z., 3 K., K. un

ub., wegen Verſetzung per 1./4. 94 zu
vermiethen. Näheres beim Hausmann.

Anhalterſtr. 16
1. halbe Etage zu vermiethen, ſofort
oder ſpäter zu beziehen.

Geräünumige 1. Etage,
7 Fenſter Front, in einer Hauptſtraß
von Halle, paſſend für Arzt, Agentur-
Konfektions- oder Engros Geſchäft und
dergl. iſt zum 1. April 1894 anderweit
zu vermiethen. Näheres bei

Rudolf Mosse, Halle a. S.
Merſeburgerſtr. 147 (früh. 30)

einige Wohnungen im Preiſe von 100 bis
300 Mk. per ſofort zu vermiethen.

Wohn., St., 2 K., K. u. Zub., neu
renov., z. v. Pr. 65 Thlr. Gr. Sandberg 9.

Dryanderſtr. 20
3 St., K., K. u. Zub., 1. Etage, ſofort
oder ſpäter zu beziehen.

event.Wohnungen 1. Jan. 1894 z
zu vermiethen und zu beziehen

Thalamtſtr. 3 à A. 380,
Schwetſchteſtr. 36 400,
Friedrichſtr. 2
Kl. Steinſtr. 4 a n 700,
Jägerplatz 19 150 u. 300.Näheres im Comptoir Thalamtſtr. 3 p.

Alte Promenade 3
iſt eine herrſchaftliche Wohnung, beſtehend
aus 7 heizbaren Zimmern, Küche, Kam-
mer 2c. per 1. Januar odet 1. April 1894

zu vermiethen. [517

I ſoör alle Zeitungen und Fachrzeitschriften

Ununterbrochen geöffnet von 8--7 Uhr.

Fernſprecher 151.

Büreaunvorſteher

von einem Rechtsanwalt für
Halle ſofort geſucht. Meldungen
mit Zeugnißabſchriften, Lebens
lauf, Gehaltsangabe unter A.
z. 11783 bef. Rud. Mosse,

Halle. [5308
tentheil per ctlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipigerſtraße 87.
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